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frick warnt die katholische Kirche vor Sabotage
der Neichsinnenminister weist das ftnflnnen des vischofs von Münster, Nosenberg das Wortzu verbieten, zurück!

Unser logssspieget
Reichsinnenminister Frick rechnete in einer
großen Rede in Münster mit der Sabotage-
Politik der katholischen Kirche ab
Der Chef des Stabes Lutze wandte sich vor
dem Gautag in Münster scharf gegen die
Provokateure
Der Reichskriegertag bekannte sich rückhalt¬
los zur nationalsozialistischen Idee des
Führers
Der Tag der Standarte 75 endete mit einem
Schlußappell des Gruppenführers Böhmcker
und einem Vorbeimarsch vor dem Rathaus
Das Vorkommando für die HI .-Sommerläger
rückte gestern nach Bad Essen ab
Im Post -Stadion in Berlin siegte Max
Schmeling nach Punkten über den Spanier
Paolino
Die deutschen Schwimmer errangen in Paris
im Länderkampf gegen Frankreich mit 114,5
zu 73,5 Punkten einen eindeutigen Sieg
Im modernen Olympischen Fünfkampf beleg¬
ten die deutschen Offiziere in Budapest den
ersten Platz
Im ganzen Reich gelangten am Sonntag die
Gaumeisterschaften der Leichtathleten zum
Austrag

Vor führet in Weimar
Weimar , 8. Juli.

Der Führer besichtigte am Sonntagvormittag
in Weimar die Baupläne der Stadt am Mu¬
seumsplatz , nachdem er am Sonnabendabend
einer Vorstellung im Nationaltheater beigewohnt
hatte.

Sie sotten fidessinien verlassen
Washington , 8. Juli.

Wie im Staatsdepartement erklärt wurde , ist
der amerikanische Geschäftsträger in Addis Abeba
beauftragt worden , den in Abessinien ansässigen
amerikanischen Staatsbürgern den Rat zu geben,
das Land zu verlassen oder sonstige notwendige
Schutzmaßnahmen für ihre Sicherheit zu treffen.

Neue Hitzewelle in Nmerika
Newqork , 8. Juli.

Das gesamte Gebiet der Vereinigten Staaten
ist von einer neuen Hitzewelle heimgesucht wor¬
den . Bisher sind über 20 Todesfälle , größtenteils
durch Hitzschläge verursacht , zu beklagen . In ver¬
schiedenen Gebieten war die Hitzewelle auch von
Wolkenbrüchen und Wirbelstürmen begleitet.

Münster , 8. Juli
Im Verlauf des Eautreffens Westfalen -Nord-

hielt auch Reichsinnenminister Dr . Frick eine
große Rebe , in der er u . a . ausführte : „Es kommt
nicht darauf an , daß die Zentrumspartei als solche
verschwunden ist, sondern darauf kommt es an,
daß auch der Z e n t r u m s g e i st aus dem deut¬
schen Volke verschwindet . Hier muß ich leider
sagen , es wäre schön, wenn wir uns einig wären,
daß dieser Zentrumsgeist schon verschwunden wäre.
Im Gegenteil , er spukt , und gerade hier in Mün¬
ster , noch recht viel . Was soll ich dazu sagen,
wenn man es im neuen Deutschland noch für
möglich hält , daß eine hohe Kirchenstelle das An¬
sinnen an die Staatsgewalt stellt , dem Reichs¬
leiter für die weltanschauliche Schulung der
Partei das Wort in Münster zu verbieten?

Ich stelle fest, die Nationalsozialistische Deutsche
Arbeiterpartei ist der politische Willensträger des
nationalsozialistischen Staates und der Staat der
Vollstrecker und Verteidiger dieses nationalsozia¬

listischen Willens . Ich kann ein solches Ansinnen
einer hohen Kirchenstelle auch als Vertreter der
Staatsgewalt nur mit aller Entschiedenheit zu¬
rückweisen . Deutsche Volksgenossen , wir müssen
aus der Hut sein, aus der Wache stehen . Es sind
mannigfache Organisationen vorhanden , angeb¬
lich unpolitischer Art , die aber aus Hintertreppen
und Umwegen oder unter Mißbrauch der Religion
immer noch versuchen , politischen Einfluß in
Deutschland auszuüben und das Volk dem natio¬
nalsozialistischen Staat zu entfremden.

Wir haben in den letzten Monaten z. B . eine
verstärkte Agitation wahrgenommen
gegen das Reichsgesetz zur Verhü¬
tung erbkranken Nachwuchses.  Dieses
Gesetz ist von der Reichsregierung aus wohlerwo¬
genen Gründen erlassen worden , um das deutsche
Volk gesund zu erhalten , und es ist unverant¬
wortlich , wenn man von gewisser Seite , die von

dem alten Zentrumsgeist erfüllt ist , gegen dieses
Gesetz mit allen möglichen Mitteln der Eewissens-
bindung vorgeht.

Ich muß als berufener Vertreter der Reichs¬
regierung hier feststellen , daß wir nicht ge¬
sonnen sind, weiterhin eine derartige Sabo¬
tage der Reichsgesetze zu dulden . Auch nach
dem Konkordat ist die katholische Kirche ver¬
pflichtet , die Gesetze, die für alle im Staate
bindend gelten , auch sür die Angehörigen der
katholischen Kirche als bindend zu erachten.

Es sind weiterhin sehr bedauerliche Prozesse ge,
führt worden . Devisenschieberprozesse,
die einen erschreckenden Tiefstand an Rechts - und
Gesetzesachtung erkennen ließen . Besonders schwer
fällt es ins Gewicht , daß leider auch obere Stellen
katholischer Orden daran beteiligt waren . Der
nationalsozialistische Staat wird es sich nicht ge¬
fallen lassen , in dieser Weise mit den Lebensinter¬
essen der deutschen Nation Schindluder treiben
zu lassen.

(Fortsetzung auf Seite 2)

MänNgkett der NSW. nicht Schwäche!
Der Lhef des Stabes, Luhe, in Münster: „Mir lassen uns nicht provozieren"

Münster , 8. Juli.
Im Rahmen des großen Eautreffens der

NSDAP ., Gau Münster , nahm in der festlich
geschmückten Halle „Mllnsterland " u . a . der Thef
des Stabes , Lutze , das Wort zu längeren Aus¬
führungen , in denen er einen Rückblick über die
letzten zehn harten Kampfjahre der Partei gab.
Seine Ausführungen klangen darin aus , daß der
Nationalsozialismus sich in seiner Arbeit nicht
hindern und auf keinen Fall und von niemandem
provozieren lasse, auch nicht von den Geistlichen,
ganz gleich , welcher Konfession.

Der Nationalsozialismus mische sich nicht
in die Belange der Kirche , verlange aber
auch, daß die Kirche sich nicht in die national¬
sozialistischen Angelegenheiten einmische . Man
dürfe die Ruhe und Anständigkeit des
Nationalsozialismus nicht mit Schwäche ver¬
wechseln . Mit denen , die sich am national¬
sozialistischen deutschen Staat vergehen , würde
man das machen , was man mit solchen Leuten
machen müsse.

Anschließend nahm Gauleiter Dr . Meyer  das
Wort zu seiner großen Kongreßrede , in der er
sich besonders mit wirtschaftlichen Fragen be¬
schäftigte Besondere Sorge verwende die Partei
auf die Arbeitslosigkeit im Nuhrgebiet . Auf Ver¬
anlassung der Partei habe eine Reihe von Aus¬
sprachen mit Vertretern des Staates , der Gemein¬
den, der Wirtschaft und der Arbeiterschaft stattge¬
funden , auf der Hilfsmaßnahmen durchgesprochen
wurden . Ais Ergebnis seien der Reichsregierung
eine große Anzahl von Projekten zur Durchfüh¬
rung in Vorschlag gebracht worden , darunter eine
Reihe größerer N o tst an ds a rb ei ten und
Siedlungsvorhaben.  Es sei gelungen.

maßgebende Persönlichkeiten von der Notwendig¬
keit eines hilfebringenden Eingriffes im In¬
dustriegebiet zu überzeugen . Auch in der Textil-
industrie habe sich die Partei erfolgreich um die
Ueberbrllckung der Rohstoffschwierigkeiten und
Verbesserung der Einkommensverhältnisse bemüht.
Ebenso habe man eine Verbesserung der Lage der
Tabakarbeiter und -arbeiterinnen erreicht.

Weiter beschäftigte sich der Gauleiter mit der
kirchenpolitischen Frage und mit dem
Briefdes Bischofs von Münster.  Er
verwies schließlich darauf , daß deutsche Mannen
nie einen besseren Mann und Herzog auf ihren
Schild erhoben hätten als Adolf Hitler , dem das
ganze Sein und Leben aller Nationalsozialisten
gehört und um den uns die ganze Welt .beneide.

H

Während der letzten Sondertagungen der
Amtsleitungen in den Vormittagsstunden des
Sonntags hatte sich das große Aufmarschgelände
auf dem Stadion und dem Sportplatz gefüllt.
Kurz vor 11 Uhr erschien in Begleitung
des Gruppenführers der Gruppe Westfalen,
Schramme,  Stabschef Lutze . In einer zwei¬
ten kurzen Rede betonte er : „Heute wie vor
10 Jahren kämpfen wir für den Führer und
damit für das Volk . Unser Kampf gilt heute
vornehmlich den noch abseits Stehenden . Hier
hat die zähe und unermüdliche Arbeit einzu¬
setzen, um auch sie für den Nationalsozialismus
zu gewinnen . Unseren Kampf führen wir sür
ein freies , stolzes Volk in einem freien Deutsch¬
land ." Unter dem Jubel der SA . sagte Stabs¬
chef Lutze , er werde in den nächsten Tagen dem
Führer das Gelöbnis unverbrüchlicher Treue und

stets einsatzbereiter Gefolgschaft der südwestfäli-
schen SA . überbringen.

Zur gleichen Zeit waren auf dem Sportplatz
die Amtswalter zu einem Appell vor dem
Reichsorganisationsleiter  Dr . Ley
aufmarschiert . Er sagte in seiner Rede , es sei
notwendig , immer wieder zu zeigen , daß die
Partei noch im Kampfe stehe, denn die Gegner
seien noch nicht ausgestorben . Das zeige der
Versuch eines hohen kirchlichen Würdenträgers,
einem Reichsleiter das Reden zu verbieten . Aber
trotzdem bleibe die Partei großmütig . Das sei
nicht Schwäche . Sie lasse die Frucht reifen , genau
so wie es der Führer immer wieder getan habe.
In Deutschland gebe es zwei Fronten : Diejeni¬
gen , die die Einheit Deutschlands wollten und das
Edle und Gute erstrebten und die andere Front
der Gemeinen und Unanständigen , die Deutsch¬
land zerspalten , zertrümmern und zerreißen woll¬
ten um ihres persönlichen Vorteils
willen.  Die Gegner von einst und heute seien
die gleichen , die neuen Gegner hätten nur ge¬
zwungenermaßen ihre Masken abgestreift.

Unter großem Beifall erklärte Dr . Ley , die
Partei sei heute geschlossener denn je , und sie
greife wieder an . Mit Begeisterung feierte
Dr Ley zum Schluß den Führer , der die
ganze Welt aus Wahn - und Aberwitz reihe
und sie zurückführe zur Vernunft.

Oberpräsident Gauleiter Wagner  forderte
die Amtswalter auf , mit dem gleichen Geist und
dem gleichen Willen , der ihnen von je inne-
wohnte , weiterzukämpfen . Mit einem dreifachen
Sieg -Heil auf den Führer schloß der Appell.

Nachwuchs In der Wirtschaft
Don

Dr . Ottokar Lorenz
Auf der Reichserzishungswoche der llebungs-

wirtfchast im Zeltlager St . Johann bei Reut-
lingsn sprach der Leiter des wirtschaftspolitifchen
Referates der Reichsjugendsührung , Gebietsfüh-
rer Dr . Lorenz. Er zeichnete in seiner Rede den
Typ eines nationalsozialistischen WirtschaftS-
sührsrs und führte aus:

Die Macht im Staat haben wir erobert , aber
der Kampf um die Macht in der Wirtschaft hat
gerade erst begonnen . Wir nun , die wir unseren
Beruf in der Gestaltung der Wirtschaft haben,
wir tragen die Aufgabe in uns , daß unsere Ge¬
sinnung sich praktisch auswirkt auf dem wirt¬
schaftlichen Gebiet . Denn das ist der einzige
Prüfstein dafür , ob unsere Gesinnung echt ist.
Jede Gesinnung ist nur soviel wert , wie sie Taten
wirkt und Leistungen schafft.

Es sind die Menschen , die der Wirtschaft das
Gesicht geben , und niemand kann ihnen die Ver¬
antwortung für das Geschehen und den Geist der
Wirtschaft abnehmen . Diese Verantwortung kann
man nicht etwa auf den Staat abschieben . Es sind
nicht die Gesetze und Verordnungen , die hie
Wirtschaft gestalten . Wird doch nicht einmal das
Leben des Staates selbst durch diese Gesetze be¬
stimmt . Sondern es sind auch hier die leben¬
digen Menschen,  von denen alles abhängt.
So kann auch die Wirtschaft durch Gesetze und
Verordnungen höchstens in ihren äußeren For¬
men geändert werden . In ihrem Geist aber wird

Bremen stand am gestrigen Sonntag im Zeiche»
des Tages der Standarte 75, der sich unter leb¬
haftester Beteiligung aus dem Gelände der Bre¬
mer Kampfbahn abspielte . Wir berichten über
den Verlauf des Tages ausführlich im Innern
des Blattes.

sie nur dann eine andere , wenn neue Menschen
in die Führung kommen , wenn sie gestaltet wird
von Nationalsozialisten.

Der Staat der Vergangenheit hat es wohl ge¬
wagt , von seinen Bürgern den Einsatz ihres Le¬
bens zu fordern , niemals aber hat er von seinen
Untertanen verlangt , daß sie ihr Eigentum , ihr
Kapital für den Staat aufs Spiel setzen. Was
heißt das aber ? Das heißt , das Eigentum war
mächtiger als der Staat , das Kapital hat
den Staat beherrscht.  Nach unserer Mei¬
nung ist aber der Staat nicht für das Eigentum
da , sondern der Staat ist für das Volk da . Und

Leben und lod in Z0ll0 Flaschen
Bas pliarmakologischeInstitut der Berliner Universität- löifte gibt es nicht

Wenn jemand an Schlaflosigkeit leidet und
einen Arzt konsultiert , dann bekommt der Patient
ein schlafförderndes Mittel . Heute wird man
sicher ein bestimmtes Präparat verschreiben , wäh¬
rend der alte Hausarzt von früher eine Mixtur
zusammenstellen ließ . Milligramme der verschie¬
densten Stoffe ergaben dann das Mittel , das
gerade in dieser bestimmten Zusammensetzung die
Wirkung ausmachte . Ein Fehler in der Rezept¬
anordnung , und aus dem beruhigenden Mittel
wäre ein Gift geworden . Daher stammt auch der
Ausspruch der Pharmakologen , daß es an sich aus
der Welt kein Gift gibt . Man kennt Substanzen,
aus denen Eiste entstehen können , wenn die
Dosis zu groß bemessen wird , und daher dient
das Institut der Erforschung des organischen Auf¬
baues jeder Substanz , um ihre genaue Wirkung
in jeder Menge kennenzulernen.

2m Ring der zahlreichen Institute , die der
Erforschung des menschlichen Körpers dienen,
nimmt dieses Haus eine besondere Stellung ein.
Hier wird nicht allein unterrichtet , sondern auch
gewischt . Man erstrebt in seiner Arbeit eine
lückenlose Kenntnis über die Stoffe , die irgend¬
eine Wirkung auf Mensch oder Tier hervorrufen.
Ferner in welcher Weise die Wirkung — der
Mechanismus der Stoffe — zutage tritt . Um alle
diese sicher nicht zu zählenden Stoffe immer zur
Hand zu haben , besitzt mau eine Sammlung von
Drogen , Hausmitteln , Mixturen . Medikamenten
und Heilkräutern , wie man sie wohl selten bei¬
sammen findet . In einem verhältnismäßig gro¬
ßen Raum stehen an den Wänden Glasschränke,
und zwar in zwei Etagen , die völlig von Flaschen,
Ampullen , Dosen , Schachteln angefüllt sind Der
Leiter des Instituts . Pros . Wolfaana Heubner,
der mit allen maßgebenden wissensckmitliön'n
Kreisen in dauernder Verbindung steht , bält
diese Sammlung immer auf dem laufenden . Daß
einige Spezialgift - und Arzneisammlungen dem

Institut geschenkt wurden , daß man eine vollstän¬
dige chinesische Heilkräutersammlung besitzt, daß
man hier die berühmte Sammlung Lewin und
Geschenke Schweinfurths findet , muß besonders
betont werden.

Da man sich im pharmakologischen Institut nicht
allein mit der deutschen Volksmedizin beschäftigt,
sondern die Heilmittel sämtlicher Völker studiert,
findet man alle diejenigen Arzneien , die auf der
gesamten Welt von Medizinern und auch Heil¬
kundigen verschrieben oder angewandt werden.
Viele Tinkturen und viele sogenannte Hausmittel
mögen heute veraltet und nicht mehr gebräuchlich
sein . Sie spielten aber einstmals eine Rolle , und
daher sind sie hier auch notiert . Im ersten Schrank
findet man zunächst Meerzwiebeln , Algen , Rinden
und Chinin . Das von der modernen Heilkunde
heute verwandte Chinin wird aber nicht mehr
aus. südamerikanischer Rinde gewonnen , sondern
wird synthetisch hergestellt . Die Schwämme aus
aller Welt dienten verschiedenen Zwecken. Zu¬
nächst einmal als Watteersatz . Exotische
Schwämme aus der Südsee dienten als blut¬
stillende Mittel , da den Samoanern bekannt war,
daß dieses pflanzliche Produkt Gewebe zusammen¬
zieht . Andere Schwämme wurden als Brechmittel
gebraucht . Ucberaus reichhaltig ist eine Blüten-
sammlung . Alle nur erdenklichen Arten sind zu
sehen . Die Wirkung ist übrigens nicht immer
gleich . Da eine Pflanze wasserhaltiger als die
andere ist, so ist auch der Effekt verschieden . Die
gleiche Menge muß also nicht immer die gleiche
Wirkung erbringen . Interessant ist die Blüte
einer chinesischen weißen Lilie , die Wunder voll¬
bringt bei einem organischen Leiden.

Ein Zeichen sä '- die große Rolle , die der Zu¬
fall spielt , ist die Entdeckung des Strophantins,
eines der schwersten Horrgiftc . Livingstone hatte
in einem Koffer mit afrikanischen Trophäen bei
seiner Ausreise aus dem Schwarzen Erdteil auch

seine Zahnbürste aufbewahrt . Als er sie in Lon¬
don benutzte , bekam er einen schlimmen Herz-
anfall . Ein hinzugezogener Apotheker entdeckte
bei der Untersuchung der Pfeilspitzen , die die
Bürste berührt hatten , das Strophantin . Die
gleiche furchtbare Wirkung wie dieses Gift be¬
sitzt ein anderes pflanzliches Produkt , das wohl¬
verwahrt in einem Tontopf liegt und „Curare"
heißt . Dieses Gift wird von den Negern und
Vuschleuten als Pfeilgift verwandt und besitzt
eine geradezu fürchterliche Wirkung . Sobald ein
Atom dieses Stoffes in einen Körper dringt —
die kleinste Menge genügt selbst für einen Ele¬
fanten — tritt in der quergestreiften Muskula¬
tur eine sofortige Lähmung ein . Der angeschossene
Mensch oder das Tier fallen um , sind vollkommen
bewegungslos . Die inneren Organe aber arbei¬
ten weiter , bis endlich der Organismus austrock¬
net und abstirbt . Die Afrikaner benutzen diese
beiden Eiftsorten in allen Stämmen ; aber außer¬
dem kennen sie noch eine Reihe harmloserer Mit¬
tel , die ebenfalls hier zu finden sind.

In einem der nächsten Schränke liegt zunächst
ein Holzstamm . Sandelholz . Man kann sowohl
Oel als auch einen Tee aus dem Holz bereiten.
Löwenzahn in vielen Arten folgt , und auch das
den Borgias sicher bestens bekannte Schierlings¬
kraut fehlt nicht . Vor allem gefährlich ist der
Sturmhut , der das schreckliche Arkonitin liefert,
das schon von Juwenal besungen wurde und als
Gift der Borgias angesehen wird . Als probates
Hausmittel sozusagen . Gefährlich ist auch ein
weißliches Metallpulver , das unter dem Namen
Arsen bekannt ist. In einer Glasflasche liegt ein
buttergelbes Küken , das mit diesem Stoff ver¬
sehen wurde und nun in einem dem Leben täu¬
schend ähnlichen Zustand erhalten bleibt Mensch¬
liche Haut hingegen wird , wie an einem Versuch
zu sehen ist, merklich dunkler . Neben Proben von
allerlei Fettstoffen ist Bernstein vertreten , das
chen ' oll -i unter die Gruppe Hausheilmittel fällt.
Man atmete früher seine Dämpfe ein . Einfache
Kornproben in einem anderen Behälter erinnern
an Gerste . Auch ein Mittel ? Das Korn nicht,
sondern der Pilz , den man jetzt als schwarzen
Fleck entdeckt. Mutterkorn ist es , und als man

die Flasche öffnet , schließt man sie rascher wieder.
Ein entsetzlicher Geruch und doch allen Müttern
bekannt , die den Pilz gegen Wehen genommen
haben . Mannah — ein bereits im Altertum be¬
kanntes Abführmittel ist bis heute aus der Liste
der Hausmittel nicht gestrichen . Genau so bekannt
ist der Saft des Süßholzes , aus dem Lakritzen
hergestellt werden . Schafwolle und andere tie¬
rische Wollsorten hat man ebenfalls ausgestellt,
denn aus ihnen macht man Lanolin . Die Wolle
enthält ein bestimmtes Fett , das für die Volks¬
wirtschaft ungeheuer wichtig ist.

Daß man Tee und Kaffee zeigt , ist verständlich,
denn beide Produkte besitzen eine herzbelebende
Wirkung . Aber auch Kakao ist zu finden , und
zwar aus dem Grunde , weil in der Kakaobohne
ein Mittel enthalten ist, daß mit Koffein eine
gewisse Aehnlichkeit besitzt. Gift werden können
auch Haschich-Hanf und eine südamerikanische
Kakteenart , die den Indianern ein Rauschgift
liefert . Betelnüsse , Opium und andere Belebungs¬
mittel folgen . Es ist wirklich interessant , wie
alle Völker der Erde die sie umgebende Natur
nach diesen Betäubungsmitteln durchforschen . Und
daß sie Erfolge haben , zeigt die Reichhaltigkeit
der Sammlung . Tonkabohnen veredeln den
Kaffee und sind daher gesammelt . Sehr wertvoll
ist eine Sammlung konzentrierter Leichen - und
Pflanzengifte und der Eiftabsonderungen von
Schlangen . Tödlich können sie sämtlichst wirken.
Angefangen von der „harmlosen " Miesmuschel-
vergiftung . Eine Steinsammlung gehört auch hier¬
her . Kupfer war immer schon als Brechmittel be¬
kannt , Alaun , aus Aluminiumerde gewonnen,
diente zur Wundbehandlung , und Eisen ' ist immer
noch ein glänzendes Vlutverbesserungsmittel.

Ein überaus wertvolles und sicher seltenes Ge¬
schenk bildet eine Sammlung von chinesischen
Drogen . Asien ist bekanntlich unserer Heilkunde
in der Zahl der verschiedenen Mittel genau so
überlegen , wie allen anderen Völkern . Aber auch
im Aberglauben führt China Da liegt ein Igel
m Spiritus Zerstoßener Igel soll ' gegen die
Schwerhörigkeit wirken . Es fehlt , daß man
Rabenfleisch ißt , um weise zu werden . „Canta-
riden " lautet die Ueberschrift einer Flasche , deren

Inhalt Hunderte buntschillernder Fliegen sind.
Man macht hier die erste Bekanntschaft mit der
spanischen Fliege , dem Urprodukt des welt¬
berühmten spanischen Pflasters . Aus China kom¬
men auch Vogelnester , die nicht allein den Fein¬
schmeckern als Nachtisch dienen , sondern angeb¬
lich auch eine wundersame Wirkung bei bestimm¬
ten Krankheiten erzielen sollen . Von der Gold-
küste kommt der Stechapfel , den das Mittelalter
für persönliche Feinde gebrauchte — man kann
wirklich hier Stunden suchen und wird sicher lau¬
fend neue Stoffe finden , die man selbst dem
Namen nach kaum noch kennt . Wie viele der
hier ausgestellten Produkte waren noch vor eini-
gen Jahren einzigartig , bis die Industrie und
Wissenschaft den organischen Aufbau der Pflanze
oder des Stoffes erkannte , um ihn dann synthe¬
tisch herstellen zu können . In wenigen Jahren
vielleicht schon wird man die meisten Hausmittel
ohne große Kosten fabrikmäßig herstellen können.

Aufstieg im deutschen Vuchliandel
Die allgemeine Lage im deutschen Buchhandel

zeigt im zweiten Vierteljahr 193S zahlreiche An¬
zeichen eines neuen und stetigen Aufstiegs . Ueber
die Neuerzeugung in den ersten fünf ' Monaten
dieses Jahres im Verhältnis zu derjenigen im
gleichen Zeitraum der vorangegangenen Jahre
geben die nachstehend aufgeführten Zahlen Auf¬
schluß, die auf Grund der erstmaligen Ankün¬
digungen im „Börsenblatt für den Deutschen
Buchhandel " errechnet sind . Es wurden gezählt
in den ersten 5 Monaten dieses Jahres insgesamt
4101 Neuigkeiten und Neuauflagen , gegen 1034:
3848, 1033 : 4014, 1932 : 4036, 1931 : 'ZOOO und
1930 : 5465. Konkurse wurden in den ersten fünf
Monaten gezählt : 16 gegen 1934 : 24 und 1933:
32, Vergleichsverfahren 1935 : 2, 1934 : 1 und
1983 : 9, eröffnete und mangels Masse abgelehnte
Konkurse insgesamt in den ersten vier Monaten
1935 : 22. 1934 : 26, 1933 : 46. Auch diese Zahlen
deuten auf eine zunehmende Beruhigung und Fe¬
stigung der Lage hin.
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wenn jeder sich in der Stunde der Gefahr ein¬
setzen mutz mit allem , was er ist, so hat er sich
erst recht einzusetzen mit allem , was er hat.
Menschen , die von dieser Forderung durchdrun¬
gen sind, also Nationalsozialisten,
brauchen wir für den Einsatz in der Wirtschaft.
Das ist für uns die Nachwuchsfrage in der Wirt¬
schaft.

Geht man an die Frage der Nachwuchs¬
erziehung heran , so sind offenbar alle Versuche
falsch, die es unternehmen , nur einen Teil-
Menschen  zu erziehen . Was hilft die Er¬
ziehung von Menschen , die nur in ihrer Ge¬
sinnung tüchtig sind, aber nicht in ihrem Beruf?
Was hilft umgekehrt eine hervorragende fachliche
Ausbildung , die vielleicht in der Hauptsache nur
den Gesinnungslumpen zugute kommt und so ge¬
rade ihnen die Aufstiegsmöglichkeiten öffnet?
Die schlimmsten Gefahren würden durch eine
solche Erziehung für Volk und Staat herausge¬
führt werden.

Diese Gefahren bestehen tatsächlich , denn im
Beruf werden noch heute oft genug Dinge ver¬
langt , die dem echten Nationalsozialisten wider
die Natur gehen . Wir erleben das jeden Tag.
Z . V . kommen die jungen Verkäufer zu uns , die
von ihrer Eeschästsleitung Prämien dafür be¬
kommen , datz sie dem Kunden irgendeine Ramsch¬
ware oder irgendeinen Ladenhüter aufhängen.
Und man sagt ihnen , das ist der tüchtigste Ver¬
käufer , der sich dabei die höchsten Prämien ver¬
dient . Was hier in der fachlichen Ausbildung
als höchste Verusstüchtigkeit hingestellt wird , das
verträgt sich nicht mit dem , was der National¬
sozialist fühlt . Auf die Dauer gibt es bei diesem
Zwiespalt nur zwei Möglichkeiten . Entweder
durchdringt unsere Weltanschauung unseren Be¬
ruf , oder wir werden durch den Beruf auch als
Menschen verdorben.

Es ist ganz unmöglich , die Menschen allge¬
mein weltanschaulich zu Nationalsozialisten zu
erziehen , und sie in ihrem Fachgebiet einer
liberalistischen Berufsausbildung
zu unterwerfen . Der Nationalsozialismus ist
keine Angelegenheit für die Feierstunden . Diese
Bewegung verlangt den ganzen Menschen . Unser
Beruf hat zu sein ein Dienst am Volk.
Früher galt als der beste und erfolgreichste Wirt¬
schaftler der , der das meiste Geld verdiente . Und
es wurde dabei nicht gefragt , wie er sich dieses
Geld erwarb . Dieser Geist des Verdienens mutz
gebrochen werden , wenn unser Volk leben soll.
Der ist für uns der beste Wirtschaft¬
ler , der es am besten versteht , dem
Gemeinnutz zu dienen.  Zu dieser neuen
Berufsauffassung gehört aber selbstverständlich
auch eine neue Berufsausbildung . Es gibt gewisse
Praktiken , die ein Geschäftsmann der kapitalisti¬
schen Zeit unbedingt beherrschen mutzte, wenn er
Erfolg haben wollte . Wir legen durchaus keinen
Wert darauf , datz unsere jungen Kameraden diese
Praktiken erlernen . Wir müssen aber gewisse
Dinge lernen , die man in der kapitalistischen
Praxis niemals gelernt hat und niemals lernen
kann.

Gute Kaufleute wollen wir freilich erziehen,
denn es ist ein Unfug zu glauben , datz man ein
schlechter Kaufmann werden muh , um ein guter
Nationalsozialist zu sein . Nur machen wir uns
von einem guten Kaufmann allerdings unser
eigenes Bild . Wir haben unsere eigene Berufs¬
auffassung . Wie der in Wahrheit ein sehr schlech¬
ter Politiker ist, der die Politik verwechselt mit
der Jntrige , so ist der ein schlechter Kaufmann,
der die Wirtschaft verwechselt mit dem kapita¬
listischen Schiebertum.

Wir brauchen einen Nachwuchs von Unterneh¬
mern , der weiß , was er der Volksgemeinschaft
schuldig ist. Nicht nur politisch , auch
wirtschaftlich ist das Volk eine Le¬
bensgemeinschaft,  eine Kampfgemein¬
schaft, eine Wehrgemeinschast . Aus all dem ergibt
sich, was das politische Erlebnis in unserer Be¬
wegung gerade für eine gute Berufsausbildung
bedeutet . Für den Juristen etwa , wie wir ihn
haben wollen , ist ein Jahr SA .-Dienst mehr
wert als die Kenntnis von 1000 Paragraphen.
Und wer einmal führen will in unserer Wirt¬
schaft, der konnte das , woraus es ankommt , in

unserer Bewegung , weiß Gott , besser lernen als
in der kapitalistischen Praxis oder auf allen
Hochschulen der Welt.

Wenn der Unternehmer seinen Betrieb tatsäch¬
lich in den Dienst des Volkes stellt , so wird er
auch von seinen Arbeitern und Angestellten als
Führer des Betriebes anerkannt werden . Die
Unternehmer , die einmal aus den Reihen der
HJ . kommen , werden diese höchste Forderung er¬
füllen . Führer ist immer der , der dem Willen
der Gefolgschaft den klarsten Ausdruck gibt . Füh¬

rer ist der , der am meisten die Kameradschaft
verkörpert . Für den kapitalistischen Unternehmer
hat es niemals eine Kameradschaft gegeben . Die
Arbeiter und Angestellten waren nicht seine Mit¬
arbeiter . Sie haben nicht mit ihm zusammen ein
gemeinsames Werk geschaffen, sondern sie haben
für die Profitinteressen eines anderen gearbeitet,
der ihnen fremd war . Jeder schaffende deutsche
Mensch hüt den Willen , etwas für die Volks¬
gemeinschaft zu leisten . Die Führeraufgabe des
Unternehmers ist es, diesem Willen die Be-

tätigungsmöglichkeit zu geben und die Arbeit
der Gefolgschaft so einzusetzen , datz der gröhte
Nutzen für die Volksgesamtheit dabei heraus¬
kommt.

So werden wir den Kampf führen , bis die
letzte Zelle unserer Wirtschaft nationalsozialistisch
ist. Und wo uns heute noch die Ueberbleibsel des
Kapitalismus stören , da wird das neue Ge¬
schlecht, erprobt im Kampf mit den Mächten der
Vergangenheit , die Fahne der Bewegung auf¬
pflanzen.

Ver alle Soldat hinter der Partei
ein örußwort des sichrere an den Neichskriegertag in Kassel

Kassel , 8. Juli.
Den Höhepunkt des 8. Reichskriegertages bil¬

dete am Sonntagvormittag die Paradeaufstellung
der Landesverbände des Kyffhäuserbundes auf
der Karls -Wiese . Nach dem Aufmarsch der Ab¬
ordnungen der SA ., der SS ., des Reichsluftsport-
verbandes , des Arbeitsdienstes , des Frontkämpfer¬
bundes , der Reichslriegsmarine , der Fahnenkom-
panie des Jnf .-Regt . Kassel mit den alten Fah¬
nen des ehemaligen 11. Armeekorps ergriff der
Bundesführer des Deutschen Kyffhäuserbundes,
Oberst a . D . Reinhardt  das Wort zu einer
Ansprache , in der er eingangs folgendes Grutz-
wort des Führers und Reichskanzlers bekannt¬
gab:

„Den zum 5. Deutschen Reichskriegertag in
Kassel versammelten alten deutschen Soldaten
entbiete ich in kameradschaftlicher Verbunden¬
heit meine herzlichsten Grütze . Der alte Sol-
datengeist der Pflichttreue und der Kamerad¬
schaft hat im Deutschen Reichskriegerbund
„Kysfhiiuser " immer eine zuverlässige Pflege-
stätte gehabt ; er hat in der Reichswehr weiter¬
gelebt und nun in der neuerstandenen Wehr¬
macht seinen alten grotzen Wirkungskreis wie¬
dergefunden , von wo aus er das ganze deutsche
Volk wieder ersassen will . So möge dann der
8. Deutsche Reichskriegertag zu einer macht¬
vollen Kundgebung der Wehrfreiheit und der
Volkseinheit werden ! Adolf Hitler ."

Darauf gedachte der Bundesführer der toten
Kameraden : Eeneralfeldmarschalls v. Hinden-
burg , der Kameraden , die auf den Schlachtfeldern
des Weltkrieges gefallen sind, der Toten aus
den Freikorps und aus der Bewegung , während
die Musik das Lied vom guten Kameraden
spielte , und fuhr in seiner Ansprache fort : Der
Kyffhäuserbund nimmt das Recht seines Be¬
stehens nur aus der Pflicht , Deutschland zu die¬
nen , dem Deutschland , das der Führer schuf.

Es liegt in der Hand des Führers , ob einmal
ein Soldatenbund alle  Kämpfer des grotzen
Krieges umfassen wird . Wie diese Entscheidung
auch fällt , eines ist gewitz : die Männer des Kysf-
häuserbundes wissen , datz ihre Organisation
niemals Selbstzweck ist, sondern dem Willen des
Führers sich unterordnet . An den Führer glauben
wir und ihm gehören wir . Ihm wehen unsere
Fahnen , ihm schlagen unsere Herzen , ihm gehört
unsere Treue . Wie er befiehlt , so handeln wir!

Es hat erst mit der Ecburtsstunde der
NSDAP . jene Zeit begonnen , die unser
deutsches Volk rettete . Jene Kämpfer , die
tagein tagaus für die Idee Adolf Hitlers
einstanden , sind die Urkräfte des deutschen
Volkes und des deutschen Vaterlandes . Wir
alten Soldaten haben dies anzuerkennen.
Deutschland wäre nicht mehr , wenn das
Hakenkreuz der Partei nicht gesiegt hätte.

Das Ziel der Wchrfreiheit  ist nicht der
Krieg , es ist der Friede ! Wir begrüßen auf das
Wärmste die Annäherung der Front-
kämpferallerStaaten,  weil sie am besten
berufen sind, auch die letzten Schatten des Welt¬
krieges zu beseitigen . Dieser erste Reichskriegertag
im Dritten Reich ist ein Bekenntnis der drei
Millionen ehemaliger Soldaten des Kyffhäuser¬
bundes zu dem wehrhaften Staat Adolf Hitlers.
Wir marschieren im gleichen Schritt und Tritt
mit der Wehrmacht und der Partei für Deutsch¬
land.

Mit stürmischem Beifall begrüßt hielt sodann
der Ehrenbundesführer Reichestatthalter Rit¬
ter  v . Epp  eine Ansprache , in der er u . a . aus¬
führte : Das deutsche Volk hat seine Berechtigung
erklärt , Haus , Hos und Heimat zu verteidigen
gleich den anderen Völkern und sich dazu in den
Wehrzustand zu versetzen , der ihm notwendig
und erreichbar ist, wie die anderen Völker das
auch tun . Die Lage Deutschlands verlangt ein
starkes , einheitlich denkendes , einheitlich wollen¬
des Volk , das sich in seinen Lebensgrundlagen
nicht wieder irremachen läßt.

Dann überbrachte Generalleutnant Dollmann
im Auftrage des Führers und Oberbefehlshabers
der Wehrmacht und im Auftrage des Reichs-
kriegsministers die Grütze der Wehrmacht an die
im Reichskriegerbund „Kyffhäuser " zusammen¬
geschlossenen alten Waffenträger.

Als letzter Redner sprach der Reichskriegs¬
opferführer Oberlindober.  Er wies darauf
hm , daß das heutige Treffen eine Mahnung sein
soll : Haltet die Front von einst zusammen , denn
nur in dieser Einheit könnt Ihr der inzwischen
heranwachsenden Generation und der gesamten
deutschen Jugend ein lebendiges vorbildliches
Beispiel sein!

2n einem kurzen Schlußwort dankte der Vun-
desführer den Rednern und brachte ein drei¬
faches Sieg -Heil auf den Führer und das Vater¬

land aus . Den Höhepunkt des 5. Reichskrieger¬
tages bildete der Vorbeimarsch der 230 000 alten
Krieger vor dem Bundesführer und den Ehren¬
gästen auf der Tribüne.

fluch der volksbewußteStudenl..
Bad Frankenhausen , 8. Juli.

Der Kyffhäuserverband der Vereine deutscher
Studenten hielt in Frankenhaufen seine dies¬
jährige große Verbandstagung ab . Nach grund¬
sätzlichen Erklärungen des Verbandsführers Dr .-
2ng . Johann Wotschke  zur inneren und
äußeren Verbandsentwicklung faßte die Tagung
folgende Entschließung:

1. Der Kyffhäuserverband der Vereine deutscher
Studenten erblickt in der nationalsozia¬
listischen Bewegung  die alleinige und un¬
bedingte Gestaltung unseres KesamtsHicksals als
Volk und als Staat . Zu ihr bekennt er sich mit
derselben rückhaltlosen und bedingungslosen Hin¬
gabe , die man von ihm als politischen Verband
wie von jedem anderen politischen Soldaten for¬
dern darf.

2. Der Kyffhäuserverband der Vereine deut¬
scher Studenten bekennt sich zur Einheit von
Volk und Staat,  wie sie sich im Eesamtver-
lauf der deutschen Geschichte zum erstenmal in
der nationalsozialistischen Bewegung offenbart
und für die der Kyffhäuserverband in mehr als
80jähriger zäher Arbeit auf dem Boden der
Hochschule sich einsetzte . Er geht dabei von der
Ueberzeugung aus , datz jedem ' Einheitsstreben in
Volk und Staat die weltanschauliche Einigung
unseres Volkes auf dem Boden einer neuen , aus
der nationalsozialistischen Bewegung selbst her-
voraewachsenen Weltanschauung notwendiger¬
weise vorausgehen mutz.

3. Er erblickt in der engen Zusammenarbeit
mit den organisatorischen Gliederungen der na¬
tionalsozialistischen Bewegung nicht nur eine
hohe völkische und politische ' V e r p f l i cht u n g
gegenüber dem neuen Reich,  sondern
damit gleichzeitig die Erfüllung eines geschicht¬
lichen Auftrages im Sinne seines Eründungs-
prinzips und seiner Eründungszeit.

4. Als ältester politischer und judenreiner
Verband an deutschen Hochschulen lehnt er heute
mit Entschiedenheit wie bisher die Zusammen¬
arbeit mit jenen Studentenverbänden ab , die
an Aufbau und Haltung den Forderungen einer
nationalsozialistischen Erziehungsarbeit bis heute
nicht entsprechen.

Unser Pnspruch auf totalitär
Sroßkundgebung anläßlich der Hamburger lagung der NS.-l-emeinfchast„Kraft durch sreude

Hamburg , 8. Juli
Auf der Festwiese im Zoo bot sich in den frühen

Nachmittagsstunden des Sonntags ein grandioses
Bild der Volksgemeinschaft . Volksgenossen aus
allen Ständen und Berufen , der Arbeiter der
Faust und der Arbeiter der Stirn , hatten sich mit
ihren Angehörigen in großer Zahl eingesunken,
um an einer Großkundgebung  aus An¬
laß der Reichstagung der NS .-Gemeinschaft „Kraft
durch Freude " teilzunehmen.

Nach dem Fahneneinmarsch eröffnete Organi¬
sationsleiter Rentmeister  die Kundgebung
und begrüßte Reichsstatthalter Gauleiter Kauf¬
mann und die zahlreich erschienenen Vertreter der
Partei , des Staates und der Wirtschaft . Dann
ergriff Gauleiter Kaufmann  das Wort
und betonte u . a . : Was dieses Werk „Kraft
durch Freude " geworden sei, davon zeugten die
Schiffe , die über ' die Meere fahren , davon zeugten
die Urlauberzllge , die von Nord nach Süd und
von Süd nach ' Nord deutsches Land durcheilten.
Der Reichsstatthalter richtete eine ernste War¬
nung an gewisse Kreise , die da sagen , der Führer
— ' jawohl , aber die Partei — nien . Diesen

Leuten und diesen Kreisen wollen wir in aller
Deutlichkeit sagen:

So undenkbar die nationalsozialistische Be¬
wegung ohne den Führer ist, so undenkbar ist
der Führer ohne die nationalsozialistische
Bewegung.

Andere wieder gibt es , die dem Führer gegen¬
über Ergebenheit versichern , aber „weltanschau¬
lich" oder „parteipolitisch " neutral sein wollen.
Für Neutralitätserklärungen , so rief der Reichs¬
statthalter unter stürmischen Beifall aus , ist im
Aufbau des Dritten Reiches kein Platz ! Es gibt
nur eine Entscheidung : Für Hitler und den
Nationalsozialismus oder gegen Hitler und den
Nationalsozialismus!

Der Gauleiter betonte sodann das Prinzip der
Totalitätdes Nationalsozialismus:
Wir sind noch mitten im Umbruch und wir alten
Nationalsozialisten wissen ganz genau , datz diese
Forderung der Totalität noch nicht auf allen Ge¬
bieten durchgeführt werden konnte , darüber aber
soll man sich nicht täuschen : Der Anspruch auf die
Totalität wird von der nationalsozialistischen Be¬
wegung niemals preisgegeben  werden!
Und sie wird kein Mittel unversucht lassen, diese

Totalität auch durchzuführen ! Diesen Anspruch
auf Totalität schöpfen wir aus der Geschichte
unseres deutschen Volkes . Wir wissen , wieviel
Blut und wieviel Tränen in den letzten tausend
Jahren deutscher Geschichte geflossen sind. Diese
Totalität ist verkörpert durch die Bewegung und
den Führer . Begeistert stimmten die Zehn-
taufende in das Sieg -Heil des Gauleiters , auf den
Führer ein.

Reichsamtsleiter Pg . Dretzler - Andretz
begrüßte die schaffenden Volksgenossen aus allen
Ständen und Berufen und eröffnete mit einem
gleichfalls begeistert aufgenommenen Sieg -Heil
auf den Führer das Volksfest.

Zu dem im Rahmen der Reichstagung der
NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude . ver¬
anstalteten Volksfest auf dem neu gestalteten
Zoo -Gelände hatten sich unzählige Volksgenossen
eingesunken , um hier einen Tag des Frohsinns
zu verleben . Unter dem Motto „Volk spielt für
Volk " wickelte sich ein reichhaltiges Programm
ab , Ein großes Kinderfest leitete die Veranstal¬
tung ein . Dann erfolgte auf der Festwiese , nach¬
dem das Lied „Freut euch des Lebens " aus den

3ürgen Hafin-Vutrtj

Der Ruf aus dem Dunkel
Der Marquis von Lafontaine hatte wieder ein¬

mal lange Stunden über alten Folianten gesessen
und nach Daten seiner Familiengeschichte gesucht.

Mochte man in der Nachbarschaft über ihn spöt¬
teln ! Aber was blieb übrig , als diese letzte Hoff¬
nung , irgendwo Anhaltspunkte zu suchen, wo der
Familienschmuck in der Revolutionszeit vergra¬
ben wurde . Vor allem , wenn man mehr Schulden
hatte als Haare auf dem Kopfe . . .

Sein Auge flog von den Büchern auf . Donner¬
wetter , der Regen trommelte nicht schlecht gegen
die Fensterscheiben . Schöner Frühling das ! Seine
Gedanken wanderten : Vorfrühling . . . Zeit , in
der die alten Menschen sterben müssen . —

Ob es den alten Leroque diesmal auch packen
würde ! Der Gärtner hatte es ihm erzählt : Seit
14 Tage solle es schlecht stehen um den Sonder¬
ling . Ob es wieder so wäre , wie in den letzten
beiden Jahren ! Datz ein Bote ihn riefe an das
Bett des Alten , bei dem es zum Letzten ginge
und der ihm noch ein Geheimnis anvertrauen
wolle . . . Beide Male , wenn er dann in das
Krankenzimmer getreten , hatte der Diener seines
verstorbenen Vaters etwas gelallt von dem ver¬
lorengegangenen Schmuck. Und wenn er dann in
ihn gedrungen , er möge doch sagen , was er auf
dem Herzen trage und sein Geheimnis nicht mit
ins Grab nehmen , hatte der Alte aufgemuckt:
Dann sterbe ich eben nicht , Herr Marquis . . .
und dann war er beide Male zwei Tage später
wieder gesund gewesen.

Der Marquis grübelte vor sich hin : Ob der Alte
wirklich wußte , wo sein Vater , als er vor den
Jakobinern floh , den Schmuck versteckte . . . Es
ging da ein Gerede : Kurz vor dem Tode seines
Vaters in der Fremde hab ^ es zwischen ihm und
Leroque einen wilden Auftritt gegeben . Aber
es wurde ja so viel geredet in den unruhigen
Seiten . Nun . . . und er konnte sich doch eigentlich
nicht beklagen . Der Alte hatte ihn aus der Fremde

zurückgeholt und hatte dann noch bis vor zehn
Jahren treu und brav seine Dienste im Schloß
verrichtet.

Seine Augen waren vom Fenster zurück durch
das hoho Zimmer gewandert . Mit einmal stutzte
sein Blick. Was hatte nur Lorin ! Halb auf die
Vorderbeine gestellt , blickte der Hund unverwandt
gegen das Fenster . Dabei sträubten sich ihm die
Haare und ein verhaltenes dumpfes Knurren kam
durch die böse entblößten Zähne.

Der Marquis von Lafontaine folgte mit den
Augen dem Blick seines Hundea . „Wahnsinn !"
Er war aufgesprungen : Was war das für ein
verrücktes Schattengebilde am Fenster . . Leroque
. . . Unsinn ! Wie sollte der hier mitten in der
Nacht von einer Leiter in die Fenster des zweiten
Stockwerks schauen!

Mit schnellen entschlossenen Schritten war er
am Fenster . Weit ritz er den Flügel auf , datz
der Wind ihm den Regen nur so ins Gesicht warf.
„Halluzinationen !" Aergerlich warf er das Fen¬
ster wieder zu.

Auch der Hund hatte sich beruhigt . Wieder saß
der Marquis von Lafontaine über seinen Pa¬
pieren.

Da . . . das dumpfe Knurren des Hundes ging
ihm durch alle Glieder . Im gleichen Augenblick
war ihm , als griffe ihn eine eiskalte Hand ins
Genick: da war das angstverzerrte Gesicht Le-
roques wieder am Fenster.

Er war aufgesprungen . Neben ihm stand zit¬
ternd der Hund . — Mit einem Satz war er an
der Tür : „Jean ! Jean !" Laut ging seine Stimme
durch das schlafende Schloß.

Eine Minute später stand der Diener im not¬
dürftig übergeworfenen Mantel neben ihm:
„Sehen Sie etwas Jean ?" Beide standen sie jetzt
am Fenster . Und doch war nichts , als dunkle
Nacht und das eintönige Klatschen des Regens
gegen die Scheiben.

Der Schlotzherr drehte sich entschlossen um : „So¬
fort anspannen lasten , Jean ! Keine Widerrede!
Wir fahren ins Dorf , zum alten Leroque !" Wäh¬
rend der Marquis von Lafontaine unruhig auf
und ab wanderte , um auf die Meldung des vor-
gefahrenen Wagens zu warten , war ihm noch ein¬
mal , als habe das Gesicht des alten Dieners am
Fenster gestanden . Aber diesmal verschwommen,
weit entfernt und kaum noch zu erkennen , dann
kam auch schon Jean.

Im Trabe fuhren sie durch die dunkle Nacht.
2m Hause Leroques brannte Licht.
Dem eintretenden Marquis trat weinend eine

alte Frau entgegen : „Eben ist er gestorben , der
Gute und bis zuletzt hat er noch nach dem Herrn
Marquis gerufen !"

„Und hat er mir nichts ausrichten lassen ? "
Die Alte wischte sich die Tränen mit der Schürze

ab:
„Er hat nur noch etwas gemurmelt von dem

seligen Herrn Vater des Marquis und von einem
Baum im Birkenwald ."

Der Marquis überlegte : Das undurchdringliche
Virkengestrüpp . , . heute war es ein halber Ur¬
wald . Aber damals . . . als sein Vater flüchtete
. . . mochte es noch so gangbar gewesen sein ! Da
irgendwo mußte der Schmuck wahrscheinlich in
einer Baumkrone versteckt sein.

Am andern Tage ließ der Marquis von Lafon¬
taine mit der Abholzung des Birkenwaldes be¬
ginnen.

Zwei Wochen knirschte die Axt , wimmerte die
Säge.

Vom Morgen bis Abend war der Marquis
dabei.

Von einem Schmucke wurde nichts gefunden.
Nur einen Dolch brachten sie ihm . Einen Dolch

seines Vaters , der in einem der gefällten Bäume
gesteckt hatte . Den mochte der bei der Jagd ver¬
loren haben . . .

Zwei Jahre später war es.
Der Marquis hatte seinen Familiensitz verloren

und hauste billig und schlecht in einem Pariser
Vorort . Wieder einmal saß er über den wenigen
Erinnerungsstücken , die seine Gläubiger ihm ge¬
lassen . Wie durch Zufall nahm er auch die alte

Familienbibel in die Hand . Ein vergilbter Zettel
siel ihm entgegen:

„Ich habe Leroque unrecht getan . Nun , wo ich
den Tod kommen fühle , droht der rachsüchtige
Vretone , er würde Dir nie verraten , wo wir un¬
sere Wertgegenstände versteckten . So verstecke ich
diesen Zettel in der Bibel . Du wirst die Sachen

Lin keift läßt
Der berühmte englische Maler Hogarth hatte

einen Freund , den Oberst Spencer , mit dem er
beinahe sein ganzes Leben zusammen gewesen
war . 2m Jahre 1754 begann Hogarth ein Ge¬
mälde seines Freundes . Doch nachdem der Oberst
ihm einige Tage gesessen hatte , starb er plötzlich
am Herzschlag . Hogarth war untröstlich und be¬
dauerte es besonders , datz er nun auch das Bild
nicht fertigstellen konnte . Im Freundeskreise
klagte er häufig über den Tod seines Freundes
und sagte : „Ich würde seinen Verlust viel eher
verschmerzen , wenn ich wenigstens die Züge des
Dahingeschiedenen auf der Leinwand festgehalten
hätte !"

Eines Nachmittags saß Hogarth malend in
seinem Atelier . Da klopfte es heftig und noch ehe
der Maler öffnen konnte , tat sich die Tür ' ge¬
räuschlos auf , und herein trat — Oberst Spencer.
Langsam und feierlich schritt er auf den Ent¬
setzten zu und sprach mit tiefer Stimme : „Male
mich, Hogarth !"

Schreckensbleich und unfähig , ein Wort zu
sprechen, griff der Maler zu dem begonnenen
Porträt und stellte den Rahmen auf die Staffelei,
während der Geist des Toten vor ihm im Sessel
Platz nahm.

„Fürchte nichts !" sprach das Gespenst , „ich will
dir nur deinen Frieden wiedergeben . Nun nimm
Pinsel und Palette und geh an die Arbeit . Län¬
ger als eine halbe Stunde darf ich nicht Hier¬
bleiben ."

Schweigend ging Hogarth ans Werk , denn so
unheimlich ihm die seltsame Erscheinung war , so

zahlreichen Lautsprechern verklungen war , der
Einzug der Volkstanzkreise , der Trachtengruppen
und der 860 Sänger unter Vorantritt einer Ab¬
teilung des Arbeitsdienstes . Auf dem Gelände
des Zoo gastierte auch Zirkus Busch . Carl Hagen-
beck war mit Sonderdarbietungen vertreten . Der
Arbeitsdienst zeigte eine sinnvolle Feierabend¬
gestaltung . Es war ein Fest der Volksverbunden¬
heit und der Freude , wie es erst im national¬
sozialistischen Deutschland gefeiert werden kann.

Vr. stick
warnt die katholische Kirche

(Fortsetzung von Seite 1)

Wir haben immer noch Organisationen im
öffentlichen Leben Deutschlands , die den Gegensatz
der Konfestionen in das Volk hineintragen . Wir
Nationalsozialisten verlangen eine völlige

Entkonfessionalisierung des ge¬
samten öffentlichen Lebens.  Hat es
heute noch einen Sinn , katholische Beamtenvereine
zu haben ? Wir wollen lediglich deutsche Beamte.
Oder hat es noch einen Sinn , eine katholische Ta¬
gespresse zu haben ? Wir wollen weder eine
katholische noch protestantische sondern lediglich
eine deutsche Tagespresse.

Ich mutz sagen , datz die katholischen beruss-
ständischen Vereine wie die Eesellenvereine
und auch die konfessionellen Jugendorgani¬
sationen nicht mehr in unsere heutige Zeit
passen und datz sie sich vielfach aus Gebieten
betätigcn , die der nationalsozialistische Staat
zur Erfüllung seiner nationalsozialistischen
Erziehungs - und sonstigen Aufgaben für sich
allein in Anspruch nehmen muh.

Alle diese Dinge sind geeignet , die deutsche
Volksgemeinschaft zu stören und ich meine , aus
der Geschichte des deutschen Volkes der letzten
1000 Jahre könnten wir genug gelernt haben ,̂ wie
verwerflich es ist, wenn solche Gegensätze zwischen
kirchlichen und weltlichen Gewalten oder Kon¬
fessionen weiterhin im deutschen Volke Platz fin¬
den.

Wir wollen ein einiges deutsches Volk sein, so
wie es Adolf Hitler in schwerstem 15jährigen
Ringen um die Seele des deutschen Volkes ge¬
schaffen hat . Niemals war das deutsche Volk ge¬
einter als durch Adolf Hitler . Und das ist die
grotze Errungenschaft dieser letzten Jahre , diese
wahre Volksgemeinschaft des deutschen Volkes
hergestellt zu haben , die in den letzten Wahlen
den Ausdruck fand dadurch , daß 90 v. H. der
Wähler sich hinter Hitler und die Bewegung ge¬
stellt haben . Wir lassen diese Volks¬
gemeinschaft von niemanden mehr
zerstören.  Das war die Voraussetzung für alle
Taten , die die nationalsozialistische Regierung in
den letzten 214 Jahren vollbringen konnte.

Und deshalb ist meine Mahnung heute an
euch Nationalsozialisten : Laßt euch nicht von
dieser Volksgemeinschaft abbringen ! Seid einig
und steht treu hinter eurem grotzen Führer Adolf
Hitler . Dann wird nichts in der Welt uns hin¬
dern können , datz wir wieder groß . stark und an¬
gesehen werden und datz Deutschland wieder sei¬
nen Platz an der Sonne erhält . — Die Ausfüh¬
rungen Fricks wurden mit stürmischem Beifall
aufgenommen.

flnordnung Ses Neichsschatzmeisters
München , 8. Juli.

Im Einvernehmen mit dem Reichs - und Preu¬
ßischen Minister des Innern erläßt der Reichsschatz¬
meister folgende Anordnung : Ich widerrufe alle
von mir für die Partei , ihre Gliederungen - üstd.
die ihr angeschlossenen Verbände erteilten Geneh¬
migungen zu Straßen - und Haussamm¬
lungen  für die Zeit vom 1. Juli bis 30. Sep¬
tember 1985. Von diesem Widerruf werden nicht
erfaßt der Verkauf von Karten und Gegenständen,
die zum Eintritt zu einer öffentlichen Veranstal¬
tung berechtigen , wenn der Verkauf erfolgt : 1. in
den ständigen Geschäftsräumen der zuständigen
Dienststellen : 2. in den Räumen oder auf den
Plätzen , in oder auf denen die Veranstaltung selbst
stattfindet : 3. ausschließlich an Mitglieder der¬
jenigen Organisation , die Trägerin der Veranstal¬
tung ist. durch unmittelbares Einwirken von Per¬
son zu Person . (Vorverkauf .)

gez. : Schwarz.

Druck Vvrlss : »»krsmor Meltaus" . A3.-6auver-
!s§ 6 . in., b. D.. Krsmsu . Vsrlsssliircktor:
H u s c» ÜnupIscdrikLleitsr:
L. D ; s Lr iod , Stellvertreter :: Knäolk ^ üNsr:
Odsk vom Dienst : Kurt  l ' ssxs . VsrsvtvortUcü.
kür H.u6enpo !MK: ku ^ olk  kür Innen¬
politik : Kurtlvex -c;  kür Kulturpolitik nnck
llntcrüaitunx : Dornkarä  8 o b m ! 6 t ; kür Mrt-
scüakt , kAnüel und Kcüikknkrt: Dr. H. Üsioriod.
Drinkmsnnr  kür Zrcmiscüss : Dslnrliscker;
kür Lport . KiolZersseksen. 8cdlnlZ6ienst uncZ Dru-
krued : I! n 6 o I Klc ^ vr,  snmtücü in Drsivsn.
Vorsntivortücder ^ nrreirrsnlsitor : >Vsrrrsr Kreess,-
Dremen. Dültix aü ZÜ. ksdruar 1S35. krsisliste Ar. 4.

D .-ä . : VI . 35 : 31318.

im Birkenwald finden , dort , wo mein Jagddolch
in einem Baume steckt, haben Leroque und ich sie
vergraben.

Der Marquis ist ein paar Jahre später an der
Auszehrung gestorben . Den Familienschmuck derer
von Lafontaine aber hat man nie wieder ge¬
funden

sich malen_
wollte er doch nicht die Gelegenheit versäumen,
sein Bild zu vollenden . Als die halbe Stunde
verstrichen war , erhob sich der Geist , betrachtete
die in genialer Sicherheit entworfenen Konturen
und sagte : „Nun mutz ich fort , Hogarth . Du
kannst nun mein Bild sicherlich aus dem Ge¬
dächtnis ergänzen . Aber sprich zu niemand von
meinem Besuch . Er mutz ein Geheimnis bleiben,
bis ich selber das Rätsel löse !"

Dann verschwand der geheimnisvolle Besuch . . .

In wenigen Tagen hatte Hogarth sein Werk
beendet . Er lud seine Freunde ein , und alle
waren verwundert über die wunderbare Aehn-
lichkeit des Porträts mit dem verstorbenen Oberst.
Als sie noch um das Bild herumstanden , klopfte
es wiederum laut und heftig , die Tür ging auf —
und wieder schritt der Geist des Toten ins Zim¬
mer , an den sprachlos Verwunderten vorüber , zu
dem Gemälde.

„Du hast dein Werk meisterhaft beendet,
Hogarth !" . sprach er . „ und ich will nicht in die
Gruft zurückkehren , sondern mich weiterhin des
Lebens und deiner Kunst freuen !"

Damit wandte er sich um , ritz Bart und Perücke
ab und drehte sich lachend den Freunden zu:
Garrsck , der grotze Schauspieler und unüber¬
troffene Mimiker stand vor ihnen ! Dos vollendete
Bild Spencers war ein beredtes Zeugnis der
wunderbaren Macht , die er über seine Gesichts¬
züge besaß — und zugleich ein Beweis seiner
Freundschaft gegen Hogarth und Spencer . -
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Die Kreismeister in den Sommerspielen ermittelt
flrbergen wird Kreismeister im Schlagball und Lllienchal im Irommelball

Die Spiele der kommenden Woche
Schlagball

Mittwoch : ABTB . 1 — Gut Heil 1. Sonn¬
abend : Huchting 1 — Brema 1. Oberneuland 2
gegen Osterholz 2. Beginn der Spiele 19.30 Uhr.

Am Sonnabend und Sonntag werden in den
Sommerspielen die letzten Kreismeister er¬
mittelt . Im

Schlagball
gab es drei Spiele, während das Spiel Öfter-
Holz-Tenever — Baden ausfiel. Nach den gestri-
gen Ergebnissen hat sich die Tabelle wie folgt
verändert:
Gut Heil -Arbergen 8 8 0 0 16 : 0
Osterholz -Tenever 7 5 0 2 10 : 4
Tv . Mahndorf 7 5 0 2 10 : 4
Oberneuland 4 2 0 2 4 : 4
Tv . zu Baden 4 1 0 3 2 : 6
Gut Heil -Bassen 7 1 0 6 2 :12
Tv. zu Achim 6 0 0 6 0 :12

Der Verlauf der Spiele:
Arbergen — Osterholz-Tenever 82:44

Der Deutsche Meister „Gut Heil " Arbergen
mutzte am Sonnabend das Rückspiel in Osterholz
mit drei Ersatzspielern aufnehmen . Das Feld-
spiel wollte bei den Arbergern nicht recht klappen
und so konnte Osterholz zunächst immer in Füh¬
rung bleiben . Erst zum Schlntz kamen die Ar-
bsrger dann durch draufgängerisches Laufen in
Front . Die Osterholzer zeigten in allen Teilen
nn Felde ein gutes Spiel und überraschten nach
der angenehmen Seite . Doch als der Meister
sein höchstes Können zeigt und durch Draufgän¬
gertum Verwirrung in die Reihen der Osterholzer
bringt , kommen sie mehr ins Hintertreffen . Bei
30 Minuten Spielzeit führen die Osterholzer mit
31 :30. Jetzt kommt Arbergen durch gutes Lau¬
fen auf und sichert mit diesem Sieg die
Kreismeisterschaft . Einzelergebnisse : Arbergen:
21 Fänge , 41 Läufe ; Osterholz : 13 Fänge,
31 Läufe.

Arbergen — Achim 55:34
Auch in diesem Spiel spielten die Arbergsr

mit Ersatz und traten nur mit 11 Spielern an,
da ein Spieler sich verletzt hatte . Leider kamen
die Arberger wieder erst später ins Spiel und
hatten alle Mühe , die Achimer niederzuhalten.
Der Achim verdient das gute Feldspiel lobende
Erwähnung . Doch als Arbergen wieder durch
draufgängerisches Laufen die Achimer verwirrt
macht , entstehen im Feldspiel einige Schnitzer , die
Arbergen sicher in Front brachten . Im übrigen
stand das Spiel auf keiner hohen Stufe . Einzel¬
ergebnisse : Arbergen : 34 Läufe , 21 Fänge;
Achim : 24 Läufe , 10 Fänge.

Mahndors — Bassen 36:34
In Mahndorf gab es einen harten Kampf , den

Mahndorf mit zahlreichen Ersatzspielern auf¬
nehmen mutzte . Die Bastener zeigten im Schla¬
gen gute Leistungen und lagen bis 15 Minuten
vor Schlntz in Führung . Da erst stellte Mahn¬
dorf mit 29 :28 die Führung her und hielt diese
durch sicheres Fangen bis zum Schlntz . Die Mahn-
dorfer haben dies Spiel nur infolge größerer
Kühnheit im Laufen gewonnen , in den anderen
Teilen waren ihnen dre Bastener bestimmt über¬
legen.

Im Faustball
,urden die Spiele am Sonnabend auf dem
sriedrich -Ludwig -Iahn -Platz mit vier Kämpfen
rrtgesetzt . Dabei gab es einige überraschende Er-
ebnisse, die auf verschiedene Ersatzein-
ellungen zurückzuführen sind. Die Spiele in Os-
-Lshauseir sind verlegt worden .- Die - Tabelle hat
ch etwas verschoben und hat jetzt folgendes Aus-
chen:

11 11 0 0
Punkte
22 : 0

13 9 0 4 18 : 8
11 7 0 4 ' 14 : 8
12 7 0 5 14:10
7 3 0 4 6 : 8
8 3 0 5 6 :10
8 3 0 5 6 :10
8 2 0 6 4 :12

11 2 0 9 4 :18
g 1 0 8 2 :16

icht-Luftbad
TV.
slebshausen
soltmershausen
kTV. v . 1875
astedter MTV.
ilienthal
lumenthal

Licht-Luft-Bad in Front
Licht-Lust-Bad — BTG. 31:27 (18:16)

Die eifrigen Licht -Luft -Vadler errangen hier
einen verdienten Sieg . Vielleicht nicht auf Grund
besseren Könnens , denn dies lag unbedingt aus
feiten BTG .' s , sondern daran , daß die Mann¬
schaft bis zum Schluß eisern kämpfte . Das Spiel
ist durchweg ausgeglichen . DTE . liegt säst dau¬
ernd mit zwei bis drei Punkten in Front , doch
als zum Schluß der BTG . zwei Sachen mißglücken,
ist Licht -Luft -Vad schnell im Ausnutzen der kleinen
Unsicherheit des Gegners und siegt mit vier
Punkten.

Lilienthal - BTV. 31:26 (15:9)
An diesen Sieg hat wohl keiner gedacht . Doch

die Lilienthaler waren sehr eifrig und ^haben sich
gegenüber den Vorspielen verbessert . BTV . mutzte
beide Vorderspieler an der Seite ersetzen und
machte viele Fehler an der Leine , so daß die
Mannschaft hier viele Punkte verlor . Hn der
ersten Hälfte spielt Lilienthal flott auf Angriff,
während im letzten Spielabschnitt Lilienthal nur
auf Sicherheit spielt , so daß BTV . einige Punkte
gutmachen , aber doch die Niederlage nicht ab¬
wenden kann.

BTG. — Lilienthal 34:25 (16:11)
Die Neustädter lagen gleich sicher in Führung

und siegten verdient . Die Mannschaft hatte den
besseren Rückschläger , der äußerst harte Bälle zu¬
rückgab . Der Lilienthaler Gegenspieler stand ihm
zwar in der Schärfe der Schläge nichts nach, aber
leider kommen diese noch zu weich. Die Lilien¬
thaler spielten eifrig und werden bestimmt noch
weiter vorangekommen.

Licht-Luft-Bad — BTV. 33:36 (21:16)
Hier gab es ein ausgeglichenes Spiel , das

mehrere schöne Schlagserien brachte . Licht -Lust-
Bad lag immer leicht in Führung , doch BTV.
blieb zunächst dichtauf , da die Ersatzspieler jetzt
vorsichtiger spielten und nicht mehr so viele Fehler
an der Leine machten . Kurz nach Seitenwechsel
lag Licht -Luft -Bad mit ungefähr 11 Bällen vor,
doch zum Schluß kommt BTV . bester in Spiel¬
laune , mutz sich aber um drei Punkte geschlagen
geben . Diese Niederlage werden der BTV-
Mannschaft wahrscheinlich den zweiten Tabellen¬
platz kosten.

Die Trommelballspiele in Lilienthal
In Lilienthal kamen am Sonnabend und

Sonntag die restlichen Punktspiele zum Austrag.
Bis aus das Spiel Huchting — Hemelingen sind
jetzt alle Spiele erledigt . Lilienthal sicherte sich
durch zwei Siege die Kreismeisterschaft . Die Ta¬
belle hat folgenden Stand:

Punkte
Lilienthal 6 6 0 0 12 :0
Huchtinq 5 3 0 y 6 :4
Gut Heil . Bremen 6 2 0 4 4 :8
Hemelingen 5 0 0 5 0 :10

Der Verlauf der Spiele
Lilienthal — Huchting71:69 (28:42)

Dies Entscheidungsspiel um die Kreismeister-
schast fand bereits am Sonnabend statt und ergab

einen harten Kampf , der erst in den Schlußminu-
ten entschieden wurde . Gute Schlagserien und
harte Rückschläge geben dem Kampf das Gepräge.
Huchting spielt in der ersten Spielhälste mit
Wind und Sonne und vermag sich 14 Punkte
Vorsprung zu sichern. Nach Seitenwechsel kommt
Lilienthal stark auf und zieht 4 Minuten vor
Spielende gleich . Einige harte Rückschläge brin¬
gen Lilienthal fünf Punkte vor , noch einmal reißt
sich Huchting zusammen holt auch auf , aber zwei
Punkte bleibt Lilienthal vor und siegt glücklich.

Lilienthal — Gut-Heil, Bremen 163:68
(66:34)

Der neue Kreismeister führt in diesem Spiel
von Beginn an . Der Meister setzt schone, harte
Rückschläge auf den freien Raum und kommt
zu einem immer größer werdendem Vorsprung.
Gut Heil kann sich sichtlich mit dem Erandplätz
nicht abfinden und startet immer zu spät , so datz
die Bälle nicht mehr erreicht werden können . Erst
zum Schluß findet Gut Heil sich und es gibt
noch einige schöne Schlagserien.

Gut-Heil, Bremen — Hemelingen 95:75
(51:38)

Ein verdienter Sieg der Bremerinnen . Diese
machen gegenüber dem Vorspiel einen besseren
Eindruck und können durch härtere Rückschläge
immer die Führung behalten . Bei Gut Heil über¬
ragt die rechte Hinterspielerin und liefert ein
großes Spiel , doch auch die anderen Spielkamera¬
dinnen geben sich sichtlich Mühe und so wird
Hemelingen klar geschlagen . Bei Hemelingen
schlug die linke Hinterspielerin mehrfach am Ball
vorbei . Ferner gab Hemelingen die Rückschläge
viel zu hoch über die Leine . Im Spiel konnte
man einige schöne Schlagserien beobachten.

Aus dem Unterkreis Bremen
In der letzten Woche wurden die Punktspiele

im Unterkreis Bremen fortgesetzt . Die Spiele
sind schon soweit fortgeschritten , datz bereits einige
Mannschaften sich als sichere Meister ansprechen
können . Die Ergebnisse sind folgende:

Faustball
Männer : Klasse 2 : Horn 1 — Hastedt 2 42 :30

(22 :18) ; Schwachhausen 1 — Oberneuland 1 2 :0
kampflos ; Habenhausen 1 — Schwachhausen 38 :29;
Hastedt 2 — Oberneuland 1 2 :0 kampflos ; Haben¬
hausen 1 — Horn 1 49 :30 (30 :16) ; Licht -Luftbad2
— Iahn 1 37 :3« (27 :13) ; ABTV . 2 — Licht -Luft-
bad 2 34 :24 (18:15) : ABTV . 2 — Iahn 1 37 :33
(23 :18) : BTG . 2 — Eut -Heil 1 20:28 (13 :10) :
Moltmershausen 2 — VSK . 1 87 :31 (26 :21) ;
BTG . 2 — MTV . 2 39 :18 (24 :1) ; Woltmcrshausen
2 — Gut -Heil 1 32 :32 (12 :21) .

Männer : Klasse 4 : Brema 2 — BTG . 8 48 :46
(29 :16) ; Brema 2 — Oslebshausen 3 48 :36 (36 :9) ;
Oslebshausen 3 — BTG . 3 31 :36 (21 :20) .

Männl . Jugend : Brema 1 — Gut Heil 1 49 :48
(38 :10) ; Gut ' Heil 1 — Tv .d.B . 1 88 :36 (32 :18) ;
Gut -Heil 1 — Oslebshausen 1 37 :31 (26 :16) ;
Gut Heil 1 — VSK . 1 2 :0 kampflos ; Gut -Heil 1
— Brema 1 42:33 (20 :21) ; Oslebshausen 1 —
VSK . 1 36 :48 (32 :19) : Brema 1 — Tv .d.B . 1
64 :43 (32 :23) : Brema 1 — VSK . 1 2 :0 kampflos;
Habenhausen 1 — Tsch. Ost 88 :38 ; Doventor 2 —
Horn 1 2 :0 kampflos ; Hastedt 1 — Tsch. Ost 1
40 :34 (20 :21) ; Habenhausen 1 — Doventor 2
61 :39 (27:29) : Hastedt 1 — Horn 1 2 :0 kampflos;
BTG . 1 — ABTV . 1 62 :36 (28 :17) : Doventor 1
— Huchting 1 2 :0 kampflos ; Hastedt 2 — Dovcn-
tor 1 53 :52 (32 :18) ; ABTV . 1 — Huchting 1 2 :0
kampflos : BTG . 1 — Hastedt 2 52 :40 (24 :22) .

Frauen : Tv .d.B . 1 — Hastedt 1 37:28 (17 :14) ;
Tv .d.B . 1 — Tsch. Ost 1 57 :30 (27 :16) ; Hastedt 1
— ABTV . 2 80 :32 (26 :27) ; Brema 1 — Tv .d.B . 2
51 :39 (36 :23) ; Brema 1 — Tv .d.B . (Jgd .) 54 :55
(29 :16) .

Trommelball
Frauen : Brema 2 — Huchting 2, 73 :71 (29 :34) .

Brema 2 — Horn 1, 2 :0, kampflos . Huchting 2
gegen Horn 1, 2 :0, kampflos.

Weibl . Jugend : Tv . d. B . 1 — Horn 1, 93 :75
(34 :47) . Brema 1 — Horn 2, 114 :44 (62 :18) .
Huchting 1 — Horn 1, 65 :47 (43 :19) . Brema 1
gegen Tv . d. B . 2, 89 :67. Tv . d. B . 2 — Horn 2,
74 :51.

Faustball
Donnerstag : Männer . Klasse 3 : Platz Horn.

Horn 2 — Schwachhausen 2 und Oberneuland 2.
Hastedt 3 — Habenhausen 2 und Schwachhausen 2.
Habenhausen 2 — Oberneuland 2. — Platz Huch¬
ting : Huchting 2 — BTG . 4 und Iahn 2. Iahn 2
gegen Tsch. Ost 1 ustd BTG . 4. BTG . 4 — Tsch.Ost1. —Platz Tv. d. V.: Tv. d. V. 1—Tsch. Ost
2 und Woltmcrshausen 3. BTG . 3 — Friesen 1
und Woltmcrshausen 3. Tsch. Ost 2 — Frieden 1.
— Platz Frisch Auf : Frisch Auf 1 - Oslebs-
hansen 2 und MTB . 3 und VSK . 2. VSK . 2
gegen MTB . 3 und Oslebshausen 2. Oslebshausen
2 — MTV . 3.

Sonnabend : Männl . Jugend : Platz Horn : Ha¬
stedt 1 — Tsch. Ost 1 und Horn 1. Horn 1 — Tsch.
Ost 1. Platz Doventor : Doventor 1 — Huchting
1 und BTG . 1. BTG . 1 — Huchting 1. — Platz
Brema : Brema 1 — VSK . 1 und Oslebshausen
1. VSK . 1 — Oslebshausen 1.

Trommelball
Sonnabend : Frauen : Platz Brema : Brema 1

gegen Tv . d. V . 2 und Brema 2. Brema 2 — Tv.
d. B . 2. — Platz Horn : Horn 1 — Tv . d. V . 1
und Oberneuland 1. Tv . d. V . 1 — Oberneuland 1.

Vereinsturnfest des Iv. Huchting
Dar Vereinstnrnfest Huchting wurde am Sonn¬

tagmorgen eröffnet durch die Vereinswettkämpfe
und Vereinsmeisterschaften . Durch rege Be¬
teiligung sämtlicher Mitglieder wurde ein tadel¬
loser Verlauf der Wettkämpfe gesichert . Um
14 Uhr fand der gut gelungene Festzug durch den
Ort statt . Am Nachmittag wurde das Fest durch
das auf dem Eemeindesportplatz stattfindende
Schauturnen fortgesetzt . Unter reger Beteiligung
der Einwohnerschaft gelangte bei schönstem Wetter
das Schauturnen zur Durchführung . Allgemeine
Freiübungen Stasfelläufe . Geräteturnen usw . ga¬
ben dem Fest ein schönes Gepräge . Die Veran¬
staltung endigte mit der Siegerehrung und oer
Schlutzansprache des Vereinsführers . Am Abend
vereinigte sich die Huchtinger Turngemeinde zu
einem gemütlichen Beisammensein.

Franz Karle Vezirksmeister auf der Straße
Gestern ließ der Bezirk Bremen des Deutschen

Radfahrer -Verbandes seine Meisterschaft auf der
Strecke Bremen —Vastum —Barnstorf mit einer
anschließenden Rundstrecke von etwa 80 Kilometer
über insgesamt 100 Kilometer im Einerstrecken-
fahren austragen . Ausrichter war der RV . , ,Vlitz " -
Barnstorf , der in wochenlanger Vorarbeit alles
bestens organisiert hatte . Gleichzeitig hiermit fand
die dritte Bezirks -Pflichtwanderfahrt als Stern-
fahrt zum Festort Varnstorf statt , so daß es im
sonst stillen Städtchen von Radfahrervereinen der
näheren und weiteren Umgebung wimmelte

Sieger und neuer Bezirksmeister auf der Land-
stratze wurde der für ein derartiges Rennen schon
lange reife Bremer Franz Körte.  Ihm glückte
auf der letzten Strecke ein Ausreißversuch und so
landete er einen von dem überaus zahlreichen
Publikum beifällig aufgenommenen sicheren Sieg.
Aus der nachfolgenden , fünf Mann starken Gruppe
erkämpfte sich Willi Buckmann  einen Spurtsieg
und somit einen ehrenvollen zweiten Platz . Das
gleichfalls laufende Iugendrennen über 50- Kilo-
meter wurde eine Beute von K . Fleisner  mit
einer viertel Radlänge vor acht weiteren Jugend¬
lichen.

Nachmittags fand ein Festkorso durch die
Straßen Varnstorfs statt , der von den vielen
Vereinen mit ihren Bannern und bunt geschmück-
ten Rädern stark beschicktworden war . Die Straßen
waren von den Einwohnern besetzt und sie alle
verfolgten mit sichtlichem Interesse die buntbe¬
wegten Bilder und kargten auch keinesfalls mit
Anerkennungen . Nach dieser Korsofahrt begann
im Schützenhof das Saalsportfest mit einer aus¬
giebigen Programmfolgc , Die vielen Radballspiele
mit dem Eaumeister aus Hannover und den beiden
Bezirksmeistern aus Bremen und Hannover , sowie
mit weiteren Mannschaften aus Hemelingen , Bre¬
men , Wesermllnde und Barnstorf , auf deren Er¬
gebnisse wir am Schluß näher eingehen , wurden
umrahmt mit Kunst - und Reiqenfahren . Dabei
dominierte die in ganz Deutschland bestens be¬
kannte Fahrschule vom „Hawa -Eöricke"-Hannooer.
Sie brachte u . a . ihren schneidigen , mit großem
Beifall aufgenommenen Sechser -Kunstreigen und
ihre berühmtes „Schwarzwaldmädel -Quartett ".
Die Festhalle war bis auf den letzten Platz über¬
füllt und unaufhörlich brauste der Beifall der be-

Hemettngen im vadball nicht zu schlagen
geisterten Zuschauer ob der gezeigten Meister¬
leistungen . Auch im Einer -Kunstfahren wartete
der Bremer Bezirks - und Eaumeister Walter
Störmer mit prächtigen Leistungen auf , die
immer wieder den Beifall der Menge hervorriefen.

Um 8 Uhr erfolgte in Vremen -Kattenturm bei
der Großgarage „Wolfskuhle " der Start zur Ve-
zirksmeisterschaft über 100 Kilometer . Vor Brin-
kum hat Apel wegen Kettenschadens das Feld
ziehen lassen . Es wird ein starkes Tempo ge- '
kurbelt , so datz der unermüdlich vom Renngeist
beseelte Apel kurz vor Vassum das Feld ziehen
lassen mutz. Später erleidet Fehrke einen Reifen¬
schaden. Das übrige Feld passiert dann geschlossen
Varnstorf , wo es von der begeisterten Menge,
stark angefeuert wird.

Noch ist eine Rundstrecke von etwa 80 Kilo-
meter zu bewältigen . Jetzt beginnen die Vor¬
stöße, um das Feld zu sprengen . Kalkus gelingt
ein Ausreißversuch , der ihn etwa einen halben
Kilometer vor das Feld bringt . Aber dann er¬
leidet er Reifenpanne . Hiernach stoßen Escher
und Huckriede vor , ohne jedoch ihren etwa 100
Meter betragenden Vorsprung halten zu können.
Dann spritzt Körte mit gewaltigen Pedaltritten
nach vorn . Ein Massensturz des nachsetzenden
Feldes — der aber ohne ernstliche Folgen bleibt
— läßt den Ausreißer weiter an Boden gewin¬
nen . Im scharfen Tempo legt er den Rest des
restlichen Rennens zurück und kreuzt so als siche¬
rer Sieger das Zielband . Dann folgt ein« fünf
Mann starke Gruppe , die 1' /- Minuten später das
Ziel durchspürtet und Buckmann als Sieger Zwei¬
ter in der Bezirksmeisterschaft werden läßt.

Im Anschluß der Anwärter auf die Vezirks-
meisterschaft werden die Jugendlichen , die sich
gleich den „Großen " Sporen verdienen möchten,
auf eine 50 Kilometer lange Reise geschickt. Sie
haben die gleiche Strecke zu fahren , nur datz sie
kurz vor Eingang Barnstorfs ihr Endziel haben.
Obwohl auch in der Jugendklasse scharf auf
Tempo gedrückt wurde , gelingt die Sprengung des
Feldes nicht und so langt 'am Ziel eine neun¬
köpfige Gruppe an , aus der heraus sich Fleisner
einen netten Spurtsieg sichert.

Ergebnisse:
Bezirksmeisterschaft über 196 Kilometer : 1. Franz

Körte (Radtouristen -Sport -Wandercrl 2:19 Stunden;
2. W. Buckmann (RC. Diamant ) 2:59:39; 3. I . War-

necke(Radtouristen -Sport -Wandsrer ) dichtauf; 4. H. Tobe
(Radtouristcn -Sport -Wanderer ) dichtauf; 5. E. Escher
(Unterweser-Bremerhaven ) dichtauf; 8. I . Passon (RC.
Diamant ) dichtauf; 7. S . Kalkus (Radtouriftsn -Sport-
Wanderer ) 2:51:39; 8. F . Huckriede (VL. Brema)
V- Radlänge : 9. I . Lütjen (RC. Diamant ) 2:55;
19. O. Harms (RV. Falke) dichtauf.

Jugendrennen über 59 Kilometer: 1. K. Fleisner
(VL. Brema ) 1:36 Std .; 2. H. Stahl (RV. Falke)
dichtauf; 3. F . Kuhlmaun (RV. Falke) dichtauf;
4, W. Viertel (DC. Brema ) dichtauf; 5. H. Ramsager
(RV. Falke) dichtauf; 8. H. Heidenreich (RC. Diamant)
dichtauf: 7. H. Köhnsen (VC. Brema ) dichtauf;
8. E. Rabba (RC. Diamant ), dichtauf; 9. H. Serasin
(RV. Flottweg) dichtauf.

Ergebnisse der Radballspiele: Herron - Klasss:
Taube — Hemelingen 3. 5:2; Hemelingen 1. — Flott¬
weg 11:1; Hemelingen 3. — Flottweg 11:2; Hemelin¬
gen 1. — Hemelingen 3. 7:1; Taube — Hemelingen 3.
5:2; Taube — Flottweg 19:3; Hemelingen 1. — Taube
9:3; Hemelingen 2. — Taube 5:1; Hemelingen 1. —
Hemelingen 2. 7:1; Hemelingen 2. — Barnstorf 4:2;
Barnstorf — Flottweg 5:9; Taube — Barnstorf 7:3;
Hemelingen 2. — Hemelingen 3. 7:5; Hemelingen 1. —
Varnstorf 19:9; Hemelingen 2: "— Flottweg 5:9. —
Endergebnis:  1 . Hemelingen 1. (Schaefier-
Hogrefe) 19 Punkte ; 2. Hemelingen 2. (Meher-Kvop)
8 Punkte : 3. Taube -Hannover (Heinberg-Schmidt)
6 Punkte ; 4. Hemelingen 3. (Gebrüder Böge) 4 Punkte;
5. Barnstorf (Heumann -Oldevend) 2 Punkte ; 6. Flott¬
weg-Bremen (Hadeler-Müller ) keine Punkte . —̂ Ju¬
gend - Klasse:  Wesermünde — Varnstorf 7:2; We-
sermünde — Flottweg 4:2; Hemelingen — Varnstorf
6:9; Hemelingen — Flottweg 5:9; Hemelingen — Weser¬
münde 2:5; Varnstorf — Flottweg 5:3. — End¬
ergebnis:  1 . Wesermünde 8 Punkte ; 2. Hemelingen
4 Punkte ; 3. Flottweg 2 Punkte ; 4. Barnstorf keine
Punkte.

Sechser-Kunstreigen : Hawa-Eöricke, Hannover , 310,5
Punkte . — Einerkunstfahren : Walter Störmer , Flott¬
weg-Bremen , 219,2 Punkte.

Die Radballspiele leiteten Hartmann -Hannoocr/
Brandt -Hemelingen und der Bremer Bezirksfach-
wart für das Saalfahrwosen , Riechers . Die Sie-
gerverkündung , verbunden mit der Verteilung
der Preise an die erfolgreich gewesenen Saalfah¬
rer nahm der Vezirksführer Vrandes -Bremen
vor , der bereits nach dem Einzug der Vereins¬
banner in den Saal die Festrede vorgenommen
hatte , in welcher er dem festgebenden Verein
„Blitz "-Varnstorf für die vorzügliche . Ausgestal¬
tung der gesamten sportlichen Veranstaltung sei¬
nen und des Vezirkssührerringes Dank abstattete.

Manasius siegt im Robert -Serling -Preis
„kokette " Siegerin im Landsberg -Iagdrennen

Bei schönem Wetter und ausgezeichnetem Be¬
such wurde am -Sonntag auf der Kölner Renn¬
bahn der Robert -Gerling -Preis um den Ehren¬
preis und 25 000 Reichsmark über 2400 Meter
entschieden . Am Start hatten sich fünf Pferde ein-
gefunden , darunter auch der Sieger des Großen
Hansa -Preises , Athanasius . der als Favorit star¬
tete und von der Spitze aus das wertvolle Rennen
leicht gewann . Athanasius zog sofort in Front vor
Renvers , Ehrenpreis , Airolo und Ebro . In dieser
Reihenfolge kam auch das kleine Feld an den
Tribünen vorbei . Gegenüber führte Athanasius
weiter knapp vor Renvers und Ehrenpreis , wäh-
ren -d Ebro allmählich seinen Platz verbesserte . Im
Bogen ging Ehrenpreis nach vorn , gefolgt von
Ebro , und in der Geraden versuchten dann beide
Pferde , mit Atanasius auszuschließen . Dieser zog
aber in der Distanz wieder vor seinen Gegnern
davon und gewann schließlich mit drei Längen
in der guten Zeit von 3 :33,7. Richterspruch:
3—(4 —3—2.

Köln am Rhein, 7. Juli (Eigener Drahtbericht ).
1. Rennen : 1. Kameradschaftier (K. Narr ), 2. Edel-
Bitter , 3. Märchenprinz . Tot . 85. Pl . 17, 15, 12. —
2. Rennen : 1. Flüsterton (E. Erabsch), 1. Alpha
(Kreuz), 3. Centurio . Tot . 8, 54, Pl . 15, 27. —
3. Rennen : 1. Rabenstciner (A. Uhl), 2. Agnus,
3. Roscnkrieg. Tot . 77, Pl . 28, 17, 17. — 4. Rennen
(Robert -Gerling -Preis . Ehrenpreis und 25 999 RM ..
2499 Meter ) : 1. Athanasius (E. Erabsch), 2, Ehren¬
preis , 3. Ebro , Tot . 15, Pl , 12, 20. — 5. Rennen:
1. Polarstern (E. Stock), 2 Sonnenfaltcr . 3. Atlas.
Tot . 74, Pl . 22, 2l , 29. — 8. Nennen : 1. Lösfelmann
kA. Lommatzsch), 2. Mississippi. 3. Paramour . Tot . 42.
Pl . 23, 28, — Tages -Doppclwcttc 5. und 8. Rennen:
Polarstern -Lössclmann 282:19. — 7. Rennen : 1. Meile
(W. Höllein), 2. Stobno , 3. Orfina . Tot . 22, Pl . >8. 29.
— 8. Rennen : l . Segelflug (A. Ohst), 2. Vickp,
3. Springflut , 4, Barolca . Tot . 72, Pl . 16, 17, 14, 15.

Karlshorst , 7. Juli (Eigener Drahtbericht). I . Nennen:
1. La Göralda (B. Nhr), 2. Ponillh , 3. Princek Rv-
nalda . Tot . 135, Pl . 32, 25, 23. — 2. Rennen : 1. Was
Ihr wollt (Lt. Klcwitz), 2. Fino . 3. Steinbruch . Tot . 21,
Pl , 14, 25, 24. — 3. Rennen : 1. Herero (R. Flieth ),
2, Arabba , 3. Tortoise Shell , Tot . 55, Pl . 25, 32, 74. —
4. Rennen : I. Rhcinwacht (I . Rastcnberger), 2. Pe¬
rugia , 3. Qnisi . Tot . 51, Pl . 14, 12, 19. — 5. Rennen
(Landsberg -Jagdrennen . Ausgleich I . Ehrenpreis und

7990 RM., 5990 Meter) : 1. Kokette (W. Wolfs), 2. Ho-
norius , 3. Creolin . Tot , 26, Pl . 23, 27. — 6. Rennen:
1. Talbot (A. Schlaefke), 2. Cortina , 3. Mailänder,
4, Bastler . Tot . 25, Pl , 13, 16, 14, 1», — 7. Rennen:
1. Perlmutter (H. Bismark ), 2. Famor , 3. Dividende,
4. Torquato , Tot , 23, Pl . 12, 12, 18, 29. — 8. Rennen:
1. Blason (I , Rastenberger), 1, Seraphine , 3. Frei¬
brief, 4. Marland . Tot . 87, 57, Pl . 33, 34, 34, 28.

Magdeburg , 7. Juli (Eigener Drahtbericht). 1. Ren¬
nen : 1. Luftklappe (P . Krug ), 2, Atina , 3. Khedive,
Tot , 39, Pl . 12, 12. 15. — 2. Rennen : I . Pesne (Ch.
Cooler jr .), 2. Rolanda , 3. Ra, 4. Eisold. Tot . 59,
Pl . 13, 12, 15, 17: — 3. Rennen : 1. Habmichlieb
(W. Knssatz) , 2. Lachteusel, 3. Chinaseuer . Tot . 52,
Pl . 15, 17, 19. — 4. Rennen : 1. Sperling (W. Knssatz),
2. Fra Diavolo , 3. Dennoch. Tot . 21, Pll 13, 14, 17. —
5. Rennen (Damenreiten ): 1. Consuela (Fräulein
L. Schlaefke), 2. Palfreh , 3. Jca . Tot , 16, Pl . 11, 12, 13.

Auch in Niedersachsen wird sich jeder des kürz¬
lich in Hamburg veranstalteten Volksrenntages
erinnern , der einen äußerst erfolgreichen und
volkstümlichen Verlauf nahm . Hannover will in
der Förderung des Rennsports auf breitester
Grundlage nicht zurückstehen . Am 4. August ds.
Is . wird deshalb in Hannover vom Hannoverschen
Rennverein in Gemeinschaft mit dem Eausport-
amt der NSE . „Kraft durch Freude " ebenfalls ein
großer Volksrenntag durchgeführt werden , dessen
Protektorat der Obervräsident Stabschef Lutze in
dankenswerterweise übernommen hat . 2m Rah¬
men verschiedenster Darbietungen werden acht
Rennen gestartet . So tritt beispielsweise das
Sportamt mit sämtlichen Sportarten auf , der
Deutsche Luftsport -Verband zeigt Segelflüge , und
auch die Kavallerieichule Hannover wird mitwir¬
ken. Das Sportamt wird auch humoristische Wett¬
kämpfe veranstalten . SA ., SS . und Arbeitsdienst
runden das vielseitige sportliche Programm mit
einem Mannschaftsstaffellauf ab . Um alle Dar¬
bietungen jedem Volksgenossen verständlich zu
machen , begleiten sie Revortagen.

Der hannoversche Dolksrenntag wird , zumal die
Eintrittspreise aber auch jedem den Besuch ermög¬
lichen . ein besonderes Erlebnis auf diesem Ge¬
biete werden . Die Ausgestaltung des nicht -rrnn.

— 8. Rennen : 1. Dominikaner (Reinicke), 2. Gold-
fischer, 3. Paciencia , 4. Walküre . Tot . 15, Pl . 12, 15,
24, 14, — 7. Rennen : 1. Caramba (A. Leu«), 2, Krieas-
slagge, 3. Emschi. Tot . 54, Pl . 13, 15. 13.

Harzburger Salopprennen
Der erste Nennungsschluß für die am 21.. 23., 26.

und 28, Juli stattfindenden Harzburger Galopp¬
rennen hat ein gutes Resultat gebracht . Für sie
15 Ausgleiche sind 451 Nennungen gegenüber 412
im Vorjahre abgegeben worden . Wiederum liegen
Nennungen aus allen Trainingsquartieren des
Reiches vor . Für die besseren Rennen ist eine
sehr nützliche Klasse von Flach - und Hindernis¬
pferden genannt worden . Äm Hauptcreignis der
Rennwoche , dem Preis vom Neuen Deutschland,
findet man u . a . die vorjährige Siegerin Feldpost,
die Eewinnerin des Großen ' Preises von Karls¬
horst 1035 Eemma , die in ungarischem Besitz be¬
findliche Dsota , ferner Laus , Lu , Freihafen , Ei¬
sack, Pouilly Thermidor , Legitimist , Rabensteiner,
Enthusiast , Horrido und Consuela.

sportlichen Teiles liegt in den Händen des Gau¬
sportreferenten der NSG . „Krast durch Freude ",
die mit ihren Vorführungen auch neue Sym¬
pathien werben will und wird für die tägliche
Leibesübung.

Verdener Sroß-Iurnier 1SZ5
Erst am 18. Juli dieses Jahres läuft die letzte

Frist der Nennungen für das Verdener Erotz-
Turnier 1935 ab , und schon liegen zahlreiche
Nennungen vor , die erkennen lassen , daß die
deutsche Turniergemeinde vom 10. bis 19. August
dieses Jahres wieder so gut wie vollzählig in der
Reiterstadt Verden versammelt sein wird . 71
Konkurrenzen hat der Verdener Rennverein aus¬
geschrieben , ein Mehr noch, was sonst in der erst¬
klassigen Verdener Turnierbahn unter den Augen
der Fachwelt und des begeisterten Publikums ab¬
rollte . Die Aufwärtsentwicklung der Verdener
Turniere hält gleichen Schritt mit dem erneuten
Ausblühen der deutschen edlen Pferdezucht . Die
Ausschreibungen der einzelnen Wettbewerbe
bringen wieder viel Neues , wie Verden auf dem
Gebiete des Turniersports überhaupt schon in
mancherlei Beziehung führend gewesen ist, sah
man doch in Nizza Hindernisse nach Verdener

Lörderung des hannoverschen Rennsports
löroßer Volksrennlvg unter dem Protektorat des Stabschefs Luise

Muster . Pferde aller deutschen Warmblut -Zucht-
bäume geben sich traditionsgemäß in Verden ein
Stelldichein , und auch dadurch gewannen Verdens
Turniere solchen Ruf . Das „Blaue Band " der
Reiterstadt Verden ist nicht so leicht zu erringen-
Viele Pferde von Klang und Namen werden in
der Verdener Turnierbahn in den Kampf geführt-
Die Reiterstadt Verden geht den größten Tagen
des Jahres entgegen und ganz Niedersachsen
nimmt daran freudigen Anteil , denn überall be¬
herzigt man das Wort , daß sich der Verdener
Rennverein setzte: Llauäswas sguis ! (Wir haben
Liebe zum Pferde ) .

Wassersportfest der tteichsmarine
Wie in jedem Jahre , so veranstaltet die Kriegs¬

marine auch jetzt wieder ihr großes Stgtions-
wassersportfest in Wilhelmshaven , das zu dem
wassersportlichen Ereignis des Sommers werden
wird . Im Stationsgebäude beschäftigte sich eine
eingehende Besprechung mit den Vertretern der
Kriegsmarine , der Städte Wilhelmshaven -Rüst»
ringen, , der Sportvereine , SA ., SS ., HJ ., BDM .,
des NS .-Arbeitsdienstes und anderer Verbände
mit der Ausgestaltung des Stationswassersport¬
festes , das ursprünglich bereits am 10. und
11. August stattfinden sollte , im Laufe der Sitzung
jedoch auf den 24. und 25. August verlegt wurde,
da zu diesem Zeitpunkt mit einer stärkeren Be¬
teiligung der Zivilbevölkerung und auch der
Kriegsmarine gerechnet werden kann . Als letzter
Meldetermin wurde der 10. August endgültig fest¬
gelegt.

Das Stationswassersportfest , dessen oberstes
Schiedsgericht in den Händen des Chefs des Sta¬
bes der Nordleestation , Konteradmiral Stob-
wasser  liegt , sieht eine ganze Reihe interessan¬
ter Wettkämpfe und wassersportlicher Vorführun¬
gen vor . Neben einer Propagandafahrt der jade-
städtischen Segler soll eine Ruderregatta durch¬
geführt werden . Ein - und zweisitzige Paddelboote!
führen Wettkämpfe über 600 und 1000 Meter
durch . Auf der Außenjade wickelt sich das Zwölf-
kilometer -Tourenfahren der Faltboots ab . Da¬
neben findet im Großen Hafen ein Kanupolospiel
statt . Bei den Schwimmwettbewerben interessiert
vor allem das große 1800-Meter -Schwimmeir
„Rund um die Hafenmsel " am Festsonntag . Das
Schwimmen ist offen für alle bei beliebiger
Schwimmart . Zum ersten Male soll diesmal auch
eine Mannschaftswertung neben den Einzelwer¬
tungen der Schwimmer gemacht werden . Das
kommt besonders beim Langstreckenschwimmen für
Angehörige der HJ . und des NSAD . in Frage-
Die Klasseneinteilung für die Wettkampfterlneh-
mer ist folgende : a ) offen für alle , b ) Kriegs¬
marine , o) Kriegsmarine über 30 Jahre , 6 )'
Kriegsmarine über 40 Jochre , s ) Beamte , An¬
gestellte und Arbeiter der Wehrmacht , Eintmlung
wie bei b - ck. k) Polizei , g ) SA ., SS .. NSDFV ..
NSAD ., HJ . und BDM , b ) Schwimmvereine,
i) Turn - und Sportvereine , k ) Jugend der Jahr¬
gänge 1917/18 der Schwimmvereine und Jugend
der Jahrgänge 1917/18 der Nichtschwimmvereine-
Als Preise werden Plaketten und Urkunden aus¬
gegeben . Meldungen zu den Wettkämpfen nimmt
die Sportabteilung der Marinestation der Nord¬
see entgegen.

Harzfahrt der HZ.
In Goslar hat die Harzfahrt der HJ ., die von

der Reichsjugendführung unter der Schirm¬
herrschaft des Führers des deutschen Kraftfahr-
sportes veranstaltet wird , am Sonnabend-
nachmittag mit der feierlichen Flaggenparade
ihren Anfang genommen , nach der Korpsführer
Hühnlein zur HJ . sprach.

Bereits am Freitag trafen die ersten 70 aus
je drei Fahrzeugen bestehenden Mannschaften in
der alten Kaiserstadt ein . Bei der Flaggenparade
begrüßte Korpsführer Hühnlein die Teilnehmer
und führte u . a . aus:

Der Motorsport , wie wir ihn pflegen und vor-
wärtstreiben , übt die allergrößte Anziehungskraft
auf die Jugend aus . Die Harzfahrt hat den Zweck,
den Motorisierungsgedanken schon in der HJ . zu
wecken, Das NSKK ., das sich mit der HJ . eng
verbunden fühlt , ist allezeit mit seinem reichen
Schatz an praktischen Erfahrungen und technischen
Hilfsmitteln treuer Helfer und Berater . Wenn
sich die Jungen mit 16 bis 17 Jahren bereits für
den Motorsport begeistern , so ist das zu begrüßen-
An den Beginn der Ausbildung ist eine gründ¬
liche Vorbereitung zu stellen , die sich in erster
Linie aus die Kenntnis der Maschine und ihrer
Funktionen erstrecken soll . Theoretische und hand¬
werkliche Ausbildung ist wichtiges Erfordernis-
Aus diesem Grunde ist in die Harzfahrt eine
technische Prüfung eingeschaltet worden . Ab¬
schließend betonte Korpsführer Hühnlein  den
der Wettbewerbe . Von den 48 gestarteten
Gaumannnschaften , bestehend aus drei Mann,
erreichten 34 das Ziel in der vorgeschriebenen
Zeit . Sieger wurde der Gau Niederrhein.

Verufsboxkämpfe in Solingen
In der Solinger Stadthalle kamen am

Sonnabendabend vor nur schwachem Besuch
Verufsboxkämpfe zum Austrag , in deren Mittel¬
punkt ein Schwergewichtstresfen zwischen dem
Lokalmatador Erwin Klein und dem Breslauer
Scholz stand , das nach zehn Runden gerechterweiss
unentschieden gegeben wurde . Droog -Krefeld siegte
im zweiten Schwergewichtstreffen über Stich-
Hagen in der sechsten Runde durch techn . k. o-
Remscheid -Solingen schlug im Bantamgewicht
Reißmann -Hannover nach Punkten und im Feder¬
gewicht hielt Zicho -Hamm über Rudolph-
Magdeburg ebenfalls nach Punkten die Oberhand.

Letter Srasbasinrennen
Die Motorradrennen auf der Leller Grasbahn

in Scheuen , die der DDAC ., Ortsgruppe Celle am
Sonntag durchführte , hatten einen sehr großen
Erfolg . Gut 5000 Zuschauer umsäumten die
Barrieren und bekamen einen Sport zu sehen , wie
man ihn auf Motorradbahnen nur selten erlebt.
Die Lizenzfahrer hatten diesmal in dem Sehnder
Busse  ihren besten Mann . Ihm gelang es , im
ersten Vorlauf zum Rekordrennen den bisher von
dem Hamburger Drews mit 78 Stdkm . gehaltenen
Bahnrekord auf 84.710 Stdkm . zu verbessern . Den
Endlauf dieses Rennens gewann dann Busse völlig
unangefochten mit 84 Stdkm . Sehr gut fuhr auch
der Nürnberger Hecker,  der das Rennen der
Maschinen nicht über 350 ccm vor Sedan Graf-
Hamburg zu gewinnen vermochte . Der Hamburger
Drews mußte mit einem einzigen Siege zufrieden
sein und zwar in dem Rennen nicht über 250 ccm.

Ergebnisse:
Lizenzfahrer nicht über 25» ccm : 1. Drews-

Hamburg (Jap ) 69.570 Kmstd ., 2. Weidemann.
Hannover 68.00, 3. Ahrens - Hildesheim.

Ausweissahrer nicht über 250 ccm : 1. Eörnn-
Dungelbeck (DKW -Kompr .) 7 :35 (65.9 Kmstd .) , 2
Pazer -Grabow/Mecklenburg 7 :38, 3. Gremmel-
^ehnde 7 :40.

Lizenzfahrer nicht über 350 ccm : 1. Hasselbeck-
Nllrnberg (Rudge ) 3 :08 (79.750 Kmstd .), 2 Sc-
dan Graf -Hamburg 3 :12, 3. Ryll -Verlin 3 :16

Ausweissahrer nicht über 350 ccm : 1. Pazer-
Grabow (AIS ) 7 :09 — 71.00, 2. Meyer -Hanno-
vor 7 :15 3. Ballhorn -HamLurg 7:20.

Rekordrennen für Lizenzsah 'rer nicht über 100»
ccm : 1. Busse^Sehnde (Rudge -Jap ) 2 :58 — 84.230
Kmstd ., 2. Ryll -Berlin 3 :13, 3. Aschemann -Lehrte3 :15.

Ausweissahrer nicht über 100» ccm : 1. Eörny-
Dungelbeck (Rudge ) 7 :05—72.00 Kmstd ., 2. Kuffcl-
Er . Himstedt 7 :14, 3. Ballhorn -Hbg . 7 :15.

Lizenzfahrer nicht über 1N00 ccm : 1. Hasselbeck-
Nürnberg (Rudge ) 3:08—79.280 Kmstd ., 2 . Ryll-
Berlin 3 :18, 3. Weidemann -Hannover 3 :24.



Montag, den 8. Juli 1935 Bremer Zeitung Nr. 186 Jahrgang 1938

^iieÄersaelKserr - I ^ KLrrÄsvlLau
5in Mahnruf

In jedem Jahr werden große Flächen deutschen
Waldes durch Feuer vernichtet . Das bedeutet
einen Riesenverlust an wirtschaftlichem Wert.
Aber wohl ebensosehr berührt jeden Natur¬
freund , der einmal Zeuge eines Waldbrandes
war , oder der eine abgebrannte Waldfläche mit
eigenen Augen sah, der Eindruck der durch die
Eewalt des Elementes vernichteten Naturschön¬
heit . Wo noch vor kurzem grüne Schonungen
standen , da liegt eine schwarz verkohlte rauchende
Fläche , auf der alles Leben vernichtet ist. Was
vorher eine Freude des erholungsuchenden Städ¬
ters , der Stolz des Forstmannes war , liegt in
Asche.

Und wodurch ? Ein achtlos fortgeworfenes
Streichholz , ein Zigarettenstummel , ein leicht¬
sinnig angezündetes Feuer hat Werte von Tau¬
senden , ja Zehntausenden von Mark vernichtet.
Einer Unachtsamkeit ist der Wald , sind viele
Kleinvögel , ist das hilflose Jungwild , das in den
Flammen umkam , zum Opfer gefallen.

Ist das nötig ? Es ist in der Tat so : Die
allermeisten Waldbrände entstehen durch Leicht¬
sinn , Unachtsamkeit und Rücksichtslosigkeit von
Spaziergängern . Ihr wollt im Wald die Schön¬
heit der Natur genießen , ihr wollt Ruhe und Er¬
holung finden . Wollt ihr den Wald gefährden?
Nein , das will wohl keiner ! Nun , dann unter¬
laßt das Rauchen (das könnt ihr auch zu Hause)
und jedes Feueranzünden und Abkochen im Walde
(Mutters Stullenpakete tun es auch, aber laßt
das Papier und die Eierschalen nicht liegen,
kurz : Unterlaßt jeden Gebrauch von Feuer im
Walde , denn : Wollt ihr vielleicht schwer bestraft
werden ? Wohl nicht ! Aber das Rauchen und
jeder andere Gebrauch von offenem Feuer oder
Licht in oder in der Nähe von Wäldern , Heiden
und Mooren ist in der Zeit vom 1. März bis
zum 30. September mit Hast oder hoher Geld¬
strafe bedroht . Diese Strafen können auch die
Eltern treffen , wenn Kinder gegen die zum Schutz
des Waldes erlassenen Gesetze verstoßen.

Also : Raucht nicht im Walde , zündet
kein Feuer an!  Die Gefahr ist riesengroß,
hesonders in den Hochsommermonaten Juli bis
September ! Wie leicht brennt der Wald und
alle Mühe des Forstmannes und des Forst¬
arbeiters sind umsonst gewesen . Und jedes Stück
Holz , das im deutschen Walde verbrennt , muß
aus dem Ausland eingeführt werden ! Darum:
Schützt den Wald ; Wald ist Volksgut!

kreistreffen an der Unterweser
Im Mittelpunkt des Festtages der Unterweser

stand eine Zusammenkunft der Eauamtsteiler und
der Kreisleiter in der Strandhalle . Bei dieser
Arbeitstagung sprachen der Gauleiter von Ost¬
hannover , Staatsrat Otto Telschow,  über poli¬
tische Fragen der Gegenwart , der Oberbürger¬
meister von Wesermünde , Dr . Delius,  über die
Bedeutung und Aufgabe der Städte an der Unter¬
weser und Syndikus Dr . Dierks  über Fischerei¬
wesen . Der Nachmittag war mit Kreis - und Scn-
dertagungen der Deutschen Arbeitsfront , der Ju¬
risten , der NS .-Volkswohlfahrt , des Reichsnähr¬
standes , der NS .-Kulturgemeinde usw. ausgefüllt.

Der Norddeutsche Lloyd hatte 600 Eefolgschafts-
mitglieder seines technischen Betriebes in der
großen Mannschaftshalle zu einem eindrucksvollen
Appell aufgerufen . Betriebsfllhrer Oberingenieur
Wilsdorf  und Eauabteilungsleiter Marck-
mann  hielten auf der Kundgebung begeistert
aufgenommene Ansprachen.

Den Höhepunkt des Kreistreffens bildete die
Führertagung in der Bremerhavener Stadthalle,
an der sämtliche Amtsleiter und Amtswalter der
Partei , ihrer Gliederungen und angeschlossenen
Verbände teilnahmen . Der große Saal der Stadt¬
halle prangte im Festschmuck. Unter den Er¬
schienenen bemerkte man u . a . den stellvertretenden
Gauleiter von Osthannover Eakenholz,  Bri-
gadefllhrer Dr . Raecke - Vremen als Vertreter
des SA .-Eruppenführers Vöhmker.

Kreisleiter Kühn  stellte in seinen Begrüßungs-
worten den Gedanken der Volksgemeinschaft her¬
aus , der Inhalt der nationalsozialistischen Welt¬
anschauung und gleichermaßen Inhalt des Kreis¬
treffens sei. Sodann gab Gauleiter Staatsrat
Otto Telschow  ein knappes Vorwort zu dem
Thema des Hauptredners der Führertagung , Pg.
Ehbrecht,  über das Gedankengut und die Ver¬
tiefung der nationalsozialistischen Weltanschauung.
Mit dieser die Seelen unseres Volkes zu erfüllen,
so betonte der Gauleiter , sei die Hauptaufgabe für
die nächsten Jahrzehnte , ja vielleicht noch für künf¬
tige Generationen . Es gelte , nach wie vor zu
kämpfen gegen überalterte Weltanschauungen tn
politischer und religiöser Beziehung . Der Natio¬
nalsozialismus fördere das Bekenntnis zum
positiven Tatchristentum . Den sogenannten Dun¬
kelmännern unserer Zeit rief der Gauleiter die
Worte des Reichsleiters Alfred Rosenbcrg zu:
„Ein Führer , ein Volk , ein Wille , ein Weg , ein
Ziel : Freiheit und Ehre ! Freiheit nach auß/r
und Freiheit nach innen , Freiheit mit unserem
Herrgott !" Zum Schluß gab der Gauleiter seiner
Erwartung Ausdruck , daß sich jeder politische
Leiter betrachte als ein vom Führer eingesetzter

Missionar der nationalsozialistischen Weltan¬
schauung.

Mit herzlichem Beifall begrüßt , sprach dann der
Stabsführer rm Amt für Rasse und Siedlung in
der Rcichsleitung der SS ., Pg Ehbrecht-
Berlin , der zunächst seinem Gefühl der Dankbar¬
keit Ausdruck verlieh , mit seinen alten Kame¬
raden der Kampfzeit in diesem Gau einige Stun¬
den der Gemeinschaft verbringen zu dürfen . Der
Redner verbreitete sich in längeren Ausfüh¬
rungen über die nationalsozialistische Welt¬
anschauung , die überall im Kampfe stehe mit dem
grauen Alltag . Aus diesem Kampf heraus
erwachse die Pflicht , die Weltanschauung in
unserem Herzen sauber zu halten , auf daß wir
sie sauber einstmals in die Hände unserer Jugend
legen können . Man müsse sich darüber klar sein,
daß , wenn eine Weltanschauung ewig leben solle,
sie nicht basieren dürfe auf der Kraft des Ge¬
fühls , sondern auf Erkenntnis und Wahr¬
heit.  Nur die Weltanschauung könne Jahrtau¬
sende überstehen , die sich gründen könne aus einer
positiven geschichtlichen Vergangenheit , und diese
lehre uns , daß wir unsere rassische Herkunft nicht
von einem wilden Germanentum ableiten . Rück¬
blickend dürfen wir rassischen Stolz empfinden,
denn vor uns lebte vieltausendjährige Kultur.
Kein Volk der Erde sei mehr durchdrungen ge¬
wesen als das deutsche von tiefer Religiosität.
Davon zeuge auch der Kampf der Sachen auf
unserer Heimaterde . Ihnen zu Ehren sei in
unserer niedersächsischen Heimat ein großes Denk¬
mal in Werden errichtet worden . Die im Niedsr-
sachsenhain aufgestellten 4500 Steine sind ein
Denkmal für 4500 Gläubige , die sich nicht beugen
wollten , sondern die ihren Glauben verteidigten
bis zum letzten . Die Niedersachsen -Thingstätte in
Verben sei unser deutsches Golgatha . Sie sei uns
ebenso heilig wie anderen andere Heiligtümer hei¬
lig sein mögen . Alle Kämpfer der Bewegung
müssen sich immer wieder sagen : Wir sind nicht
geboren , um glücklich zu sein, sondern um unsere

Pflicht zu erfüllen . Die Ehre wieder herzustellen
nach außen und nach innen sei unsere heiligste
Pflicht.

Kreisleiter Kühn  verlas zum Schluß der
Kundgebung ein an den Führer gerichtetes Ve-
grüßungstelegramm , in dem das Gelöbnis der
Treue des Landkreises Wesermünde erneuert
wird.

Im Mittelpunkt des Kreistreffens des Eroß-
kreises Wesermünde in den Unterweserstädten , das
am Sonntag mit einer Jugendkundgebung aus der
Spielwiese im Vürgerpark eingeleitet wurde , stand
die Großkundgebung im Vürgerpark , die mit der viel¬
tausendköpfigen Beteiligung der Bevölkerung der
Unterweserstädte bewies , daß die Bewohner mit
ganzem Herzen bei dem Kreistreffen gewesen sind
und es mitgemacht haben nicht nur als Zuschauer,
sondern innerlich erlebend . Gauleiter Telschow
ging in einleitender Ansprache auf den Zweck oes
Kreistreffens ein , das der höheren Führerschaft
zeigen soll, wie der Geist in der Partei und in
unserem Volk beschaffen ist.

Als nächster Redner sprach der Landesstellen-
leiter des Reichsministeriums für Volksauf¬
klärung und Propimanda und Eaupropaganda-
leiter Schulze - Wechsungen-  Berlin . Er
ging aus von dem Erfordernis , eine Bilanz zu
ziehen darüber , was bisher von der nationalsozia¬
listischen Regierung geleistet worden ist. Ohne
eine stabile Außenpolitik läßt sich keine gesunde
Innenpolitik gestalten und wenn erst über die
Grenzen des Vaterlandes hinaus die Lebens¬
fragen der Nation geklärt sind, dann sind auch
die Lebensfragen im Innern gelöst . Der Redner
zeigte noch einmal den früheren Verfall Deutsch¬
lands vor der Machtübernahme durch den Na¬
tionalsozialismus . Damals hatte der National¬
sozialismus geschworen , den Kampf um das Le¬
bensrecht Deutschlands zu führen . Wir haben
den Schwur gehalten . Der Führer gab uns Ziel
und Richtung an , sein Wille wurde zum Gesetz
unseres Handelns , sein Glaube der Glaube des
Volkes und seine Tat der Segen für die Nation.

Wem Adolf Hitler die Hand entgegenstreckt,
baut auf Fels . Der Lebensbaum des deutschen
Volkes hat kraftvolle Wurzeln bekommen . Die
Magnaten der Industrie waren keine Magneten,
die Arbeit anzogen . Wir brauchten damals keine

Hurra -Revolte , sondern eine sozialistische Revo¬
lution . Es ging nicht um die Vorrechte einiger
Sonderklassen , sondern um das Lebensrecht der
Nation . Wir können heute getrost die politische
Bilanz ziehen . Wer heute in Deutschland Uni¬
form trägt , trägt den sozialistischen Willen eines
Volkes , denn vs ist der Uniformrock des Sozia¬
lismus und des Patriotismus , und ihn trägt
heute der deutsche Arbeiter , ohne den kein Aus¬
bau möglich ist. Des Führers treuester Soldat
ist der deutsche Arbeiter in allen unseren Gauen.

Zum Schluß sprach, mit begeisterten Heilrufen
begrüßt , Reichsminister Kerrl.  Mit
dankerfüllten Worten für den Führer , der uns
die wirkliche Heimat schuf, erinnerte der Mini¬
ster an die unerhört große Not , die damals uns
entaegenschluq . Adolf Hitler verstand die Sehn¬
sucht des deutschen Volkes , er zeigte uns den Weg
zur Erfüllung und Vollendung dieser Sehnsucht.
Der Umbruch der Zeit hat den deutschen Men¬
schen anders geformt , die deutschen Arbeiter der
Stirn achten den Arbeiter der Faust . Wir sind
ein untrennbares Ganzes geworden . Es kommt
darauf an , daß der einzelne in der Gesamtheit
ausgeht . Durch Opfer an Geld und Blut konnte
es uns gelingen , das deutsche Geschickzu wandeln.
Wenn wir so bleiben , werden wir der wirtschaft¬
lichen Not und aller übrigen Fährnisse Herr wer¬
den . Mit Treue und Opferbereitschaft bis zum
Tode dürfen wir hoffen , das Ziel zu erreichen.

Durch Unfall ein Auge verloren . Beim Ab¬
laden von Kisten auf dem Eüterbahnhos hatte
der Wilhelmshavener Kaufmann Harms das Un¬
glück, sich einen Nagel ins Auge zu stoßen. Das
Auge lief sofort aus ^ so daß der Bedauernswerte
durch diesen Unfall schwer geschädigt wird.

Remontenankaus in Anrich . Dem vom ostfrie-
sischen Stutbuch e. V . Norden vorbereiteten
Remontemarkt wurden 64 volljährige Pferde zu¬
geführt . Die 2. Remontierungskommission Ber¬
lin unter Vorsitz von Major v. Jena begann
pünktlich 7 Uhr früh mit der Durchmusterung der
vorgeführten Pferde . Es wurden 39 Pferde für
den Ankauf ausgesetzt . Nach der von Stabs-
veterinärrat Dr . Heisig vorgenommenen Unter¬
suchung auf äußere Fehler fielen noch zwei
Pferde aus , so daß endgültig 37 Pferde von der
Kommission gekauft wurden . Die Preise lagen
zwischen 1300 und 1600 RM . Die Pferde wurden
sofort verladen und zwar 8 Pferde nach Bam-
berg , 8 nach Nürnberg , 10 nach München , 8 nach
Tübingen und 3 nach Augsburg.

Auszeichnung für kinderreiche Eltern . Der
Reichs - und Preußische Minister des Innern hat
dem Kolonisten Johann Hinrich Schmidt und sei¬
ner Ehefrau in Warsingsfehn (Kreis Leer ) , dem
Bauern Heinrich Hinrichs und seiner Ehefrau in
Neuburg (Kreis Leer ) und dem Bauern Gerhard
Walter und seiner Ehefrau in Tannenhausen
(Kreis Aurich ) eine staatliche Erziehungsbeihilfe
für Kinderreiche von je 100 Mark , bzw . 150 Mark
bewilligt . Gleichzeitig wurde der Ehefrau des
Bauern Walter , Meta , geb . Feldmann , im Namen
des Reichs - und Preußischen Ministers des In - ;
nern die Ehrenurkunde für kinderreiche Mütter
überreicht , da alle zwölf Kinder aus der jetzigen j

Ehe stammen . ^
Olüenvurk

Das Sammeln von Bickbeeren . Der Landes - z
forstmeister von Oldenburg gibt bekannt , daß das ?
Pflücken von Bickbeeren ab . Mittwoch , 10. Juli :
freigegeben wird . Sammelzeiten sind Montag , s
Mittwoch , Freitag jeder Woche von 8 bis 19 Uhr. !
Sammeln rst nur mit Erlaubnisschein gestattet , i
Personen , die vor Beginn der Ernte , an änVereL
als an den erlaubten Tagen oder ohne Erlaub¬
nisschein pflücken, werden bestraft , indem ihnen
die gesammelten Beeren entzogen und sie vom s
weiteren Pflücken ausgeschlossen werden . Erlaub¬
nisscheine zum Sammeln werden bei den Holz¬
wärtern und beeidigten Forstarbeitern der ein¬
zelnen Schutzbezirke ausgegeben und gelten nur
für den auf ihnen angegebenen Schutzbezrrk und das
Jahr 1935. Die Gebühr für den Erlaubnisschein
beträgt 50 Pfg . Angehörige kinderreicher Fami¬
lien (3 Kinder und mehr ) zahlen die Hälfte ge¬
gen Vorzeigen eines genügenden Ausweises (z. 8.
vom Bürgermeister ) . Schulklassen zahlen 1 Mark
für den gemeinsamen Schein und jeden Sammel¬
tag.
zliaüs»

Geplante Kindesentsührung . Das Schöffenge¬
richt Minden verurteilte den 23jährigen Andreas
Ladecky  wegen mehrfacher Diebstähle zu 22 Mo¬
naten Gefängnis und zwei Jahren Ehrverlust . Der
Angeklagte rst jener Bursche , der , wie seinerzeit
berichtet , nach einer aufregenden Jagd über die
Dächer des Gutshofes Beck bei Löhne festgenom¬
men wurde , nachdem er sich bei einem Sprung
vom Dach verletzt hatte . Später fand man im
Schornstein des Hauses Papierschnitzel , die Ladeüy :
auf der Flucht fortgeworfen hatte ; die Polizei
stellte fest, daß es Teile eines Erpresserbriefes
waren . Der Bursche hatte beabsichtigt , das etwa
ein Jahr alte Kind des Besitzers von Haus Bei
bei Löhne zu entführen . In dem Brief fordert»
er von dem Vater ein Lösegeld von 20 000 Mark. ^
Falls er das Geld nicht bekomme , werde der :
Vater sein Kind nur als Leiche wiedersehen.

Selbstmord aus den Schienen . In der Nähe des
Bahnhofs Wilhelmsburg wurde auf dem Bah»-
körper eine männliche Leiche aufgefunden . Er
handelt sich, wie die Feststellungen ergaben , mn
einen jungen Mann aus Hannover , der sich in
selbstmörderischer Absicht vor einen Zug geworfen
hatte und überfahren worden war . Der Grund
zum Selbstmord ist nicht bekannt.

Der Staatsgedanke von vtut und Soden
krhaltung des Blutes garantiert den Fortbestand der Nation — Ver Boden sichert uns die 5rnak,rllngsgrundloge

Der Kern der 25 Punkte des nationalsozialisti¬
schen Programms ist der Grundsatz „Gemein-
nutz geht vor Eigennutz " , und das wirt¬
schaftliche Ziel , die Brechung der Zins¬
knechtschaft.  Beide Punkte kommen in den
neuen Bauerngesetzen klar zum Ausdruck . Es ist
dies kein Zufall , denn das Wort unseres Führers:
„Das Dritte Reich wird ein Bauernreich sein" ist
richtunggebend für die gesamte Wirtschaftspolitik.

Während der Liberalismus glaubte , man könne
auf einer einseitigen Bevorzugung von Industrie
und Stadt , auf Geld und Kapital einen bleiben¬
den Staat aufbauen , hat der Nationalsozialis¬
mus erkannt , daß die Grundlagen für den ewigen
Bestand eines Volkes sein Blut und sein Boden
sind. Während die Erhaltung des Älutes den
Fortbestand der Nation garantiert , sichert der Bo¬
den die Ernährungsgrundlage des
Volkes  aus der eigenen Scholle . Bei keiner
Frage kommt der Gegensatz zwischen der Weltan¬
schauung des Liberalismus und der des National¬

sozialismus so klar zum Ausdruck , wie in der
Bodenfrage . Boden und Kapital sind ewige
Gegensätze.  Das Kapital zeichnet sich durch
drei Eigenschaften aus : Beweglichkeit , Zerstörbar-
keit und Vermehrbarkeit . Im Gegensatz hierzu ist
der Boden unbeweglich , unvermehrbar und unzer¬
störbar . Wohin uns die Beweglichkeit des libera-
listischen Zeitalters gebracht hat , haben wir in der
Not der letzten Jahre zur Genüge erkannt . Diese
Beweglichkeit formte einen Menschen nach art¬
fremdem , jüdischem Muster , der dort ist , wo an¬
dere schon gearbeitet haben und sich in schmarotzen-
derweise an den Früchten dieser Arbeit mästet.
Das Ziel der neuen Bauerngesetze ist, eine
dauernde Stetigkeit in das Wirtschaftsleben
hereinzubringen und den bäuerlichen , bodenständi¬
gen , schöpferischen Menschen zu formen.

Wenn man erkannt hat , daß der Bauer nicht
nur die Sicherstellung der Ernährung des ganzen
deutschen Volkes übernommen hat , sondern auch
als der ewige Blutquell der Nation

Vauemtum ist geschichlsbttdende Kraft
Der Bauer als unentbehrlicher politischer Wert für den Neubau von Volk und Staat

Hinter den stolzesten Zeichen des Geistes der
Vorkriegsjahre , den ragenden FaLrikschloten , den
Häusermeeren der gierig in die Höhe und Breite
schießenden Großstädte — hinter den Symbolen
bürgerlichen Reichtums , der unhemmbar alle
Schranken organischer Bindungen überrennenden
Macht des Geldes , der Maschine , des abstrakten
Geistes — hinter den neuen Götzen internatio¬
nalen Fortschrittglaubens demokratisch -liberaler
Ideen allgemein gültiger Menschheitsrechte —
hinter allen diesen anscheinend unerschütterlichen
Symbolen einer „neuen , besseren " Zeit wuchs
schemenhaft am politischen Horizont eine Gestalt
empor — der Bauer.

Wenige sahen ihn . Manche mögen die aus ihm
sich meldende Mahnung gefühlt haben , vielen riß
der Vorhang erst in dem Augenblick vor den
Augen , als in all diesem Reichtum , trotz des Fort¬
schrittes , dastäglicheBrotknappzu  werden
begann . Das aber geschah zuerst in Deutschland
während des Weltkrieges.

Alle  Völker und Staaten der Erde werden
sich in den kommenden Jahrzehnten und Jahrhun¬
derten deshalb irgendwie mit dieser Gestalt des
mahnenden Bauern auseinandersetzen müssen.
Einen Ausweg um ihn herum gibt es nicht.
Deutschland steht dabei im zweifachen Vorte -l:
ihm erschien dieses Menetekel zuerst vor allen an¬
deren Völkern und Deutschland birgt in seinem
Menschenreichtum , obwohl es bereits ein stark
industrialisiertes Land mit einem zahlenmäßig
schon erheblich zurückgegangenen Bauernstand ist,
doch noch recht starke Quellen bäuerlichen Blutes
und Denkens in sich, die es einer im Bauerntum
wurzelnden Vergangenheit verdankt , wie sie kaum
ein anderes Volk der Erde auszuweisen hat.

Die vorerst nur durch ihre Erscheinung mah¬
nende Gestalt des Bauern am Horizont der poli¬
tischen Entwicklung trat allmählich — gezwungen
durch den sich überschlagenden Wahnsinn der libe¬
ralen Spätgeburt der Nachkriegsjahre — aus
ihrer Reserve heraus . Obwohl der pfändende Ge¬

richtsvollzieher des Verwaltungssystems auf dem
Vauernhofe als die positive und der Bauer selbst
als die negative Kraft erschien, war seine Passi-
vität bereits zum Motor eines neuen Zeitab-
schnittes , einer neuen Bewegung des Vol¬
kes  geworden , der Bewegung des bewußten und
unbewußten völkischen Widerstandes gegen einen
Feind , der die göttlichen Lebensgesetze des Blu¬
tes , der Erde und der Ehre glaubte beleidigen
und mißachten zu können . Es kam soweit , daß die
Gestalt des Bauern aus ihrem Lebenskreis heraus¬
trat und politisch aktiv wurde unter der drohenden
schwarzen Fahne der sich im Notstandsrecht aus
Gott allein berufenden Selbsthilfe.  Damit war
der falsche Glorienschein und Nymbus der Fort¬
schritts - und Eeldsürsten zerrissen und die mäh-
wende Gestalt des Bauern zur bestimmenden
politischen Kraft  geworden . Man muß
schon, unter diesem Gesichtswinkel Geschichte zu
sehen, sich die Mühe machen , um das Wort des
Führers in seinem wahren Sinne zu verstehen:
„Das Dritte Reich wird ein Bauernreich sein oder
es wird vergehen wie die Reiche der Hohenzollern
und Hohenstaufen ."

Adolf Hitler wird dabei mit keinem Gedanken
daran gedacht haben , daß jemals — früher oder
später — jeder deutsche Volksgenosse wieder als
Bauer hinter dem Pflug über den Acker gehen
könnte . Aber er hat auch mit diesen Worten wie¬
der fein Vermögen bewiesen , die politischen
Kräfte der Geschichte zu sehen, zu werten und ein¬
zusetzen, die Gewicht für die Zukunfts¬
gestaltung  haben.

Es kommt dem Führer und der Geschichte nicht
auf den Bauern X oder P als zufällig acker¬
bautreibende Einzelpersonen an ; hier liegen Wei¬
zen und Spreu noch durcheinander genau wie in
den anderen Ständen und Verufsgruppen des
Volkes . Wenn in dem neuen deutschen Reich
aber der Bauer so in den Vordergrund allen
Geschehens gestellt und so schwer gewogen wird
bei der Verteilung der Rechte und Pflichten,
dann nur deshalb , weil er einen politischen

Wert  darstellt , der als Fundament für den
Neubau des Volkes und Staates unentbehr¬
lich  ist.

Bauerntum und Landwirtschaft , oder Bauer
und ein sich aus reinen Verdienstabsichten mit
landwirtschaftlichen Arbeiten beschäftigendes Ein¬
zelwesen sind keineswegs dasselbe ! Landwirt¬
schaft als einer vieler anderer Wirtschaftszweige
hat mit dem politischen Begriff Bauerntum , wie
er geschichtsbildend ist, so gu : wie nichts gemein¬
sam. Landwirtschaft — wirtschaftlich gesehen —
war eins der Zeichen der überwundenen falschen
Ideen . Bauerntum dagegen ist einer der weni¬
gen aber um so gewichtigeren Begriffe unseres
neuen deutschen Glaubensbekenntnisses , das da
heißt : „Volk — Sippe — Du !" Bauerntum
ist der Begriff , in dem jeder Deutsche seine Hei¬
mat finden kann , kommt doch jeder . — sei es um
einige Generationen früher oder später — daraus
hervor und ist mit ihm auf das innigste verbun¬
den durch die Kette des Blutes

In dem gemeinsamen Heimatbegriff Bauern¬
tum ruht aller Volksgenossen Ursprung ; es ist
das lebendige Sinnbild der Blutszusammsn-
gehörigkeit . Bauerntum ist der Blutsquell , aus
dem alle Lebenden geboren sind und aus dem
die Generationen der Zukunft geboren werden
müssen . Aus ihm müssen die deutschen Menschen
kommen , die als Bauern dem Volke das tägliche
Brot , als Arbeiter der Faust und des Hirns
ihm Werke und Verdienst aller Art und als Sol¬
daten ihm den Schutz seiner Grenzen und Ar¬
beitsstätten geben.

In dieser Bedeutn »» und Wertung ist der
Bauernstand  neben dem Arbeiterstand
und dem Wehr  st and  eine der drei gewaltigen
Säulen des neuen Reiches , das unter der Führung
Adolf Hitlers um die Lebensberechtigung aller
dcutschblütigen Menschen gegen eine Welt steht
und das die erste Ausdrucksform einer Welt¬
ordnung ist, die allein dem nächsten Jahrtausend
der Geschichte entspricht — sofern nicht die Völ¬
ker im Chaos versinken wollen.

anzusprechen ist, so müßen diesem Stand besondere
Sicherheiten zugesprochen werden . Vor allem galt
es , ihn der kapitalistischen Zinsknechtschaft für
immer zu entreißen , den Hof seinem Geschlecht zu
erhalten , sein Blut ewig mit der väterlichen
Scholle zu verbinden . Während das liberalistische
Zeitalter von Freiheit redete , wurden unzählige
Bauern und ihre Familien von Haus und Hof
verjagt . Erst der Nationalsozialismus hat die
wahre Freiheit in der Gebundenheit und in der
Pflicht dem Ganzen gegenüber erkannt.

Die bäuerliche Grundlage von Volk und Wirt¬
schaft muß verbreitert werden . Der Siedlung , d. h.
politisch ausgedrückt , der Neubildung deutschen
Bauerntums , kommt eine ganz besondere Be¬
deutung zu. Auf der einen Seite soll das Vauern-
blut dem Lande erhalten bleiben , auf der
anderen Seite sollen aber auch städtische Menschen
wieder mit dem Boden verbunden werden . Der
Weg geht über das Landjahr zum Landhelfer,
der einige Zeit mit dem Bauern gelebt und
gearbeitet hat . Dann wird sich herausstellen , ob
der Ruf seines Blutes nach dem Boden geht . In
allen Teilen des Reiches ist eine ruhige Tätigkeit
zu verzeichnen . Ueberall entstehen neue Bauern¬
höfe . Deutsche Menschen finden dort für sich und
ihre Nachkommen eine neue Heimat.

Der Liberalismus gewährte auf wirtschaft¬
lichem Gebiete nur Augenblickshilsen . Großen¬
teils aber kamen diese ausgeworfenen Gelder
überhaupt nicht in die Hände der Bauern , viel¬
mehr blieben sie bei den Spekulanten und Bör¬
sianern hängen . Die Reichsnährstandsgesetze
brachten für die wichtigsten landwirtschaftlichen
Erzeugnisse Festpreise . Jede Spekulation mit Le¬
bensmitteln wird dadurch unterbunden . Die Preise
sind so festgesetzt, daß sie für den Verbraucher keine
erhöhte Belastung nach sich ziehen , da dies die
noch herrschende Arbeitslosigkeit verbietet . Das
Bauerntum bringt hier ein großes Opfer . Opfer
aber verlangt der Nationalsozialismus von allen
Volksgenossen im Interesse der Gesamtheit . Diese
Opfer aber kommen letzten Endes , wenn die Ee-
samtwirtschaft von neuem Leben durchflutet wird,
dem einzelnen selbst wieder zugute.
Immer wieder hat unser Führer betont , daß eine
grundsätzliche Erneuerung , Umwälzung und Bes¬
serung der Verhältniße nur möglich ist durch
die Mitarbeit aller . Sowohl der einzelne , als
auch alle Verufsgruppen und -verbände haben sich
den Zielen und Bestrebungen der Allgemeinheit
unterzuordnen . Dieser einheitliche Wille und
unbedingte Glaube an Wert und Sendung unse¬
res Volkes muß zum Ziele führen . Das ' Leben
wird die zerstörenden Mächte besiegen.

Dank der nationalsozialistischen Aufklärungs - ,
arbeit hat heute auch der Städter die Bedeu¬
tung des Bauerntums für Volk und Wirtschaft
erkannt . Der Bauer , im liberalistischen Zeitalter
verachtet und verspottet , ist heute treuer Ge¬
folgsmann unseres Führers geworden . Auf seinen
Schultern lastet eine riesige Aufbauarbeit für die
Zukunft unseres Reiches . Der Gedanke von Blut
und Boden ist zum Staatsgedanken  ge¬
worden , seine Verwirklichung dient nicht allein
dem Bauernstand , sondern der Rettung unseres
Volkes überhaupt . Auf der Grundlage von
Bauer und Arbeiter , Städter und Landbewohner
baut sich die Volksgemeinschaft des Dritten
Reiches auf . vr . 8obk.
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Die NS .-Presse ist das scharfeSchwert
der Bewegung. Dieses Schwert wird
nie schartig!

Es liegt im Interesse aller deutschenKauf¬
leute, bei allen Werbematznahmen den
Anzeigenteil der „Bremer Zeitung" zu be¬
rücksichtigen. Ihr Anzeigenteil ist frei von
Parasiten. Er soll Waffe des deutschen
Kaufmanns sein!
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Schmeling besiegt paolino nach Punkten
SchönrachK.o.-Sieger über flmbrosz— pistulla erneut von Witt geschlagen

Der große Freiluft -Kampftag im Berliner Post-
Stadion war trotz des ziemlich unsicheren Wetters
ein Riesenerfolg .Rund 40 000 Zuschauer füllten
das weite Rund . Schon die einleitenden Kämpfe
sorgten für die beste Stimmung und überall fie¬
berte man dem großen Treffen zwischen Max
Schmeling und dem Basken Paolino entgegen,
die sich hier zum dritten Male schon gegenüber-
standen.

Gegen 18 Uhr erschien Paolino als Erster , kurz
darauf Schmeling . Schmeling hatte 174 Pfund , der
Spanier dagegen 192 Pfund und damit einen
Vorteil von 18 Pfund . Unter Leitung von Max
Pippow -Berlin beginnt der Kampf . Entgegen
seiner sonstigen Gewohnheit übernimmt Schmeling
sofort die Führung . Nach kurzem Abtasten reißt
er bereits kurze Haken hoch, die Paolino jedoch
sämtlich mit der Stirn abfängt . Linke Gerade laßt
er als Stopper folgen , aber Paolino nimmt weiter
alles und gibt die Runde an den Gegner ab . Dcks
gleiche Bild sieht man in der zweiten Runde , in
der Paolino energisch den Nahkampf sucht. Schme¬
ling stellt sich den Spanier immer wieder mit
seiner langen Linken zurecht . Er will auf einen
Knock-out hinaus , aber er ist mit seiner Rechten
noch nicht soweit . Paolino versucht immer wieder,
in den Nahkampf zu kommen und kämpft ohne
jede Linie . Die beiden folgenden Runden sind
offen . Der Spanier kommt „auf Tour " , schlägt
kurze Haken auf die Rippen des Deutschen , der
alles leichtfertig nimmt , und in d ?" vierten
Runde muß sich Schmeling sogar einen rechten
Kinnhaken gefallen lasten , nachdem Paolino ihn
getäuscht hat . In der neutralen Ecke kann Pao-
lino sogar darauf seinen Gegner festnageln und
hier weitere Punkte sammeln.

In der fünften Runde setzt sich dann wieder
Schmelings Stil durch , aber der Baske ist zu

frisch, als daß ihn unser Mann mit einem Ball-
treffer erledigen könnte . Die sechste Runde hätte
fast die Sensation gebracht , auf die die Zuschauer
so sehnsüchtig warteten . Schmelings Rechte kommt
schon genauer und schneller , dann plötzlich landet
Paolino einen Tiefschlag und erhält eine Ber-
wanrnung . Der Spanier läßt sich in den folgen¬
den Runden noch einmal mitreißen , als Schme¬
ling immer wieder sein« Haken abfeuert . Schme¬
lings Doubletten muß der Spanier serienweise
einstecken. Paolino aber übersteht alles und in
der zehnten Runde schwingert er verzweifelt , aber
Schmelings gutes Auge läßt den Spanier leer¬
laufen . Schmeling trifft links und läßt die Rechte
folgen , während Paolino seinen Gegner immer
wieder am Körper zu treffen versucht . Die Lei¬
den Schlußrunden bringen keine Aenderung.
Paolino verteidigt sich verbissen . Eine schwere
Rechte ins Gesicht und ein darauf folgender Kinn¬
haken bringen ihn ebenfalls nicht zu Boden und
Schmeling muß sich mit einem verdienten Punkt¬
sieg begnügen . Paolino beglückwünscht ihn als
Erster , in den Beifall der Menge mischen sich
auch Pfiffe . Das Publikum ist nicht restlos zu¬
frieden.

Kritisch gesehen ist die Enttäuschung des
Publikums  Verständlich . Allgemein hatte man
einen K .o.-Sieg Schmelings erwartet , aber der
Spanier erwies sich als undankbarer Gegner.
Sein Kampf ohne Linie war nur darauf einge¬
stellt , dem Deutschen die K .o.-Chance niemals zu
bieten . Schmeling , der zuletzt gegen Hamas eine
wesentlich bessere Leistung zeigte , hatte sich viel¬
leicht zu sehr auf den entscheidenden Sieg ver¬
steift . Schmeling wartete von der ersten bis zur
letzten Runde auf seine Chance , den entscheiden¬
den Treffer anzubringen , der Spanier aber , der

sich hinter seiner famosen Deckung verschanzte , gab
sich selten eine Blöße und dadurch wirkte der
Kampf bis zum Schluß eintönig.

Die Rahmenkämpfe verliefen durchweg inter¬
essant . Die Einleitung besorgten die jungen Halb¬
schwergewichtler Pürsch und Marohn , von denen
Pürsch einen klar verdienten Punktsieg über den
nicht immer sauber boxenden Vülow -Schiitzling
errang , dessen Niederlage nicht zuletzt auf die
veiden Verwarnungen zurückzuführen ist.

Ein unerwartetes Ende nahm der Schwer¬
gewichtskampf zwischen dem deutschen Exmeister
Hans Schönrath  und dem Tschechoslowaken
Ruda Ambras  z. In dem harten Schlag-
wechsel erlitt Schönrath in der vierten Runde
eine stark blutende Augenverletzung , kämpfte aber
unverdrossen weiter . In der fünften Runde
wurde Ambrosz gegen die Seile gedrängt und
fiel plötzlich aus dem Ring . Da er nicht recht¬
zeitig wieder im Ring war , wurde er ausgezählt
und Schönrath erhielt den k. o.-Sieg.

Seinen zweiten k. o.-Sieg über Exeuropameister
Pistulla - Berlin  errang - er deutsche Halb-
schwergewichtsmeister Adolf Witt - Ktel.  Pi¬
stulla , technisch und boxerisch besser, suchte den Di¬
stanzkampf und konnte in den ersten Runden auch
alle schweren Brocken des bullenstarken Kielers
vermeiden . In der vierten Runde war aber sein
Schicksal besiegelt . Zweimal zwang Witt den Ber¬
liner zu Boden , und als Pistulla bei zehn noch
nicht kampffähig war , erhielt Witt den k. o.-Sieg.

Ebenso schnell ging der Schlußkampf im Leicht¬
gewicht zwischen Radtke - Danzig und Leo¬
pold - Berlin  zu Ende . In der dritten Runde
wurde der offene Leopold hart erwischt und nach
mehreren Niederschlügen brach der Ringrichter
den Kampf zugunsten von Radtke ab.

kaumeisterschasten der Leichtathleten
7n allen 16 Kauen des welches schwere Kampfe— Verschiedeneneue laiente entdeckt— Sure Leistungen

In allen 16 Gauen des Fachamtes für Leicht¬
athletik begannen am Sonnabend die Meistsr-
schaftskämpfe . Da in den meisten Gegenden
Deutschlands regnerisches und windiges Wetter
herrschte , konnten sich die Leichtathleten nicht voll
entfalten und es gab nur wenige überraschende
Ergebnisse . Die Titelkämpfe des Gaues Mitte
kamen in Erfurt  zum Austrag . Die beste Lei¬
stung des Tages erzielte bei den Frauen außer
Konkurrenz Frl . Scheibe -Erfurt mit 1,67 Meter,
den Titel errang sie mit 1,56 Meter . 2n den
beiden langen Laufstrecken beherrschten die Wrt-
tenberger das Feld , obwohl Spring über 6000
Meter nicht am Start war . Ergebnisse:
100 Meter : Eentsch -Halberstadt 10,9 ; 1500 Meter:
Vöttcher -Wittenberg 4 :05 ; 5000 Meter : 1. Becker-
Wittenberg 15 :34,2 ; Stabhoch : Weimann -Halle
3,50 Meter . ^

Trotz des stürmischen Wetters hatten sich zu
d'kti Meisterschaften des Gaues Brandenburg
etwa 2000 Zuschauer im Allianz -Stadion zu
Mariendorf eingefunden , denen zum Teil recht
gute Leistungen geboten wurden . Der deutsch«
Rekordmann Erwin Wegener lief bereits im Vol¬
lauf der 110-Meter -Hürden 14,9, errang den Titel
aber nur in 15 Sekunden . Im Hochsprung siegte
mit Endres -Wllnsdorf mit 1,85 Meter eine neue
Hoffnung . Die beiden außer Konkurrenz star¬
tenden Gäste , Schaumburg -Oberhausen Lei den
Männern und Gisela Mauermeper -München bei
den Frauen , zeigten sich in ihren Wettbewerben
ihren Mitkämpfern erwartungsgemäß überlegen.
Altmeister Lammers,  der für die Berliner
Polizei startete , erwies sich immer noch als großer
Könner und holte sich den Titel über 100 Meter
in 10,8 Sekunden . Die Ergebnisse:  100 Me¬
ter : 1. Lammers -Polizei 10,8 ; 400 Meter : Kuck-
hoff (Allianz ) 62,0 ; 1500 Meter : 1 Schaumburg-
Oberhausen 4 :08 (außer Konkurrenz ) ; 2. Schil¬
pen (Telefunken ) 4 :10,2 (Meister ) ; 10 000 Meter:
1. Klos (AEG .) 33 :02,2 ; 110-Meter -Hllrden : 1.
E . Wegener (TSV . Schöneberg ) 15,0 ; Hochsprung:
1. Endres -Wünsdorf 1,85 Meter ; 2. Stock ( SEE .)
1.81 Meter ; Speer : 1. Stöck ( SCC .) 66,70 Meter.
Frauen:  100 Meter : 1. Dörffeldt (Siemens)
12,6 ; Diskus : 1. Mauermeper -München 43.27
(außer Konkurrenz ) : 2. E . Braumüller (DOSE .)
35,49 Meter ; Speer : 1. E . Braumüller (DOSE .)
42,20 Meter ; 2. Goldmann (SCC .) 40,23 Meter.

Bei den in Darmstadt  ausgetragenen Mei¬
sterschaften des Gaues Slldwest  sah man einige
recht gute Leistungen . So erzielte Becker-Saar¬
brücken im Hammerwerfen mit 48,20 Meter eine
Jahresbestleistung und Hornberger -Frankfurt lief
über 100 Meter in 10,7 Sek . einen ganz über¬
legenen Sieg heraus.

Die Hermann -Eöring -Kampfbahn in Vres-
lau  war der Austragungsort der Meisterschaften
des Gaues Schlesien.  Neue Gaubestleistungen
wurden im Hammerwerfen durch Kollibabe -Neitze
mit 45,13 Meter und im Hochsprung der Frauen
durch Frl . Zmuzinski -Breslau mit 1,505 Meter
aufgestellt.

Bestes Sommerwetter herrschte Lei den Titel¬
kämpfen des Gaues Sach s e n in Leipzig.  Der
deutsche Rekordmann Lang kam im Weitsprung
diesmal nur auf 7,28 Meter . Nachstehend die¬
nerten Meister : 100 Meter : Fritsche -Dresden 10,8;
10 000 Meter :. Partleyck -Dresden 32 :32,2 ) Weit¬
sprung : Long -Üeipzig 7,28 Meter ; Frauen : Hoch¬
sprung : Preusche -Dresden 1,45 Meter ; Diskus:
Künicke -Leipzig 39,27 Meter.

2n Westdeutschland gibt es noch immer die
besten Sprinter . Obwohl Altmeister Jonath
ohne Grund dem Start fernblieb , kamen nicht

weniger als vier Läufer unter .11 Sekunden . Die
neuen Meister des Gaues Niederrhein in
Rheydt  heißen : 100 Meter : 1. Hendrix -Kre-
feld 10,7 ; 2. Votz-Elberfeld 10,7 (Handbreite ) :
Weitsprung : Rauch -Krefeld 6,81 Meter ; Stab¬
hochsprung : Kall -Aachen 3,45 Meter.

Bei der in Wanne - Eickel  ausgetragenen
Meisterschaft des Gaues Westfalen  würden
am ersten Tage u . a . folgende Titel vergeben:
200 Meter : Vuthepieper -Gelsenkirchen 22,5 Sek . ;
10 000 Meter : Legge -Bochum 33 :33,6 ; Kugel¬
stoßen : Werring -Gronau 14,89 Meter.

Zehn der elf Meister , die der Gau Mittel-
rhein  am Sonnabend schon in Trier  er¬
mittelte , stellten Kölner Vereine : 100 Meter:
Steffens -Köln 11 ; 400 Meter : Nöller -Köln 50,6;
110 Meter Hürden : Nottbrock -Köln 16,6 ; Weit¬
erungWeinkötz -Köln  7,01 ; Hammerwerfen:
Lörring -Köln 47,44 Meter . Frauen : Hochsprung:
Vartmann -Köln 1,42 Meter.

Ist det ' Stuttgarter  Adolf -Hitler -Kampf-
Lahn trug der Gau Württemberg  seine
Meisterschaftskämpfe aus , die am ersten Tag fol¬
gende Entscheidungen brachten : 10 000 Meter:
Bcrtsch -Stuttgart 32 :154 - Hammerwerfen : See-
ger -Oßwill 45,23 Meter.

Vie Kampfe des Sonntags
Die Eaumeisterschaften der Leichtathleten konn¬

ten am Sonntag unter weit besseren Witterungs¬
verhältnissen durchgeführt werden als am Vor¬
tag . Das wirkte sich naturgemäß auch auf die
Leistungen aus . Erfreulicherweise wurden ver¬
schiedentlich neue Talente entdeckt, die bei fort¬
schreitender Wettkampftätigkeit noch zu größeren
Leistungen fähig sein werden.

In Berlin fehlt es immer noch an ßuten Sprin¬
tern . Altmeister LammerS , der für die Berliner
Polizei startet , sicherte sich auch im 200-Meter-
Üauf in 22,3 den Sieg und auch Erwin Wegener-
Schöneberg kam zu einem Doppelerfolg . Er ge¬
wann die 400-Meter -Hürden in der guten Zeit
von 54,8.

Bei den in Leipzig durchgeführten Meisterschaf¬
ten des Gaues Sachsen taten sich nur die Frauen

Vie Notweißen gewinnen den Klubkampf
knapperSieg mit Z6 zu Z4 Punkten—Lin Turnier mit harmonischem verlaus

Der noch junge Tennis -Verein „Rotweitz"
hatte am Wochenende eine aus 20 Damtzn und
Herren bestehende Mannschaft des Bremer
Tennis - Vereins von 1896  als Gast , um
im Nahmen eines Klubkampfes gegenseitig die
Kräfte zu messen. Während der gastgebende
Verein mit seiner stärksten Besetzung ( nur der
Spitzenspieler Baudendistel fehlte ) zur Stelle war,
mußten die 96er wegen anderweitiger Entsendung
ihrer stärksten Kräfte mit einer kombinierten,
schwächeren Mannschaft den Kampf aufnehmen.
Als weiteren Nachteil hatten die Gäste im Gegen¬
satz zu ihren eigenen Plätzen an der Schwach-
hausrr Heerstraße eine ungehinderte Sichtweite
gegen sich.

Dir Witterungsverhältnisse waren an beiden
Tagen vorwiegend günstig , lediglich die West¬
winde machten den Spielern auf den ungeschützten
Plätzen oftmals schwer zu schaffen. Die Äus-
geglichenheit beider Mannschaften verlieh dem
Turnier einen nickck unbeträchtlichen spielerischen
Wert . In Anschluß an das in jeder Hinsicht als
wohlgelungen zu bezeichnende Turnier vereinigte
eine Kaffee - und Kuchentafel alle Aktiven zu
einer sportkameradschaftlichen Runde , die die
Bande zwischen beiden Vereinen enger geknüpft
haben dürfte.

Ergebnisse:
Herreneinztl : D. Mrier -Kulcnkampff — F. W . Ku-

lenkampfs 1:8, 3:6-, Kralemann (96) — Knvvp (R.) 6:3,
6:2: Segnitz (96) — Harning <M.) 6:1, 6:3: Liesau (96)
— Sander 1. (R.) 6:0, 6:1 : Mauer (96) — Eagcrß (R.)
7:9, 0:6; Eavbadc (96) — Hcrtcl (R.) 10:12, 1:6:
Stucken (96) —Wegener (R.) 6:1, 5:7, 5:7-, Wunder
(96) — Zinner (R.) 5:7, 6:4, 1:6; Schwenn (96) —
Gruel (R.) 1:6, 3:6; Dr . Antzr (96) — Kattcnbusch (N.)
2:8, 4:6; Schmidt -Prange (96) — Brumm (R.) 6:8,
6:3, 1:6; Eicchoff (96) — Perswn (R.) 6:3, 6:8, 5:7;
Kellermann (96) — Schwedthelm (R.) 6:9, 4:6, 6:1:
Heise (96) — Schneider (R.) 2:6, 4:6; Dr . Mcrtz (96)
— Hegeler (R.) 5:7, 1:6: Richter (96) — Resch-Knudfen
(R.) 6:4. 7:5; -S. I . Kulenkampsf (96) — Sander II
(R .) 6:8. 2:6; Karstadt (96) — Klcnke (R.) 3:6, 11:9,
5:7: Brnns (96) — Knüppel (R.) 1:6, 2P>; Grimm
(96) — Bnnnemann (N.) 1:6, 1:6.

Dameneinzel : Frl . Goldfns; (96) — Fr . Sofft (R.)
6:4, 6:1: siir. Lanemann (98) — Fr . Panharst (R.) 6:3,
6:1; Fr . Oblcndvrs (96) — Frl , Morchel ,R.) 6:2, 6:2;
Fr . Balke (96) — Frl . Lövclmann (R.) 6:3. 6:3: Fr,
Schwenn (96) — Frl . Noack (R.) 6:0, 6:0: Frl , A.
Ketzer (96) — Frl . Barthel (R.) 6:4, 6:1; Fr . H. ife (96)

— Fr . Blum (R.) 4:6, 6:3, 6:8; Fr . Ebrecht (96) —
Fr , Hrrgt (R.) 7:5 6:2; Frl . Bvrneinann (96) — Fr.
Wegener (R.) 6:2, 6:3; Frl . Kleinschnittst (96) — Fr.
Harning (R.) 8:6, 6:2: Fr . Bonns (96) — Fr . Lle-
wing (N.) 2:6, 4:6; Fr . v, Möller (96) — Frl . B.
Wegener (R.) 5:7, 3:6; Fr . Erudert (96) — Frl.
Nenner (N.) 6:0, 6:4; Fr . Onken (96) — Fr . Bulmatzn
(R.) 8R, 6:3; Fl , Lpitz (96) — Frl . Allerholt (R.)
6:2, 6:0; Frl . Karstadt (96) — Fr . Gxnfke (N.) 6:3,
6:4; Frl . <S. Meier-Kulenka-mpff (96) — Fr . Schneider
(R.) 6:3, 6:4: Frl . Meicr-Kulenkampsf (96) — Fr.
Suhle (N.) 4:6, 4:6; Frl . Waller (96) — Frl . Hoth (R.)
6:2, 6:2: Fr . Mittendvrff (96) — Frl . M. Wegener (R.)
6:3, 6:2.

Herrendoppel : D. Meier -Kulenkampsf/Kroleinann (96)
— Kulenkampfs/Harning (R.) 3M, 6:4, 5:7; Liefau/
Segnitz (96) — Knoop/ Sander I (R.) 6:4, 4:6, 6:2;
Maiier/Stncken (96) — Hertel/Kattenvirsch (R.) 4H, 2:6;
Gaobadc/Wunder (96) — Eggers/Wegener (R.)
1H, 2:6; Schwenn/Dr . Antzr (96) — Ztsmer/Brumme
(R.) 6:4, 1:6, 3:6; Sehm-idt-Prangc/Eickhvfs (96) —
Schwedthelm/Persson (R.) 1:6, 6:4, 2.-6; Kcllermann/
Tr .^Mertz (96) — Gruel/Donner (N.) 4:6, 4:6; Heise/
Richter (98) — W. Schneider/Bunnemonn (R.) 1:6,
6:8: Kulenkampsf-Karstedt (96) — Sander U/Klenke
(R.) 6:4, 2,-6, 2:6; Brnns/Grrmm (96) — Knüppel/
Resch-Knudfen (R.) 4:6, 1:6.

Gemischtes: Fr . Hagemann/Meier -Kulenkampff (96)
— Fr . Safst/Kulenkampff (R.) 6:3, 6:3 ; Fr . Schwenn/
Segnttz (96) — .Fr . BIum/Knovp (R.) 6:2, 6:8, 6:3:
Frl . Goldfuß/Liefau (96) — Fr . Boß/Harntng (R.) 6:4,
6:3; Frl Metzcr/Kralemann (96) — Frl . Noack/San-
der I (RO 6:4, IB , 8:6-, Fr . Olsiendorf/Maurcr (96)
— Frl . Morchel/Eggers (R.) 6:4, 6:3; Fr . Balke/Gar¬
bade (96) — -rrl . Hövelmann/Hertel (N.) 3:6, 6:2, 8:6:
Frl . Bornemann/Ttücken (96) — Frl . Bartel/Wegcner
(R.) 6:2 6:1; Fr , Ebrecht/« chwenn (96) — Frl , Wege-
ner/Persson (R.) 7:5, 3.-6, 1:6; Fr . Heisc/Wiindcr (96)
— Fr . Harnink/Zißmer (R.) 2H, 6:1, 4:6; Frl , Klein-
schmidt/Tr . Antz« (96) — Fr . Hergt/Kattenbusch (R.)
6:4, 3:6, 3:6; Fr . Bruns/Tchmidt -Prange (96) — Fr.
Wegener/Gruel (R.) 6:2, 2:6, 6:1: Fr . Mitlendorff,
Eickhofs (96) — Frl . M. Wegener/Brumme (R.) 6:2,
7:5; Fr . Opitz/Kellcrmann (96) — Frl . Renncr/Schlvedl-
helni (R.) 4:6, 4:6; Fr . Grnbert/Heise (96) — Fr . Pan-
Horst/Knüppel (R.) 1:6, 2:6; Fr , v. Möller/Tr . Mcrtz
(96) — Fr , Schneidcr/.Hegeler (R.) 4:6, 6:8: Fr . Onken/
Richter <96) — Ehepaar Schneider (R.) 5:7, 6:8: Frl
Karstedt/Knlcukampfs (98) — Fr . Hnhle/Schneider (N.)
1:6, 5:7: Frl . S . Meicr -Knlenkampff/Karstedt (96) —
Frl , Aller!,olt/Klcnkc (R.) 6:4, 7:5: Frl . M, Meicr-
Kulcnkampfs/Bruns (96) — Frl . Röhrich/Bunncinann
lR.) 6:2, 6:3; Frl . Waller/Grimm (96) — Frl . Holl-
«nami/Resch-Knudfen (R.) 6:4, 2:6, 1:6,

So siegte
12 Se¬in

durch besondere Leistungen hervor.
Frk . Krauß -Dresden über 100 Meter
runden und Frl . Krüger warf den Speer 41,85
Meter weit . Bei den Männern vollbrachte Drech-
sel-Thalheim im Dreisprung mit 14.66 Metern die
Bestzeit des Jahres , der Lang mit 14,60 Metern
nicht viel nachsteht . Bornhöfft -Limbach über¬
sprang im Hochsprang 1,85 Meter.

Die Meisterschaften des Gaues Mitte in Erfurt
standen in den Laufwettbewerben im Zeichen des
Wittenbergers Spring . Er hatte über 10 000 Me¬
ter keinen Gegner und siegte mit Rundenvor-
sprung in 32 :01. Sein Vereinskamerad Mertens
holte sich die 800 Meter die 1 :54,2.

Die fchlesischen Meisterschaften in Breslau
brachten ganz allgemein verbesserte Ergebnisse,
aber keine hervorragenden Leistungen . Eaube-
auftragter Obersturmbannführer Rennicker wurde
Diskusmeister mit 40,88 Metern.

Als talentierter Sprinter entpuppte sich Sei
den Titelkämpfen des Gaues Ostpreußen in Jn-
sterburg Wolsf -Vifchofsburg , der die 100 Meter
m 10,9 und 200 Meter in 22,4 durchlief.

2n Hamburg kam Lei den Nordmarkmeister¬
schaften der Kieler Mariens im Hochsprunq auf
1.96 Meter . Weltmeister Sievert holte sich die
Titel im Diskuswerfen mit 46,06 Meter und im
Speerwerfen mit 56,37 Metern.

Je drei Titel eroberten sich in Stettin Se'
den Meisterschaften des Gaues Pommern die
Stettiner Leichum und Rothbart . Im Weit¬
sprung kam Leichum mit 7,64 Meter bis auf einen
Zentimeter an den deutschen Rekord heran , über
109 Meter erzielte Leichum mit Rückenwind die
fabelhafte Zeit von 10,4 und für 200 Meter be¬
nötigte er 22,1 Sekunden . Rothbart gewann die
800 Meter in 1 :56,2 und wurde ferner Meister
über 1506 Meter und 400 Meter.

Bei den Südwest -Meisterschaften in Darm¬
stadt  gewann Hornberger -Frankfurt die 200

Meter in 21,7 Sekunden und Lamvert -Saarbrückcn
schaffte im Diskuswerfen 46,87 Meter.
„ Bayerns Meister zeigten in Nürnberg  kein
überragendes Können . Zu erwähnen ist nur ein
Sreg von Frl . Dollinger über 100 Meter in 12,1Sekunden.
, Der Gau Mittelrhein ermittelte seine Meister
rn Trier.  Weinkötz erzielte im Hochsprunq mit
1.97 Meter eine . Jahresbestleistunq . Ein Rekord¬
versuch über 2,61 Meter mißlang,

Gau Niederrhein siegte in Rheydt  über
466 Meter Kisters -DLsseldorf in 49,4.

Die Nordhessen -Meisterschaften wurden in
Kassel  durchgeführt . Potow -Fulda gewann die
106 Meter in 10,9 und die 260 Meter in 218 Se¬
kunden.

Stuttgart  stellte Lei den Meisterschaften des
Gaues Württemberg die besten 800-Metcr -Läufer
Studentenweltmeister Dessecker siegte in 1 :53,4 vor
Fink 1 :54 und dem Heilbronner Lang 1 :541
Borchmeyer erzielte für 100 Meter 10,6 Sekun¬
den . Im Stabhochsprung siegte Müller -Kuchen
mit 3,96 Meter und im Speerwerfen Huber mit
60,95 Meter.

kaumeisterschasten der vordmack
In Hamburg wurde am Sonnabend der erste

Tag der Eau -Lcichtatbletikmcisterscbaft der Nord¬
mark durchgeführt . Das Wetter war sehr kühl
und auch sehr windig . Der Besuch hielt si-b in
magigen Grenzen . Trotz des unangenehmen
Wetters waren die Leistungen aber recht beacht¬

lich. Es wurden folgende Meisterschaften ent¬
schieden. Männer : 110 Mir . Hürden : 1. Scheele
(Polizei -Altona ) 15,7 ; 1000 Mtr . Lauf : 1. Liit-
qens (Victoria -Hamburg ) 32 :53,0 : 2. Meikert
(HAC .) 33 :05,4 ; 3. Harm (Brunswik -Kiel ) 33 :06,0;
100 Mtr . : 1. Rohrßen (St . Georg ) 11 Sek ., Schein
(HSV .) trat wegen Verletzung nicht an.
Frauen:  80 Mtr . Hürden : 1. Westphal 10,6;
Speerwürf : 1. Kuhlmann (HSV .) 40,70 Mir . ;
Hochsprung : 1. Kaun (Kiel ) 1,55 Mtr.

Der zweite Tag der Nordmark -Leichtathletik-
Meisterschaften brachte vor 4000 Zuschauern im
Hammer Park Lei einigermaßen guter Witterung
einige bemerkenswerte Leistungen.

Zu erwähnen ist besonders der 1,96 Meter Hoch¬
sprung dos Kieler Mariens , der zweimal über
2 Meter kam, aber die Leine riß . Beachtung ver¬
dient auch die gute Zeit von Kemker über 5000
Meter in 15 :13,8, der Speerwurf von Sievert
mit 66,36 Meter und der Hammerwurf von Hein
mit 45,36 Meter.

Die wichtigsten Ergebnisse:  Männer:
Diskuswerfen : 1. Sievert (ETV .) 46,06 ; 2.
Reymann -Kiel 44,30. Hürden : 1 . Scheele (Pol .-
Altona ) 56 :0 Sek . ; 2. Ploetz ( HSV .) 58 :0. Drei¬
sprung : 1. Kegel (St . Georg ) 14,28 Meter ; 2.
Mariens (Kiel ) 13,61 Meter . 260 Meter : 1.
Hasenclever (St . Georg ) 22,6 Sek . ; 2. Dulige (St:
Georg ) 22,8 ; 3. Schoen (HSV .) 23,1. 5060 Meter:
1. Kemker (Altona 93) 15 :13,8 Min . ; 2. Holthuis
(HAL .) 15 :14,6. Speerwerfen : 1. Sievert (ETV .)
56,37 Meter ; 2. Arriens (Klausdorf ) 53,23. Ham¬
merwerfen : 1. Hein St . Georg ) 45,35 ; 2. Schlueter
(Wandsbek ) 31,52 . Hochsprung : 1. Mariens ( Kiel)
1,96 Meter . Weitsprung : 1. Lindemann (St.
Georg 6,99 Meter ; 2. Meyer (Schwerin ) 6,92. Stab¬

hochsprung : 1. Leppke (Neemtsma ) 3,47 Meter ; 2.
Lamers (1816) 3,40. 800 Meter : 1. König (HAT .)
1 :58,4 Sek . ; 2. Dahlmann (Victoria ) . Diskus¬
werfen (Frauen ) : 1. Frl . Mollenhauer (Victoria)
40,64 ; 2. Frl . Eeiling (St . Georg ) 38,33.
100 Meter : 1. Frl . Zimmer (St . Georg ) 12,4;
2. Frl . Vlunck (Vlankenese ) 12,9. Kugelstoßen
(Männer ) : 1. Reymann (Kiel ) 14,92 ; 2. Sievert
(ETV .) 14,09 ; 3. Schlueter (Wandsbek ) 13,34.

Zum Abschluß des ersten Eausportfestes der
Nordmark zog durch die Straßen der festlich ge¬
schmückten Stadt ein Festzug der Turner , der von
dem Lübecker SA .-Reitersturm , der SA . und HJ.
eröffnet wurde . Vor dem Hotel Stadt Hamburg
hatten der Reichssportführer sowie die Spitzen
der Stadt und der Partei Aufstellung genommen.
Auf dem Buniams -Platz entrollte sich ein unver¬
geßliches Schauspiel . Schlag aus Schlag folgten
die Ereignisse . U. a . zeigte die Hochschule für
Lehrerbildung Kiel bunte und eindrucksvolle
Gymnastik.

Eine weihevolle Ehrung von etwa 3000 Turner
und Turnerinnen nahmen die Massen restlos ge¬
fangen . Reichssportführer von Tschammer und
Osten gab seiner Freude darüber Ausdruck , auch
bei den Nordmark -Turnern weilen zu können , so,
wie die Massen bei den Freiübungen eine
geschlossene Einheit bildeten , so müßte sich die
Entwicklung auf dem Gebiete der Leibesübungen
vollziehen.

Nach der Siegerverkündigung dankte der Gau-
führer der DT ., Krause , allen Aktiven , der Stadt
Lübeck und nicht zuletzt dem Reichsfportführer
dafür , daß dieses Sportfest ein so großer Erfolg
geworden sei.

Niedersachsen-Leichtattilelikkämpse
Am Sonnabend und Sonntag wurden im

Vraunschweiger Eintracht -Stadion die diesjäh¬
rigen Nieoersachsen -Leichtathletikmeisterschaften
ausgetragen . Das sehr unfreundliche , fast herbst¬
lich kühle Wetter und nicht zuletzt eine kaum
hergerichtete Laufbahn , die natürlich an Schwere
nichts zu wünschen übrig ließ , brachten es mit
sich, daß die Leistungen meist nicht über den
Durchschnitt hinauskamen . Auch der Publikums¬
besuch blieb hinter den Erwartungen zurück. Was
die Verteilung der Titel betrifft , so konnte Han¬
nover acht der Meisterschaften an sich bringen,
aber Bremen mit 6, Braunschweig mit 4 und
Osnabrück mit 3 Meisterschaften rangieren dem
Erößenverhältnis nach doch mindestens neben der
Leineresidenz . Auffallend war die Verteilung der
Laufmeisterschaften , wo Vraunschweig die kurzen
Strecken gewann , Hannover in den Mittelstrecken
dominiert « und die übrigen Bremen an sich
brachte . Die Leistungen in den Sprungwettbewer¬
ben ragten in keinem Fall über eine besondere
Leistung hinaus , doch war der Stabhochsprung
von Ohle -Stadtoldendorf mit 3,75 Meter ohne
jede Konkurrenz eine verheißungsvolle Empfeh¬
lung für die deutschen Meisterschaften . In den
Würfen stand Hartnagel -Vraunschweig mit 15,05
Meter im Kugelstoßen allein auf weiter Flur.
Der Speerwurf fiel nach Gifhorn , wo es Müller
vom MTB . mit 55,61 Meter schaffte. Das Dis¬
kuswerfen fiel durch Dicker an Hannover , der
mit 44,45 Meter eine beachtliche Weite erreichte.
Die - Organisation der Veranstaltung ließ an bei¬
den Tagen zu wünschen übrig . Es entstanden oft¬
mals große Pausen , die sicher nicht fördernd für
den Eefamteindruck der Zuschauer waten .- Die
Ergebnisse:

Männer -Wettbewerbe
109 Meter : 1. Ursin Braunschweig 11,1; 8. Kulle

Hannover 96 11,2: 3- Winte VfL. Hannover 11,3. —
200 Meter : 1. Ursin Braunschweig L3,1; 2. Kulle Han¬
nover 96 23,2; 3. Salland TB . Osnabrück 23,3. —
400 Meter : I . Arendes Braunschweig 52,6; 2. Andreesen
Stadion SC . Bremen 53,0; 3. Kreymborg Oldenburger
TB . 53,2. — 890 Meter : 1. Jauch 96 Hannover 2:02,6;
2. Kipp Hildesheim 2:02,8-, 3. Kaufmann 96 Hannover
2:03,4. — 1800 Meter : 1. Runtzler Arminia 4:12,2;
2. Poltrock Arminia 4:13,2; 3. Wolpers Hildesheim
4:13,4: 4. Kaufmann 96 4:16,8. — 5000 Meter : 1.
Timin Jns .-Rcgt. 16 Bremen 15:32,6; 2. Mohrmann 96
15:39,2; 3. Meyer 96 16:08,2. — 10 000 Meter : 1. Wur-
litz Volkssport Hannover 34:36; 2. Hannemann VfB.
Hvlzminden 34:39,2; 3. Sonnemann Gut -Heil Wnls-
dors 34:51. — 3000 Meter HindcrniSlaus : 1. Timm
Bremen 9:51,2; 2. Krüger 78 Hannover 10:32,4. —
110 Meter Hürden : 1. Dahms Osnabrücker TB . 16,1;
2. Schwarze Odin Hannover 18,1. — 400 Meter Hür¬
den: 1. Schwalm 96 59,6-, 2. Elender Osnabrücker TB.
1,01. — Weitsprung : 1. Weber Osnabrücker TB . 6,90
Meter ; 2. Helms Bremer Sportfreunde 6,86 Meter . —
Hochsprung: 1. Diettrich Stadion SE . Bremen 1,75
Meter : 2. KenneckeEintracht Hildesheim 1,73 Meter . —
Stabhochsprung : 1. Ohle SB . Stadtoldendorf 3,75
Meter ; 2. Bodc MTB . Braunschweig 3,45 Meter . —
Dreisprung : 1. Fuhrmann Viktoria Linden 13,23; 2.
Helms Bremen 13,14. — Diskus : 1. Bicker TB . Lim-
mer 44,45 Meter : 2. Meyer 96 43,05. — Speerwerfen:
1. Müller MTB . Gifhorn 55.51 Meter : 2. Strüber
TB . Hannover 53,90 Meter . — Kugelstoßen: 1. Hart-
nagel SS .-Führerschule Braunschweig 15,05; 2.
Schwedtmann 78 Hannover 13,94 Meter.

Fraucn -Wcttbewerbe: 160 Meter : 1. Bauschulte,
TB . Osnabrück, 12,5 Sek.; 2. Buhlmann , Bremer
Sportfreunde , 12,7; 3. Weizenkorn, TK. Hannover,
12,9. — 80 Meter Hürden : 1. Weizenkorn, TK. Hanno¬
ver, 13,2 Sek.; 2. Ratfcn , Komet-Bremen , 13,3-, 3. Kä-
ding, Bremer TG ., 13,4. — Hochsprung: 1. Ralfen,
Komet-Bremen , 1,54 Meter ; 2. Bernhardt , MTD .-
Braunschweig, und Bleeker, Bremer Sportfreunde , je

1,45. — Diskus : 1. Busch, Bremer Sportfreunde.
32,40 Meter ; 2. Wolters , Bremer Sportfreunde , 32,37;
3. Richters, TB . Wischhafen (Stade ), 31,98. — Speer¬
werfen: 1. Jobst , Harburger TB ., 37,90 Meter,
2. Richters, TB . Wischhasen, 34,60; 3. Busch, Bremer
Sportfreunde , 32,77.

Leichtatiiletlksport in Velmenliorst
Unter größter Beteiligung auswärtiger Ver¬

eine konnte der Sportverein der DLW . fein dies¬
jähriges Leichtathletiksportfest auf seiner neuen
Kampfbahn starten . Das regnerische Wetter
wirkte sich auf die Leistungen unangenehm aus,
Trotzalledem gab es spannende Kämpfe . Den
100-Meter -Lauf gewann Thiele , Gut -Heil Wuls-
dorf , mit 11,5 Sek . vor dem schlecht gestarteten
Drygalla , der 11,6 Sek . gebrauchte.

Ergebnisse
Männer : IVO-Mctcr -Laus, Klasse 1. 1. Thiele , Gut-

Heil, Wulsdorf , 11,5 Sek.; 2. Drygalla , Gut -Heil, Bre¬
men, 11,6 Sei .; 3. Hossmann, Spiel und Sport , Nord-
wolle, 11,7 Sek.

100-Meter -Lauf, Klasse 2. 1. Rietz, Gut -Heil, Wuls¬
dorf, 11,5 Sek.; 2. Meier , TuS . Osternburg , 11,7 Sek.;
3. Hülsmann , VfL., Oldenburg , 11,8 Sek.

Weitsprung . 1. Rietz, Gut -Heil, Wulsdorf , 6,62 Me¬
ter ; 2. Thiels , Gut -Heil, Wulsdorf , 6,21 Meter ; 3.
Lehmann , VfL., Oldenburg , 6,04 Meter.

Hochsprung. 1. Lehmann , BfL., Oldenburg , 1,60
Meter : 2. Rtpken, TuS ., Osternburg , 1,55 Meter ; 3.
Ahrens , DLW., 1,55 Meter.

Kugelstoßen. 1. Rietz, Gut -Heil, Wulsdorf , 12,15 Me¬
ter ; 2. Lührrng , DLW., 10,93 Meter ; 3. Köpsch, DLW.,
10,84 iNeter.

Diskus . 1. Thiele , Gut -Heil, Wulsdorf , 34,77 Meter;
2. Köpsch, DLW., 32,81 -Meter ; 3. Rietz, - Gut -Heil,
Wulsdorf , 31,78 Meter.

Schleuderball . 1. Lüken, Sportverein Rittrum,
56,35 Meter ; 2. Ahrens , DLW., 50,30 Meter ; 3. Gü-
tersloh , BTG ., 48,33 Meter.

400-Meter -Laus, Klaffe 1. 1. Seiler , Sportverein
Llohd, 54,05 Sek.; 2. Hülsmann , DsL., Oldenburg,
55 Sek.; 3. Schulze, Sportverein Llohd, 65 Sek.

400-Meter-Laus, Klaffe 2. 1. Rohder , BTG ., 54,9
Sek.; 2. Hoffmann . Spiel und Sport Nordwolle, 56,4
Sek.; 3. Machen?, Gut -Heil Wulsdorf , 57,6 Sek.

4mal-10O-Meter -Stasfcl . 1. Gut -Heil Wulsdorf , 45,7
Sek.; 2. DLW., 47 Sek.; 3. Gut -Heil Bremen , 47 Sek.

ZOOO-Metcr-Lauf, Klaff- 1. 1. Drewes , DLW., 9.43.4
Minuten.

ZVOO-Meter -Laus, Klaffe 2. 1. Meier , BTG ., 10,29,4
Minuten.

Schwedenstasfel. 1. Gut -Heil Wulsdorf , 2:12,2 Min.
1890-Meter -Laus, Klaffe 1. 1. Ianecke, Sportverein

Llohd, 4:24,8.
ISOO-Mcter -Lauf, Klaffe 2. 1. Reglin , Gut -Heil

Wulsdorf , 4,27 Min.
Zmal-lOOO-Mcter -Stassel . 1. Turnverein Deichhorst,

9:10:3.
Frauen . 100-Meter -Lauf, Klaffe 1. 1. GeerdtS,

BTG ., 13,9 Sek. 100-Metcr -Laus, Klaffe 2. 1. Ripken,
Turn - und Sportverein , Osternburg , 14 Sek. Speer¬
werfen. 1. Schwenkbier, Spiel und Sport , Nordwolle,
29,32 Meter . Diskus . 1. Küster» Gut -Heil Wulsdorf,
27,45 Meter . Hochsprung. 1. Ripken, Turn - und
Sportverein , Osternburg , 1,45 Meter . Dreikamps. 1.
Gcerdts , BTG ., 133 Punkte.

Männliche Jugend . 19/20. Weltsprung . 1. Krischs.
Sportverein Llohd, 5,27 Meter . 100-Meter -Lauf 1.
Krische, Sportv . Llohd, 12,5.

Weibliche Jugend . 10/20. Weitsprung . Kallense«,
BTG ., 4,37 Meter . 100-Meter -Lauf. 1. Kallcnsee,
BTG ., 14.2 Sek.

Männliche Jugend 17/18. Weitsprung . 1. Hempcl,
D -ichhorst, 5,48 Meter . Kugelstoßen. 1. Sanl , DLW..
12,56 Meter . 100-Meter -Lauf. 1. Hahn , Emdsn , 12,3
Sek. Dreikamps. 1. Saul , DLW., 1708 Punkte : 2.
Hahn , Emden, 1667 Punkte -, 3. Löwenstcin, Doventor,
1551 Punkte . 4mal-100-Mctcr -Stass °l. 1. BTG .,
50 Sek.: 2. DLW., 51,8 Sek.

überlegener Schwimmer-Sieg in Paris
Die französische Nationalmannschaft mit 114,5 zu ?Z,5 Punkten klar distanziert

Die deutschen Schwimmer und Schwimmerinnen
konnten den neunten Länderkampf gegen Frank¬
reich mit einem überlegenen Stege am zweiten
Tage beenden . Nach der 55 -.33-Führung des ersten
Tags brachte die 4X20g -Meter °Kraulstaffel einen
deutschen Erfolg . 65:38 lautete jetzt der Stand.
Im 100-Meter -Frauenkraul verbesserte Rens«
Vlondeau den französischen Rekord auf 1 :08,8 ( !)
— alter Rekord 1 :09,2 — und ließ damit Gisela
Arendt und Ruth Halbsguth klar hinter sich. Ein
dramatisches Ende nahm ^das 200-Metcr -Brust-
schwimmen der Männer , wo Franrkeichs Schwim-
mer -Heros Jacques Cartonnet auf unsere Besten
traf . Sietas und Paul Schwarz machten sich von
vornherein ihr Rennen allein und siegten über¬
legen gegen Cartonnet . 2 :47,2 — 2c50,1 — 2 :52,8
waren die auf der schweren Bahn erzielten Zeiten.
Nach seiner Niederlage brach Cartonnet vollkom¬
men zusammen und mußte weinend in seine Ka-
Line geführt werden . Es folgte dann das Turm-
springen der Frauen , das Fräulein Poirier vor
der jungen Hamburgerin Köhler für Frankreich
gewann . Einen neuen Doppclsieg brachte dann die
40g-Mcter -Kraulkonkurrenz , die ohne Taris ge¬
schwommen wurde . Freese -Bremen schlug in 5 :13,4
vor Nüske , Iöder und Navarre als Sieger an.
Der deutsche Vorsprang war auf 91 :56 vergrößert.
Auch die zweite Staffel , die 4X100 -Meter -Kraul-
staffel der Frauen , ergab mit 4 :55,2 einen deut¬
schen Sieg , den Ruth Halbsguth , Salbert , Ohli-
ger und Gisela Arendt mit einer halben Bahn¬
länge Vorsprang hcransschwammen.

Das Wasserballspiel endete nach hartem Kampf
3 :3 unentschieden . Die Deutschen lagen sofort im
Angriff . Schirrmeistcr schoß nicht 'weniger als
dreimal gegen die Latte , bis es Gunst endlich
gelang , den Ball ins französische Netz zu schmet¬

tern . Kurz vor Halbzeit erhöhte Allerheiligen
auf 2 :0. Allerheiligen wurde herausgestellt und
nach Wiederanpfisf konnte Cuvellier ' Frankreich
auf 1 :2 heranbringen . Der gleiche Spieler stellte
dann sogar den Gleichstand her . Pohl im Tor
hatte allerhand Arbeit zu leisten . Einen Bomben¬
schuß Padeus konnte er noch halten , gegen den
Nachschuß Euvelliers war er jedoch machtlos . Erst
im letzten Moment gelang es Schirrmeister . den
Ausgleich zu erzwingen.

4mal -20»-Mcter -Kraulstaffel : 1. Deutschland
9 :37,4 ; 2. Frankreich 9 :39,6 (neuer französisch : !
Landesrekord ) . ( Einzelheiten : Deutschland : Pauke
2 :24. Fischer 2 :24,2, Nueske 2 :24,4, Heikel 2 :24,2;
Frankreich : Jean Taris 2 :21,8, Diener 2 :23 .4 Na-
kache 2 :22,4, Navarre 2 :30,2) .

200-Meter -Vrust : 1. Sietas -Deutscbland 2 :47 2,
2. Paul Schwarz -Deutschland 2 :50,1, 3. Cartonnct
2 :52,8, 4. Schöbel -F . 2 :55.

400-Meter -Freistll : 1. Freese -D . 5 :134 2
Nueske 5 :17,4, 3. Joder -F . 5 :27,7 , 4. Navarresi37.

oeau -^f. 1 .08.» (neuer sranzosiicher Landesreki
2. Gisela Areudt -D . 1 :11,5, 3. Halbsguth -D 1-

Turmspringen für Frauen : 1. Frl . Poirik
36,93 P ., 2. Frl . Köhler -D . 34 .97 Pi , 3. Frl . S
ter -D . 32,54 P .. 3. Frl . Peste -F . 31,02 P.

4mal -190-Meter -Freistil für Frauen : 1. Der
land 4 :55^ , 2. Frankreich eine halbe Bahnst
zurück (Einzslzeitcn : Deutschland : Haibs
1 :14, Salbert 1 :12,6, Ohliger 1 :15,8, Arendt 1

Kunstspringen : Herren : 1. Leo Eiser -D. 1
P .. 2. Heingelö -F . 156,1 P .. Z. Pousfard -F . 1i
P ., 4. Mahraun -D . 153,20 P

Endergebnis : Deutschland 114,5 , Fr nkreich
Herren : Deutschland 70,5, Frankreich 36,5, Fra:
Deutfchland 44, Frankreich 37 P . "
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Sroßer Pferderennsporttag in Olientlial
kuter Sport bei teilweise kleinen Zeldern— Hervorragende Seschicklichkeitsprüsungder Landespolizei

.

Ueitvrlcniiststüvliv üvr I-onckespoli ^ei

Der Rennverein zu Lilienthal trat nach fünf¬
jähriger Unterbrechung am gestrigen Sonntag
wieder mit einer gut organisierten Veranstaltung
an die Öffentlichkeit . Es wurde trotz teilweise
kleiner Felder guter Sport geboten . Am Vor¬
mittag stellten sich dem Schiedsgericht , das aus
Oberstleutnant Euler,  Truppführer Etcke und
L . vonLingen  gebildet war , 10 Pferde für dre
Dressurprüfung.  In dieser Prüfung be¬
kam man sehr gutes Material zu sehen, aus dem
wohl besonders die schwarze Stute „Fortuna"
unter Zugwachtmeister Röper , die braune Stute

Oberin " unter Oberleutnant Stiller und vor
allem die hübsche Fuchsstute „Line " , geritten von
Frl . Korff hervortraten . Schade , daß letztere durch
Lahmheitserscheinungen vom Schiedsgericht für
die Placierung zurückgewiesen ,werden mußte , sonst
wäre dieser Stute der Sieg nach allgemeinem
Urteil wohl kaum zu nehmen gewesen . „Fortuna"
erhielt in dieser Konkurrenz den Sieg vor
„Oberin " zugesprochen . ^ ^

Regenschwere Wolken hingen über dem Platz,
als sich die Teilnehmer für das Jagdsprin¬
gen Kl . L. Ausgleich  sammelten . Mit 13
Teilnehmern war dieses Springen gut beschickt.
Leider war es nur wenigen Pferden vergönnt,
ein Wort in der Entscheidung mitzusprechen . Die
Landespolizei Bremen , die sehr stark vertreten
war , stellte den Sieger mit „Odin " unter Zug¬
wachtmeister Rathfen ,der mit 4 Fehlern und in
der sehr schnellen Zeit von 1,22 Min . den Kurs be¬
wältigte . Den 2. Platz belegte Dr . Schulksns
„Dämon " mit derselben Fehlerzahl in 1,37 Min.
Auf die nächsten Plätze kamen „Frechdachs " , „Ga¬
zelle ", „Christa " von der Polizei , die durch ihr
gutes Material in der Lage war , die Entschei¬
dung fast unter sich auszumachen . Schnellste Zeit
des Tages erzielte „Gazelle " unter Obsrwachtmei-
ster Cordes mit 1,20 Min.

Im Wümmeflachrennen  wurden drei
Pferde gesattelt . Das kleine Feld machte ge¬
schlossen die erste Runde unter leichter Führung
von „Luna ". In der zweiten Runde schob sich

Heideröslein " auf den zweiten Platz . Im Ein-
laufsbogen machte Schütz auf „Luna " ernst und
gewann verhalten mit fünf Längen . Der Favorit

'tte nicht enttäuscht.

Lola : Lobostsr (2) .

2m nächsten Rennen kamen die Traber  zu
ihrem Recht . „Nutwood -Ruby " verzögerte durch
seine Aufgeregtheit den Start . Als dann das
Feld auf die Reise ging , setzte sich „Haraldus V"
an die Spitze . „Nutwood -Ruby kam als erster
in den Einlaufsbogen . 100 Meter vor dem Ziel
gelang es „Ven Hur " , allerdings durch nicht so
ganz saubere Gangart , die Spitze zu erlangen,
die er nicht mehr abzugeben brauchte . Jetzt
wurden die Sieger aus der am Vormittag statt-
gefundenen Dressurprüfung einem größeren Pu¬
blikum vorgeführt.

Im anschließenden SA . - Flachrennen  ge¬
lang es dem Stall H. Bredens bei fünf Teil¬
nehmern mit „Prins Nadies " den Sieger zu
stellen . Nach hartem Kampf konnte dieser Fickes

„Alanda und Vehrens ' „Molly " auf die Plätze
verweisen.

Ein scharfes Rennen sah man im Flach ren-
nenfürDreijährige,  wo2 . Depkens „Han¬
seat " und Karl Erüners „Doublette " um den
Sieg kämpften . Kopf an Kopf gingen diese bei¬
den Pferde die 1400 Meter herunter und erst im
letzten Augenblick gelang es , „Hanseat " unter der
bewährten Hand von Schütz, seinem Widersacher
mit einer Länge das Nachsehen zu geben . Die
Vorführung der iKnder -Reitergruppe der SA ., die
sich schon kllrlich in Oberneuland hervorgetan
hate , zeigte auch hier nette Leistungen ..

2m Lilienthaler Jagdrennen  gingen
3 Pserde an den Start . Unter der Führung von
„Lormoran " wurde die 1. Runde absolviert.
„Draufgänger " verlor bei jedem Sprung etwas
Boden . 2m Einlaufsbogen schlössen „Heiderös¬
lein " und „Draufgänger " mit „Cormoran " auf
und es entspann sich ein scharfer Kopf -an -Kopf-
Kampf die ganze Gerade hinunter . Hier konnte
nur das Schiedsgericht den Sieger feststellen und
setzte „Cormoran " auf den 1. Platz vor „Heide¬
röslein " und „Draufgänger ". Dies 'war wohl das
schönste Rennen des Tages.

Die jetzt folgenden Eeschicklichkeits-
prüfungen  der Landespolizei waren ganz
hervorragend . Bewundernswert die Ruhe der
Pserde , die erst durch viel Arbeit und Mühe
soweit gebracht werden können . Die turnerischen
Uebungen der Reiter auf den Rücken ihrer
Pferde in verschiedener Art fanden ihren Ab¬
schluß in einer gut gestellten Pyramide . Die fol¬
gende , wohl treffend als „Rangelei zu Pferde " zu
bezeichnende Vorführung brachte die Lachmuskeln
der Zuschauer gewaltig in Erschütterung . Fünf
Fahrer stellten sich dem Starter im anschließen¬
den Bremer Trabfahren. „Ben Hur"
hatte für seinen Sieg im 1. Fahren 40 Meter
Ehrvorgabe aufzunehmen . Fickes „Oberkellner"
erlangte bald die Spitze . 2n der 2. Runde ging
„Natwood -Ruby " auf den 2. Platz . 2m Einlaufs¬
bogen stieß „Ven Hur " vor , konnte aber trotz
mancher Ealoppaden „Oberkellner " an einem

Kroße Hamburger Ruderregatta
flsendorf-Vremen im Zunioren-kiner nur Zweiter

(Lonilsrbsriebt der . „Bremer 2sitnvZ ")
Bei „Wind und Wetter ", ähnlich dem Sonn¬

abend der Bremer Regatta , begann der erste Tag
der Großen Hamburger Ruderregatta . Es blieb
trocken, wenn auch der Wind die Alster sehr auf¬
wühlte und vor allem am Vormittag bei den
Vorrennen die Mannschaften vor harte Aufgaben
stellte.

Bremen 82 hatte bereits am Vormittag ein
Vorrennen zum Zweiten Vierer ohne Steuer¬
mann zu erledigen . Die Bremer blieben in dem
Lauf , der sich durch schlechtes Steuern auszeich¬
nete , letztes Boot und wären für die Hauptent¬
scheidung nicht mehr in Frage gekommen , wenn
nicht vorn Wiking -Berlin und Hansa -Hamburg
kollidiert hätten . Hansa -Hamburg lag im fal¬
schen Fahrwasser und mußte ausgeschlossen wer¬
den , so daß für Bremen der Weg ins Haupt¬
rennen offen stand.

Hier hatten die Bremer dann aber keine Sie¬
gesaussichten . Das Rennen , in dem Vranden-
Lürgia bei 1000 Meter an der Spitze lag , wurde
schließlich von Wiking -Berlin gewonnen . Der
Bremer Ruderverein (Vuse -Mannschaft ) kam als
erst 5. Boot vor dem Ersten Vreslauer Ruder¬
verein , dem Sieger der Grünauer Regatta , durchs
Ziel.

2m einleitenden Ersten Jungmann -Einer gab
es eine Riesenüberraschung . Der Hamburger
Favorit Hammone Schultz , den Asendorf bereits
sicher hat schlagen können , gewann hier ganz
überlegen . Krebs -Berlin , den man als Favori¬
ten starten sah, kam nicht ins Rennen . Mit
zehn Sekunden Differenz blieb Asendorf -Vre-
men 82 zweiter vor Paul Seedorf , dem bereits
sehr erfolgreichen Tangermünder Skuller.

2m Zweiten Einer sah es nach einem ganz
überlegenen Sieg von Stieda -Vremen aus . Äsen-
dorf gab hier auf , während Stieda , genau wie
Asendorf in Bremen , gegen Remagen und den
Dänen Scheel bis 1000 Meter einige Längen her¬
ausgeholt hatte . Dann machte Remagen wieder
Ernst , ging sicher vorbei und siegte 'mit zehn Se¬
kunden Vorsprung . Stieda konnte den Dänen
Henning Scheel sicher hinter sich lassen.

Ein ganz großes Rennen lieferte der Bremer
Woltjen -Vierer von den 82ern im Ersten Vierer
ohne Steuermann (Kaiser Vierer ) . Der Gegner
der Ruderer von der Weser war hier kein
geringerer als der berühmte Dr . Aletter -Vierer
von der Mannheimer Amicitia , dem die Bremer
einen Kampf auf Biegen und Brechen lieferten,
in dem sie schließlich im Endspurt mit einer
knappen Länge unterlagen . Eine ganz ausge¬
zeichnete Leistung der 82er!

Die Jungmannen vom Club Germania Hain '' :rq
setzten sich ebenso wie die Junioren der Alle-
mannia weiter durch . Jene gewannen den ersten
Jungmann -Vierer (wie in Bremens und be¬
zwängen als neue Gegner Sport Borussia —
Berlin und den RC . Dessau : diese waren im
Ersten Junior -Achter erfolgreich , in dem Schwerin
wegen Behinderung ausgeschlossen werden mußte!
Der leichte Jungmann -Vierer wurde überinueenü
eine Beute der Stettiner Sport Germanen gegen
Brandenburgia -Verlin , die man für unschlagbar
hielt : die Lübecker Ruder Gesellschaft war im
zweiten Junqmann -Achter gegen Allemannia —
Hamburg überlegen siegreich, und Amicitia
aewann auch den Ersten Vierer „mit " (Hamwonia-
Viercrs gegen die sich bravourös haltenden
Schweriner '(Verbandszelle ) . Ein heißes Rennen
gab es im Zweiten Zweier „ohne " , in dem die

Germania -Stettin gewann
Jungmann -Vierer.

Zu einem gigantischen Kampf kam es schließlich
in den beiden letzten Seniorrennen . 2m Ersten
Zweier „ohne " konnte die Verbandszelle Berlin
des Deutschen Ruderverbandes knapp mit 1,4
Sekunden Vorsprung ihren Grünauer Sieg gegen
den Hannoverschen Ruder Club wiederholen , der
bis 1900 Meter an der Spitze gelegen hatte;
Wiking -Berlin hängt dann in einem ähnlichen
Rennverlauf gegen Hansa -Hamburg dessen Achter
im Zweiten Achter mit einer Länge ab . Dahinter
die Renngemeinschaft Schwerin und der Erste
Kieler Ruder Club.

lluräensprünAS beim I -ilientbnIer ckagüreniien

sicheren Siege Nicht mehr hindern . Der Toto
honorierte diesen Sieg mit 70 :5. „Ven Hur"
verliert den 2. Platz durch Disqualifikation an
„Nutwood -Ruby ".

Als letztes Rennen wurde die „Jagd mit
Auslauf"  gestartet . 400 Meter vor dem Ziel
gab Zugwachtmeister Röper die Jagd frei und
es gelang B . Ficke auf „Alanda " den Sieg her¬
auszuholen.

Ergebnisse:
Dressurprüfung für Reitpferde: 1. Fortuna , Reiter

Zugwachtmstr. Röper, Landespolizei Bremen ; 2. Oberin,
Reiter Oberleutnant Stiller , Landespolizei Bremen ; 3.
Minister , Reiter Obcrwachtmstr. Mechels, Landespolizei
Bremen ;4. Dämon , Reiter Bes. Dr . Schulkens.

Jagdspringen . Kl. L. Ausgleich: 1. Odin , Zugwacht¬
mstr . Nathjen , Landcspolizei Bremen ; 2. .Dämon , Bes.
Dr . Schulkens; 3. Frechdachs Landespolizei Bremen; 4.

auch den zweiten

bis 30 Meter vor dem Ziel führenden Berliner
Victorianer noch von d«n Berlin -r
abgefangen wurden und dann durch emen Krebs
zwei Sekunden später durchs Ziel gingen . Sport

Der zweite Tag der großen Hamburger Regatta
war vom Wetter etwas mehr begünstigt als der
Sonnabend . Der Wind wehte allerdings noch zeit¬
weise recht kräftig seitwärts über die Bahn , so
daß die Boote mit hohen Startnummer ver¬
schiedentlich benachteiligt wurden . Hauptereignis
war der Kampf im Senatsachter , zu dem sechs
Mannschaften antraten , darunter die Berliner
Wikinger mit zwei Booten . Als Favorit wurde
allgemein die Mannheimer „Amicitia " angesehen.
Das Rennen ergab aber eine Ueberraschung , da
die Berliner Verbandszelle , aus Startplatz 3
rudernd , einen recht überlegenen Sieg herausfuhr
und den Berliner Ruder -Club und die Verbands¬
zelle Lübeck auf die Plätze verweisen konnte . Erst
an vierter Stelle lief die „Amicitia " ein . Die
Mannheimer lagen noch bei 800 Meter in
Führung , bei 1000 Meter aber hatte schon die
Verbandszelle Berlin die Spitze eingenommen , die
sie systematisch bis zum Ziel ausbaute , um zuletzt
mit 154 Längen vorn zu liegen . Zeit des Siegers
6 :46,2, 2. 6 :54, 3. 6 :56.

Der erste Einer wurde nicht ausgefahren , da
Piersch -Alemannia -Berlin seine Startverpflichtung
nicht erfüllte und in Stettin ein Rennen beftritt.
Dadurch wurde der Preis dem Vertreter des
Berliner Ruder -Clubs , Deutsch , kampflos zuge¬
sprochen.

Ergebnisse: Juniorcn -Einer : 1. Kurt SchultzFavorite-
Hammonia Hamburg 8:31,8; 2. Asenborf-Bremer Ru-
dorverein von 1882; 3. Krebs-Rudergescllschaft „Vic¬
toria " Berkin-Griiriau.

Erster Juniorcn -Vicrer : 1. Renngemeinschaft Schwe¬
rin 7:55,8; 2. Favorit -Hammonia Hamburg.

Erster Vierer ohne Steuermann : 1. Amicitia -Mann-
heim 7:17,4; 2. Bremer Ruderverein ; 3. Wiking-Ber¬
lin . Die Bremer lagen bis 1500 Meter in Führung,
waren dann allerdings kein Endspurt der Mannheimer
nicht gewachsen und blieben mit zwei Längen ge¬
schlagen.

Erster Doppelzweier o. St .: 1. Berliner Ruder -Club
(Remagen, Ritter ) 7:53; 2. Brandenburger Ruder -Club
lFocrsterling , Kausfmann) 7:56,8; 3. Bremer Ruder-
Verein (Asendorf, Stieda ) 8:01.

Zweiter Vierer : l . Breslansr Rudervcrcin 7:50; 2.
Erster Kieler Ruderclub 7:53; 3. Wassersportverein
Krupp 7:53,6.

Sechser-Vcrry : 1. Ruder-Club Stradella 8:15,2.
3. Jiingmann -Vicrer : 1. Rnder -Clnb Delphin Ham¬

burg 8:16,2; 2. Alemannia Hamburg ; 3. Shell Ham¬
burg.

2. Jungmann -Vierer : 1. R.-C. Borussia Berlin
7:48,4: 2. R.-C. Dessau; 3. Hamnwnia Hamburg.

Erster Vierer : 1. Wassersport Krupp 7:45; 2. Bremer
Rudcr -Bcrein 7:45,1: 3 Ruder -Club Alemannia 7:46.

Leichter Vierer : 1. Berliner Rudcr -Clnb Branden-
burgia 8:05,4. 2. Bcgosacker Rudervcrcin 8:34; 3.
Apcnradcr Ruderverein 8:43,6.

Erster Jungmanncn -Achtrr: 1. Berliner Ruder-Club
Sport Borussia 7:05: 2. Favorite -Hanununia Ham¬
burg 7:l0,3: 3. Brandenburger Ruder-Club 7:l8.

Dritter Vierer : 1. Ruderclub Dessau 7:50: 2. Rndcr-
gesellschastHansa Hamburg 8:00,6; 3. Fnvorite -Ham-
»wnia Hamburg 8:04.

Schlußachtcr: I. Rudergesellschast Hansa Hamburg
7:04; 2. Kieler Rudcrverein 7:04,1; 3. Favorite -Hnm-
monia Hamburg 7:08,4.

Gazelle, Landespolizei Bremen ; 5. Christa , LandeS-
pvlizei Bremen.

Wümmeslachrennen : 1. Luna , Reiter Schütz, O. Knust:
2. Heideröschen, Reiter Gallasch, B. Siems.

Kloster-Trabsahren : 1. Ben Hur , Bes. Fr . Brcdeborst:
2. Nutwood-Ruby, F . Schmidt ; 3. Oberkellner, T . Ficke.

SA .-Flachrennen : 1. Prinz Nadies , H. Breddens ; 2.
Manda , B. Ficke, 3. Molly, L . Behrens.

Flachrennen für 3jährige Pserde: 1. Hanseat , T . Tep-
ken: 2. Doublette , K. Huncrs.

Lilienthaler Jagdrennen : 1. Cormoran , C. Herbold:
2, Heideröslein , B. Siems , 3. Draufgänger , Fr . Karl.

Bremer Trabfahrcr Kl. <1: 1. Oberkellner, Th. Ficke.
2. Nutwvod Ruby, F. Schmidt, 3. Sonnenschein, E.
Habcrjahn.

Jagd mit Auslaus : l . Alanda , B. Ficke, 2. Flora,
D. Murlen , 3. Prinz Nadies , H. Brcden, 4. Frunds-
berg, V. Hcinemann.

TUedersachfenmeisterschaftim Tennis
Im Rahmen des Tennisturniers des Lsnabrückcr

TK . von 1908 wurden in Osnabrück die Nieder-
sachscn-Meisterschaften im Tennis am Sonntag
zu Ende geführt . Das Wetter war sehr gut und
die Veranstaltung erfreute sich auch eines regen
Besuches aus dem ganzen Kaugebiet . Die Spiele
waren durchweg sehr spannend und brachten guten
Sport . Für das Endspiel im Dameneinzel hatten
sich Frl . Buß -Vremen und Frl . Brunswieck -Bochum
qualifiziert . Die Bremer Spitzenipiclerin hakte
zwar vor vornherein die meisten Aussichten , sie
mußte aber kämpfen , um Meisterin zu werden.
Die Westdeutsche leistete sehr harten Widerstand
und es gelang ihr auch, den zweiten Satz mit 6 :2
zu gewinnen . Dann aber setzte sich das bessere
Spiel der Bremerin durch . Frl . Büß gewann den
dritten Satz 6 :4 und damit den Meistertitel . 2m
Herreneinzel Lestrittcn die Endrunde Dr . Heit-
mann -Aachen und Hirtz -Aachen , also eine rein
westdeutsche Angelegenheit.

Ergebnisse : Um die Niedersachsen -Meisterschaft
im Damen - Einzel:  Frl . Vuß -Bremen —
Frl . Brunswieck -Bochum 6 :3, 2 :6, 6 :4. Um die
Niedersachsen -Meisterschaft im Herren - Ein-
zel:  Dr . Heitmann -Aachen — Hirtz -Aachen 6 :1,
2 :6, 6 :3, 6 :4.

Auch die Spiele außerhalb der Niedersachsen-
Meisterschaft verliefen sehr interessant . Im Her-
ren -Doppel gewannen erwartungsgemäß Dr . Heit-
mann -Hirtz , Aachen , über Stephanus -Hannover
und Wernecke Bielefeld . Im Gemischten Doppel
waren Frl . Vuß -Stephanus mit 7 :5, 6 :1 über
Frl . Brunswieck -Heitmann erfolgreich . Das End¬
spiel im Damen -Doppel bestritteil Fr . Widdelberg-
Lsnabrück und Frl . Brunswieck -Bochum gegen
Frl . Herbst -Bremen und Kasten -Hannover . Fr.
Widdelberg -Frl . Vrunswieck gewannen 7 :5, 6 :3.

Nüßlein von Vines geschlagen

In dem Endspiel um Frankreichs Verufs-
spielermeisterschaft im Roland -Earres -Stadion
gab es eine große Ueberraschung insofern , als
der Amerikaner Ellsworth Vines den deutschen
Weltmeister Hans Nüßlein -Nürnberg mit 10 :8,
6 :4, 3 :6, 6 :1 schlagen konnte.

Kroßer deutscher Fünfkampf-Triumph
Der internationale moderne Fünfkampf in

Budapest wurde am Sonntag mit dem 4006-
Meter -Eeländelaus abgeschlossen . Es gab einen
ganz hervorragenden deutschen Erfolg , nicht nur,
daß Oberleutnant Handrick im Einzelwettbewerb
überlegen den ersten Platz belegte , sondern auch
im Gesamtergebnis liegt Deutschland mit 23 Pkt.
klar vor der zweitbesten Nation Ungarn , die mit
27 Punkten sich noch vor den sonst so sieges-
gewohnten Schweden (31 Punkte ) placieren
konnte . Die Italiener endeten weit abgeschlagen
mit 63 Punkten als Letzte. Die 4600 Meter
wurden von dem Schweden Bjuggren in 12 :30
überlegen vor seinem Landsmann Ribbing
(13 :05,6) gewonnen . Oberleutnant Birck und
Oberleutnant Handrick waren die nächsten mit
13 :08,6 bzw. 13 :10.6. Damit stand Handricks Ge¬
samtstes, bereits fest.

Die Ergebnisse: lOON-Mctcr -Lous: 1. Bjuggren-
Tchwedcn 12:30 2. Leutnant Ribbing -Schweden 13:05,6,.
3. Oberleutnant Birck-Teutschland 13:08,6, 4. Ober¬
leutnant Handrick-Deutichland 13:10,6, 6. Leutnant
Crmner -Deutschlond, 11. Leutnant Püttmarm -Teutsch-
land . 14. Leutnant Lemp-Dcutschland.

Einzelwcttbewcrb : I . Oberleutnant Handrick-Tentsch-
land 20 P ., 2. Petnehazy -llngarn 39 P ., 3. Leutnant
Orban -Nngarn 41 P .. 6. Leutnant Cramer -Tcutschland
43,5 P ., 7. Oberleutnant Birck-Tentschland 46 P ., 10.
Leutnant Püttmann -Tentschland 50 P .. 11. Leutnant
Lcmp-Teutschland 50 P . Nationen -Klasscment: 1.
Deutschland 23 P .. 2. Ungarn 27 P ., 3. Schweden
31 P ., 4. Italien 63 P.

Bei den Großen Radfahrer -Preisen von Paris
siegte bei den Amateuren der deutsche Meister
Toni Melkens , während Lei den Verufsfliegern
Richter -Köln , der Vorjahrssieger , bereits im Bor¬
lauf ausgeschaltet wurde . Es gewann den Preis
Michard gegen Scherens . — 2n Halle wurde ein
Dauerfahren über 100 Kilometer von Deutsch¬
lands bestem Nachwuchsfahrer Lohmann -Bochum
gewonnen.

Ein Futzball -Länderkampf Schweden — Lett¬
land endete erwartungsgemäß mit einem glatten
3 :0-Sieg der Schweden , die fast in der gleichen
Aufstellung spielten , die gegen Deutschland siegte.

Alsa -Romeo -Siege gab es am Sonntag beim
Großen Preis der Marne in Reims in Abwesen¬
heit der Deutschen durch Dreyfuß , Chiron und
Sommer , die die drei ersten Plätze belegten.

Die vierte Etappe der Tour de FraNce von Metz
nach Velford (220 Kilometer ) wurde von dem
Belgier Jean Aerts in 7 :00 :14 gewonnen . Don
den ' Deutschen nahmen Thierbach den vierten und
Umbenhauer den neunten Platz ein.

Gerd Achgelis gefällt in Kanton . Der deutscheKunkt-
slieger Gerd Achqelis-Breinen erntet « in Kanton bet
einer Flugveranstaltung für sein« Kunstflüge aus seiner
Focke-Wulf -Maschine großen Beifall einer riesigen Zu-
schauermenge.

Immer „Um den Hansa-Pokal
Sandor von ttagi>erhält seine erste Niederlage

Der Wettbewerb geht jetzt allmählich seinem
Ende zu. Noch vermag keiner zu sagen , wer den
Hansa -Pokal erringen wird . Der Ausgang des
Treffens ist durchaus offen . Wir aber haben
die feste Ueberzeugung , daß in diesen Kämpfen
der unbedingt Beste die Fahne des Sieges er¬
ringen wird . Gestern abend gab es wieder aus¬
gezeichnete Kämpfe . Leider war Krüger noch
nicht wieder hergestellt , so daß Dose gegen Langer
kämpfte . Der Ungar v. Nagy erhielt seine erste
Niederlage . Ahrens siegte über Kop , während
alle übrigen Kämpfe unentschieden verliefen.

1. Kampf: Dose, Hamburg (229) — Langer, Amerika
(208). Nach aufregendem Kampf trennen sich die beiden
Gegner mit unentschiedenem Ergebnis.

2. Kamps: Sasorski, Polen (190) — Wehram,
Friedrichshäfen (214). Wehram hat sich vorgenommen,
den zweiten Weltmeister zu werfen. Er kämpft des¬
wegen von Anfang an aus Sieg . Der Pole setzt diesem
Bemühen seine ganze Geschmeidigkeit entgegen und
bringt auch seinerseits den starken Friedrichshafener oft
in die schwerste Gefahr. Der Sieg aber glückt keinem
der beiden Ringer innerhalb der vorgeschriebenen Zeit,
so daß der Kampf unentschieden endet.

3. Kampf: Sandor v. Nagy (202) — Ali ben Abdu,
Marokko (208). Nun hat auch der Ungar dranglauben
müssen an den doppelten Nackenhebeldes langen Ali.
Aber noch nie hat der Marokkaner in diesem Turnier
so lange Zeit gebraucht wie mit v. Nagh . Der Ungar
gefiel wieder mal durch seine ganz hervorragende Tech¬

nik und sührte den Kampf. Doch ist der Marokkaner
bei seiner Größe schwer zu legen. Sein Spezial -Hitzler-
Eriff hätte dem Ungar bald Ersolg gebracht, doch
„Ali" säht wieder mal richtig. Nach Beginn der Ent-
schcidungsrunde kann der Marokkaner bald seinen
Doppelnelson sahen. Verzweifelt versucht der Ungar
alles mögliche aus diesem eisernen Griff herauszu¬
kommen. Dies gelingt ihm als er bereits ziemlich
matt ist durch Herausrutschen , doch legt ihn der Ma¬
rokkaner durch Rückreißer aus beide Schultern . Ge¬
samtzeit 55 Minuten.

4. Kampf: Smirnoff, Rußland (300) — Budrus- Li¬
tauen (228). Ein sehr hitziger Kampf. Beide Ringer
schrecken auch nicht vor Unfairnisscn zurück, wobei
sie sich beide eine Verwarnung zuziehen. Der Kampf
endet unentschieden.

k>. Kamps: Ahrens , Westsalen (195) — Kop, Jugv-
slavien (235). Dieser Kamps nimmt bereits in der 18.
Minute fein Ende, nachdem zwei Runden ausgeglichen
waren , wobei Ahrens infolge größerer Technik leichte
Vorteile hatte. Nach der zweiten Runde faßte Kop
Doppelnelson . Ahrens zieht aber bald den Jugoslaven
durch doppelten Armzug auf beide Schultern : Zeit
18 Minuten.

Es ringen heute:
Equatore , Italien (208) — Kop, Jugoslavien (235);

Dose, Hamburg (229) — d. Nagy, Ungarn (202); Bu¬
drus , Litauen (228): — Ali ben Abdu, Marokko (208):
Entscheidungskämpf«: Krüger , Berlin (190) — Sasorski,
Polen (190); Smirnoff , Rußland (300) — Ahrens,
Westsalen (195).

Jubiläums -Wettfahrt SL. „Niedersachsen-Verder"
1Z0 Fahrzeuge mit „TNellum" und „Friedel" am Start

Als Auftakt seiner diesjährigen Gründungs¬
feier am 10. September für das 25jährige Ber-
einsjubiläum hat der Segelclub „Niedersachsen-
Werder " am gestrigen Sonntag alle in Bremen
und in der näheren Umgebung beheimateten
Segler zu einer Jubiläums -Wettfahrt auf der
Weser aufgerufen . War es nun die Volkstüm¬
lichkeit des Segelsports , oder die Verbundenheit
und Sportskameradschaft für das Geburtstags¬
kind ; jedenfalls muß beides zu diesem erfreulichen
Nennungsergebnis beigetragen haben ; denn nicht
weniger als 130 Segeljachten und -boote der ver¬
schiedenen Klassen und Typen stellten sich zum
Kampf . Die Regie für den Wettfahrtausschuß
sührte P . Sabötzki  mit seinem Vertreter A.
Risse.

Die besonders für den Segelsport so schwierige
Arbeit der Schiedsrichter hatten H. Holzarefe , K.
Osmers , K . Geißler übernommen.

Sechs zur Verfügung stehende Motorboote der
Wettfahrtleitung , Schiedsrichter , der Sanitärer,
Presse und für die Start -Ziel -Eegenkontrolle
betreuten mit ihren einzelnen Aufgaben die Wett¬
fahrtteilnehmer . Zeigte der Windmesser am Sonn¬
abend noch eine Windstärke von 5 bis 6 an , so
herrschte am Sonntagmorgen in Bremen eine
leichte Damenbrise , die sich auf der Fahrt nach
Vegesack steigerte und dann auf der ersten Kreuz¬
strecke bis Brake ein Segelwetter brachte , wie man
es sich für einen Wettkampf nicht günstiger denken
konnte . So entwickelte sich eine Wettfahrt , die
Boot - und Steuerleute zur größten Leistung auf¬
laufen ließ.

Der Verlauf der Talfahrt : Pünktlich 8.12 Uhr
wurde der Vorbereitungsschuß abgegeben , dem der
Startschuß 8.15 Uhr folgte . Das erste Startfeld mit
den Olympia (6-Meter -R -Jachten „Mellum " und
„Friedet " ) aus derselben Klasse , sowie 2 Gruppen
der Ausgleichslkasse m. V . gingen geschlossen auf
die Reise . Einen ausgezeichneten Start hatte das
Boot „Freiweg " mit I . Lauterbach sen. am
.Steuer , wogegen das Olympiaboot „Friede !" nicht
in Fahrt kam . Nun folgte in Abständen von je
3 Minuten der Start weiterer Gruppen . Beim
Start 2 sah man die 3 Star -Boote , die auch wie
„Friedet " und „Mellum " dem Weser -Jacht -Tlub
angehören und 4 Gruppen mit 11 Booten der
Ausgleichsklasss m. V ., die ziemlich geschlossen die
Startlinie passierten . Mit dem 3. Startschuß wur¬
den 4 Gruppen .der Ausgleichsklasse m. V . auf
Fahrt geschickt. Hier waren es wieder 12 Boote,
die sich den Sieg sichern wollten.

Bor dem Start 4 sah man 2 Gruppen der Aus¬
gleichsklasse o. B . mit 3 bzw. 2 Booten , weiter
einer Gruppe der 6 Meter freie Weserklasse-
karweel o. V . und eine gleiche als -klinker und
eine Gruppe Kielschwert -Ausgleich im freien
Startseld kreuzen . Der folgende Start zeigt « naht
das geschlossene Bild der vorhergehenden Fahr¬
zeuge . Nach dem 5. Startschuß sah man 2 Grup¬
pen mit je 6 Booten 6 Meter Kielichwert und

3 Boote 5,50 Austzleichsjollen auf die Reise gehen.
Start 6 und 7 zeigte die zahlenmäßig größte Be¬
setzung mit 22 Booten der 6 Meter Weserklasse,
6 Meter Ausgleichsjollen und 5,50 Meter Kiel¬
schwert bzw. 23 Boote der verschiedenen Typen
wie Ausgleichsjollen , 15 Quadratmeter Wander-
jollen (Fock: bis 4,5 Quadratmeter ) . 2n den
folgenden 3 Gruppen beim 8. Start gingen
15 Boote der 5 Meter Weserklasse und 8 Boote
der 5 Meter Ausgleichsjollen über die Startlinie.
Der interessanteste Start war der letzte. Hier
kreuzten die 3 Olympia -Jollen und 3 Gruppen
der Ausgleichsjollen mustergültig die Startlinie.

Nun bot sich ein unvergleichlich schönes Bild.
Weiße Schanmkämme bedeckten die Wasserfläche
der Weser und mit etwa 5—6 Sekundenmeter
blies Aeolus aus Südwesten und sorgte für
flotte Fahrt sämtlicher Fahrzeuge . Die kleinen
die Fahrt zu Tal und zu Berg in seiner Gruppe
mer bestrebt , erneut Raum zu greifen.

Auf halber Fahrt der Rennstrecke setzte plötzlich
ein böenartiger Regen  ein , der die Sicht
über das Feld zeitlich einschränkte ; Oelzeug und
Regenmantel mußten schützend eingreifen . Der
Regen war zum Glück nur von kurzer Dauer und
nun bot sich ein neues Bild , das festgehalten zu
werden verdient . Der etwas nach Westen beige¬
drehte Wind drückte scharf auf die Segel und so
sah man alle Fahrzeuge , soweit das Auge reichte,
stark zur Seite geneigt . In dieser Fahrtlage lie¬
ßen sich alle Boote bei schneller Fahrt dem Ziel
entgegentragen . Die kleinen Jollenboote muß¬
ten kämpfen , doch hatten sie bei diesem günstigen
Wind , wie alle leichteren Fahrzeuge , einen klei¬
nen Vorteil . Die Manöverierfähigkeit der ein¬
zelnen Boote war je nach der Bauart sehr ver¬
schieden. So zeigten die Olympia -Boote „Frie¬
det " und „Mellum " meisterhafte Seglerarbeit.
Auch die Besatzung der gestarteten Starboote
zeigte großes Können . Zu erwähnen sei noch das
Boot „Vineta II " mit M . Jggena 'und H. Klus-
meyer als Besatzung . Ganz gute Fahrt hatte
auch das Boot „Freiweg " , das schon durch einen
ausgezeichneten Start in Führung lag und so
die Fahrt zu Tag und zu Berg in seiner Gruppe
siegreich beendete.

Allmählich näherten wir uns der Spitzengruppe
und die Boote mit Siegesaussichten arbeiteten
sich langsam aus den Feldern heraus . Kurz vor
Brake erhielten wir eine zweite Taufe . Ohne
einen Unglücksfall passierten alle Boote die Ziel¬
linie der ersten Fahrt . Die drei Stunden Rube-
pause in Brake wurden verschiedenartig aus¬
gewertet . Der erst« Startschuß in Brake zur Berg¬
fahrt fiel um 14 Uhr und waren wieder ein¬
wandfreie Starts beobachten . Hier fielen wieder
9,' innder «' die wendigen Sthedaate aui Aui
balber Strecke ließ der Wind nach und wir
glaubten schon an eine Nervenprobe , wie sie eine
Flaute fordert . Es wehte jedoch bald wieder eine

frische Brise , die wieder alle Boote in gute Fahrt
brachte . Das von einem Jungmann gesteuerte
Starboot „Bremen " , Weser -Yachtclub , hatte vor
feinen Stallgefährten „Roland -Bremen " und
„Stichling " einen bedeutenden Vorsprung . Der
oftmals bei Segelwettfahrten erfolgreiche I.
Lauterbach sen. steuerte fein Boot „Freiweg " auf
beiden Strecken zum sicheren Sieg . Die schon oft
genannten R .-Jachten „Friede !" und „Mellum"
lagen auf der Rückfahrt im scharfen Rennen mit
großem Vorsprung vor ihren Startgenossen . Die
beiden Boote lieferten sich einen spannenden End-
kampf , den „Mellum " geschickt für sich entscheiden
konnte . Von den Olympia -Jollen ging „6 158
Gebr . Lürssen " von Fr . O . Lürssen gesteuert als
Erster durchs Ziel . Alle gestarteten Boote mit Aus¬
nahme von „Majestät " (E . Schröder ) , der kurz
nach dem Start Steuerbruch erlitt , erreichten
das Ziel.

Bei der starken Besetzung der Felder ist eine
Rangrerung der Plätze nach Zeit noch nicht mcig-

muffen wir uns nur auf einige Boote
Lezchranksn . In der Gruppe 1 (6-Meter -R -Boote)
siegte „Friedet " (Weser -Yachtclub ) mit G. Lürssen
vor .Mellum " mit G. Vurmester . In Gruppe 3
(Ausgleichsklasse o. V .) blieb I . Lauterbach sem
vom Segelclub Niedersachsen -Werder vor seinem
Vereinskameraden W . Pohlmann mit „Eoode
Froo Sieger . Von den vom Weser -Yachtclub ge¬
starteten Starbooten,o . V . brachte „Bremen " von
-!^ ^ >Ä *" 6"M" N- 8bsteuert , 2, «^ ^ ch Hause.
H. Wilcke vom Segelverein Weser , der bei der
Kieler Woche gegen stärkste Berliner Konkurrenz
zweimal Sieger blieb , tonnte auch hier in seiner
Klasse mit „Schwalbe IV " unangefochten den

behaupten . Von den Olympia -Jollen
fuhr Fr . O . Lürssen vom Weser -Yachtclub sein
Boot E 158 Gebr . Lürssen " in einer sehr guten
-o, . ,streich nach Hause ; wie überhaupt die Aus-
gleichsiollen sehr gute Zeiten zu verzeichnen
haben.

Durch die verschiedenartige Bauart der meisten
Bootstypen , die an dem Rennen teilnahmen , muss?
ten Ausgleichsklassen gebildet werden , um eine
klnwandfreie Bewertung der seglerischen Leistung
von Boot und Steuermann zu gewährleisten . Die
Bergutung für die einzelnen Boote ist sehr ver¬
schieden. Ein endgültiges Ergebnis der Resul¬
tate kann erst am Mittwoch bei der Preisvertei¬
lung , die um 20 Uhr im neuen Anbau des SEN;
Werder auf dem Stadtwsrder stattfindet , gegeben
werden . Die Preise wurden von namhaften Fst/
En und Industriellen der Stadt Bremen gestil-

Waketten Bremer Senat.
Ein segelsportliches Ereignis für Bremen M

vorüber , auf das der Ss ^etclub Niedersachsen-
Werder stolz sein kann Möge die Jubiläums¬
fahrt ein glänzender Auftakt für das 25jähnge
Bestehen des Vereins in diesem Jahre bedeuten.

IVeitere FportmeläiiiiAen ant 8eite 3
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Vas Vorkommando der fjZ.
rückte in die Zeltlagerab

Bremen,  8 . Juli.
Bis zur letzten Stunde galt es , im Hause der

HJ . unter der Leitung des Oberbannführers Carl
Jung  eifrige Vorbereitungen für die Abfahrt
des Vorkommandos zu treffen ! Man sah die
einzelnen Obleute des Vorkommandos beim Zu¬
sammenstellen und Packen der für die einzelnen
Lager benötigten Eeräle . Eine große Anzahl
fertig verpackter Kisten standen schon zum Auf¬
laden bereit , während Bannführer Dr . Daetz
die Zusammenstellung des Feldschermaterials und
dessen Verpackung in die mit dem Rote -Kreuz-
zeichen gezeichneten Kisten leitete.

Ein eindrucksvolles Bild boten die zahlreichen
Essenträger . Etzgefätze, Eimer und sonstige Zu-
behörteiie für die Küchen , die für die drei Jung-
volkläger in Bad Essen und das HJ .-Lager in
Lintor bestimmt sind. Jedes Lager erhält vierzig
Eimer , die zum Empfang des Essens benötigt
werden . Während das HJ .-Lager durch zwei kleine
Feldküchen in hinreichendem Matze versorgt wird,
werden die drei Jungvolkläger durch die fahrbare
Großküche  des Gaues Ost-Hannover der
NSDAP . versorgt . 1500 Lircr Essen werden oon
dieser Küche zu jeder Mahlzeit geliefert ! In

Eotc>: Nedoelev.
Oksrbannkiikrvr Oarl Jung nnck Ilovti blntxksickt
hör der Qrotikslcküüosis nnwittslbsr vor cksra

i4brtieksv.

Essenträgern beliefert diese Großküche die Teil-
läger , wodurch eine ausreichende Verpflegung für
jedes , Lager gewährleistet ist.
"Di ? Jungbaksie sowohl , wie auch der Bann der
HJ . nahmen Telefongeräte , sowie Blink » und
Scheinwerfer -Apparaturen mit in die Läger.
Außerdem nahmen die Fliegerscharen ihre Modelle
in das HJ .-Lager mit , um dort in ihrer Arbeit
weiter durchgebildet zu werden . 35 Jungvolk-
führer und 15 HJ .-Nachrichter rückten als Vor¬
kommando ab . Führer des Jungvolk -Vorkomman¬
dos : Jungbannführer Rolf Redeker;  Führer
des Vorkommandos der HJ . : Eefolgschaftsführor
Hermann Frese.  Der Musikzugsührer Wilhelm
Kunkel,  der vor einigen Tagen zum Leiter der
Kulturstelle der HJ . ernannt wurde , ist der
Beauftragte für die Verpflegung und die technische
Vorbereitung der Läger . Kunkel hat dabei eine
Riesenarbeit zu leisten gehabt und zusammen mit
dem Oberbannführer Carl Jung  sämtliche Ver¬
handlungen in Bad Essen durchgeführt . 134 Zelte
und 130 Zeltbahnen wurden verladen . Die Ge¬
samtbelegschaft beträgt voraussichtlich über 3000
Mann . Das erste Lager dauert vom 9. — 23. Juli.
Anschließend findet ein Zwischenlager des Banns
75 (23. Juli — 1. August ) statt . Das zweite Lager
dauert vom 1. — 15. August.

Wie wir nachträglich erfahren , ist das Vorkom¬
mando wohlbehalten in Bad Essen eingetroffen
und wird bis zum Aufbau der Läger in Privat¬
quartieren untergebracht und verpflegt.
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Bremen stand gestern im , Zeichen der SA . und
der Ergebnisse des an treuer , kameradschaftlicher
Arbeit und an einzelnen Leistungen so überreichen
Tages , die sich von rein sportlichen grundsätzlich
unterscheiden , sind von einer mehr als eindrucks¬
vollen Vielheit . Ihr tieferer Sinn war durchaus
nicht in allem augenfällig . Darauf kam es auch
nicht im mindesten an . Es galt vielmehr , den
Erlebnisreichtum im Kameradenkreise und dar¬
über hinaus in den Reihen der übrigen Teilneh¬
menden sichtbar in die Tat umzusetzen , und zwar
in eine Tat , die nicht dem Ehrgeiz gilt , oder dem
Bedürfnis , sich überragend sportlich hervorzutun,
— sondern dem Volksganzen.  Einem Gan¬
zen, das sich in der Gemeinschaft der Männer im
braunen Ehrenkleide Adolf Hitlers nicht einheit¬
licher und zukunststrächtiger zeigen könnte.

Es ist ein tiefes und ernstes Geheimnis des
Nationalsozialismus , daß er in allen Dingen vor¬
erst einen Grund  zu legen sucht ; daß er ein
Feld beackert , ehe Frucht darauf reifen kann , und
zwar Frucht , die nicht nur an Auserlesene,
sondern an alle  zur Verteilung gelangt ! Es
war darum notwendig , sehr viele kulturelle Be¬
sitztümer der Vergangenheit vorerst zu beseitigen,damit sie umgeformt werden konnten . Und in
gewissem Sinne trifft das auch auf den Sport zu.

vielmehr auf die körperliche Ertüchti¬
gung.

Ziel ist und bleibt , in den Reihen der braunen
Kämpfer Adolf Hitlers eine möglichst hohe An¬
zahl von durchschnittlich gut ertüchtigten Menschen
herauszustellen und ihnen in solcher allgemeinen
Ertüchtigung gute Zukunftsgewißheiten siir Va¬
terland , Volk und sich selbst zu geben . Dergleichen
nun mit Maßstäben der Rekordsucht messen zu
wollen , wäre ein Unding . Die SA . ist ferner in
allem , was ihr obliegt , auch niemals das , was
man leicht eingängig nennen dürfte , sondern sie
bleibt in allen Dingen und Planungen aus Vor¬
posten und schlägt sich durch alle Hindernisse , wo¬
raus sie auch immer bestehen mögen.

Hier in Bremen  hat man indessen von solch'
hoher Sinngebung bei weitem noch nicht zur Ge¬
nüge Kenntnis genommen denn sonst wäre es
wohl angebracht gewesen , daß die „Herrschaften"
da oben am Osterdeich Fahnenschmuck der SA . zu
Ehren gezeigt hätten . Die SA . gehört nach dem
Willen und der Sendung des Führers zu den
Schützern solcher „vornehmen " Häuser . Und wenn
sie einen Ehrentag feiert , so sollte man eigent¬
lich annehmen , dag der persönliche Anstand und
die Dankbarkeit des einzelnen für solche Tatsachen
gebietet , hier nun auch in Bescheidenheit ein übri¬
ges zu tun ! Man lernt in den Reihen und in der

Nähe der SA . immer noch, man lernt im Her¬
zen — und das ist überaus wichtig für jeder¬
mann . Keiner ist zu schlecht oder zu gut . Frei¬
willigkeit im Sinne der SA . bedarf eines tieferen
Verständnisses.

Die Sonne erwies sich freundlich am frühen
Morgen . Gegen sechs Uhr , zum Wecken im Biwak,
war der Himmel recht klar und blieb es auch bis
zum Frllh -Appell . Lustig ging es im Lager zu,
wenn es auch in der Nacht ziemlich kühl gewesen
sein wird.

Punkt sieben Uhr standen die gesamten beteilig¬
ten Einheiten der SA ., also Standarte 75, die
Sturmbanne l und II R/75 sowie der Nachrich¬
tensturm und die Vrigadestürme vor der Tribüne
zum Appell bereit . Nach empfangener Stärke¬
meldung durch Sturmbannführer Renken  grüßte
Standartenführer Christensen  die Kame¬
raden.

„Wenn wir heute den Tag der SA .-Stan-
darte 75 begehen , so erinnern wir uns daran,
welche Mühe es gekostet hat , dahin zu gelangen.
Die SA . hat überall in Deutschland , insbesondere
in der Kampfzeit , eine Arbeit geleistet , die ihr
Freude machte , weil jeder SA .-Mann bereit war
und ist, auch das Letzte herzugeben . Es ist ihm
eine Pflicht.

Dieses Pflichtbewußtsein , das die alten SA .-
Männer trieb , hat uns auch den heutigen Tag
gebracht . Ich erwarte , sagte Standartenführer
Christensen des weiteren , von jedem SA .-Mann,
daß er mit seinem ganzen Pflichtgefühl auch an
diesen Tag herangeht und die ruhmvolle Tradi¬
tion der Standarte 75 zu wahren sucht, schon
allein zu Ehren der Kameraden in Bremen und
im ganzen Vaterland , die die Sonne nicht mehr
sehen . Wir gedenken ihrer in Ehrfurcht und sen¬
ken die Fahnen ." Leise spielte die Standarten-
kapelle 75 das Lied vom guten Kameraden , —
ein in diesem Augenblick besonders ergreifender
Eindruck im sonntäglichen Morgensonnenschein,
den nur der versteht , der ihn miterleben durfte.
„Im Gedenken an die verewigten Kameraden
und in ihrem Geiste wollen wir nun an die Ar¬
beit gehen , unseren Obersten SA .-Führer grüßen
und das Horst -Wessel -Lied singen !"

Der Tag der Standarte 75 war von der SA .-
Gruppe Nordsee Ende Mai angeordnet und es
sollten sämtliche Standarten nn Gebiet der
Gruppe der Bevölkerung beweisen , daß sie neben
den politischen Aufgaben auch die der körperlichen
und sportlichen Ertüchtigung zu lösen imstande

Koto : 8osiosksr (8) , Heil (1) , Koutags : Dtsobsr.

Krlivbsrsoliatr durck : Kerkert Kiisilmaun,
(5. Fortsetzung)

Sie blickte Hoffmeister voll an , die erste Er¬
starrung ist von ihr gewichen , sie atmet wie erlöst.

Der Kriminalrat läßt seine Blicke von ihr zu
Carola schweifen , auch dies« scheint durch Frau von
Scheeles Worte wie von einem Alpdruck befreit.

Hoffmeister fühlt im Augenblick eine gewisse
Animosität gegen die Hausdame , und auch gegen
Carola . Das ist doch alles eine rein gefühlsmäßig«
Einstellung : Heinsius kann  kein Mörder sein,
weil er nun mal so ein lieber Kerl ist ! Hier geht
es aber um Tatsachen , nicht um Gefühle!

„Und meine weiteren Fragen , gnädig « Frau " ,
sagte er nun in einem sehr sachlichen Tone , „darf
ich um deren Beantwortung bitten ? "

„Gewiß , Herr Kriminalrat , da wäre also zunächst
das Verhältnis von Heinsius zu Alexandra . Ich
kann wohl mit Sicherheit behaupten , daß es ein
ganz oberflächliches gewesen ist. Er sah in ihr
noch ein vollständiges Kind , was sie ja eigentlich
auch war . Trotzdem hat es mich doch zuweilen
sonderbar berührt , daß er für sie, ihre Schönheit,
ibren Liebreiz so gar kein Aug « gehabt hat . Es
schien ihm gleichgültig , ob sie da war oder nicht.
Ueber eine nichtssagende , von harmlosen Scherzen
durchsetzte Konversation ist ihr Verkehr nie heraus¬
gekommen ."

„Danke , gnädige Frau . Wenn Sie nun noch die
Eüt « hätten , sich etwas über das Verhältnis des
Heinsius zum Professor selbst zu äußern ?"

„Gewiß , gerne , aber auch hier muß ich an meine
Worte über die Verschlossenheit des Professors er¬
innern , und darauf hinweisen , daß ich mir selbst
vieles zusammengereimt habe . Zweifellos ist Hein¬
sius dem Professor in qanz ungewöhnlichem Maße
zu Dank verpflichtet gewesen , das ersehen Sie za
schon aus der Widmung auf dem Bilde . Ich glaube.

Kationalsr Kvvmndienst , Derlin -Deinpellivk

der Professor hat schon für die Ausbildung und
das Studium des Heinsius namhafte Beträge ge¬
opfert . Nachher hat er ihn dann in seinem Atelier
beschäftigt , wobei er nicht nur ein auskömmliches
Gehalt bezog , sondern auch feine Kenntnisse unter
der persönlichen Anleitung Castells bedeutend er¬
weitern konnte . Später , mit Beginn dieser Bau¬
periode , hat er eine Reihe lohnender Bauaufträge
erhalten , die ihm nicht unwesentlich « Einnahmen
sicherten.

Ich glaube , daß Frau Kirstein bei Erteilung
dieser Aufträge die Hand im Spiele gehabt hat,
und damit dem Wunsche des Professors entgegen
handelte , der es gerne gesehen hätte , daß Heinsius
sich noch einig « Zeit in seinem Atelier betätigt
hätte - Ob es auf dieser Grundlage zu Differenzen
gekommen ist. weiß ich nicht . Es fiel mir allerdings
auf , daß Heinsius ' Besuche bei uns immer seltener
wurden , seit längerer Zeit ist er überhaupt nicht
mehr gekommen.

„Wenn Sie nun . Herr Kriminalrat , sich alles
über Heinsius Gesagte vor Augen halten , dann
werden Sie doch zugeben , daß jeder Verdacht in
dieser Richtung absurd ist. Was in aller Welt
könnte er für eine Veranlassung haben , dieses
furchtbare Verbrechen zu begehen ? Sie müssen
doch selbst zugeben , daß auch nicht der Schatten
einer Möglichkeit in dieser Richtung besteht !"

Hoffmeister ist mit größter Aufmerksamkeit den
Worten der Hausdame qefolgt . der Schlußsatz aber
ärgert ihn wieder . Am liebsten möchte er ihr
antworten , daß er ihrer Belehrungen nicht be¬
dürfe , aber das geht leider nicht.

Das . was er jetzt hier gehört hat , ist allerdings
nicht geeignet , ihm für seine weiteren Nachfor«
stkunqen die gewünschte Handhabe zu bieten , aber
sein Instinkt läßt ihn unter der Oberfläche kor¬

rekter und alltäglicher Beziehungen noch anders
Dings vermuten , Dinge , von denen sich die Schul¬
weisheit von Nichtkriminalisten nichts träumen
läßt!

Es gibt auch hier , auch in diesem Fall «, doch noch
Dinge , die bei einer intensiven Fahndung leicht
ein anderes Gesicht bekommen können , als es ihm
die ahnungslose und unerfahrene Frau von Scheel«
glauben machen will.

„Bei Ihrer gestrigen ersten Vernehmung , gnä¬
dige Frau . sagten Sie , Professor Castell sei in
letzter Zeit wieder etwas verstimmt gewesen.
Halten Sie es für möglich , daß diese Verstim¬
mung etwas mit der Person des Herrn Heinsius
zu tun hatte ?"

„Das kann ich nicht beurteilen . Heinsius hat sich
ja längere Zeit über bei uns gar nicht gezeigt , ich
weiß auch nicht , ob er sonst irgendwie mit dem
Professor in Verbindung stand ."

„Hat er auch nie hier angerufen ?"
„Auch das weiß ich nicht genau . Zuweilen geht

das Stubenmädchen an den Apparat , wenn der
Professor nicht zu Hause ist. Sie ist allerdings ver¬
pflichtet . den Namen der Anrufenden und die Zeit
zu notieren , da . links in dem kleinen schwarzen
Hestchen !"

Hoffmeister blättert in den Seiten , schlägt die
letzte auf Mit unausgeschriebcner Handschrift,
offensichtlich eilig und flüchtig geschrieben , steht da
folgende Notiz : „Um elf Uhr hat Herr Heinsius
angerufen , fragte , ob Herr Professor zu Hause
sind. und wann ."

Der Kriminalrat bot die Eintragung laut vor-
aelesen . ..Der dritte Juli ! Das war gestern , der
Mordtaq ! Um elf Uhr hat Heinsius also hier an¬
gerufen ! Ist das Mädchen im Hause ? Ich möchte
es sprechen !"

Frau von Scheele klingelte nach dem Mädchen,
und dieses , ein nicht unintelligentes . blondes
Ding . antwortet auf Befragen . Herr Heinsius
bab « oestern . um elf hier angerufen und nach dem
Brafeüor aefragt . Sie habe geantwortet , der Herr
Professor sei in der Stadt und würde um zwei
Ubr zu Tisch erwartet.

„Hat Herr Heinsius etwas darauf erwidert ? "
fraat Hoffmeister.

„Nein . er bat gleich wieder angehängt ."
. Ist Ihnen etwas an ihm oder an dem Gespräch

ausaefaNor, ?"
Das Mädchen zögerte etwas . „Ja . eigentlich

wohl . Herr Heinsius war früher doch so oft bei

uns , dann war lange Zeit nichts von ihm zu hören,
und nun ruft er plötzlich an , das hat mich etwas
gewundert . Und dann war er auch . . . so'n biß¬
chen komisch am Telephon ."

„Komisch ? Was verstehen Sie darunter ? "
„Na , so. ich weiß nicht , so aufgeregt schien er

mir , aber vielleicht war er auch bloß eilig ."
„Und dieser Anruf ist um elf Uhr gekommen?

Oder kann es auch später gewesen sein ?"
„Nein , es war genau elf Uhr . Ich habe erst auf

die Uhr gesehen , bevor ich es ausschrieb ."
„Dankeschön , Fräulein , Sie können gehen !"
Hoffmeister reißt den Zettel aus und nimmt ihn

an sich. Dieser Anruf Heinsius ' . zwei Stunden vor
der Tat , scheint ihm irgendwie bedeutungsvoll zu
sein.

„Gnädig « Frau " , wendet er sich dann nochmals
an die Hausdame , „wenn ich Sie recht verstanden
habe , ist Dr . Paulsen ein intimer Freund des Pro¬
fessors ?"

Frau v. Scheele errät die Eedankenrichtung Hoff-
meisters . „Jawohl , durchaus ! Wollen Sie sich mit
ihm in Verbindung setzen?"

Dr . Paulsen telephonisch zu erreichen , erweist sich
leider als unmöglich , er ist anscheinend auf Kran¬
kenbesuchen unterwegs . Es bleibt nichts anderes
übrig , als bis zum Abend zu warten und die Nach¬
forschungen bis dahin zu unterbrechen.

Frau o. Scheele , die sich bis dahin tapfer gehalten
hat , droht , als Hoffmeister und Carola sich verab¬
schieden, mit den Nerven zu versagen . Es ist, als
ob sie sich fürchtete , allein zu bleiben , und erst
Carolas Zusage , sich in der nächsten Zeit nach
Möglichkeit zu ihrer Verfügung zu halten , be¬
ruhigt sie wieder etwas.

Der Rückweg zum Präsidium wird gleichfalls
fast schwelgend zurückgelegt . Hoffmeister ist unzu¬
frieden . er hat sich von dem Besuch in der Villa
mehr versprochen . Daß der Chauffeur Kulikowsky
seine Fahrgäste als den Architekten Heinsius und
Frau Kirstein identifiziert hat . daß zwischen diesen
beiden und dem Hause des Professors Beziehungen
bestanden , welche einer gründlichen Klärung noch
bedürfen , — das alles ist natürlich ein Schritt nor-
wärts . Aber das Motiv zur Tat , der Ilebergang
von dieses reichlich unqeklärten Beziehungen und
Verhältnissen zu dem Verbrechen des Mordes an
einem unter allen Umstanden all diesen Dingen
doch gänzlich fernstehendem Kinde — dieser Ueber-
ganq liegt nach wie vor vollständig im Dunklen.

Im Augenblick besteht jedenfalls keine Möglich¬
keit . weitere Schritte zu tun . Das nächste jetzt ist
erne Rücksprache mit Dr . Paulsen . Wird sie Erfolg
haben ? Wird man einen Schritt vorwärts tun?
Vorläufig heißt es , sich in Geduld fassen!

Am Alexanderplatz verabschiedet sich Carola von
Hoffmeister . Jawohl , sie könne ruhig mal anrufen,
er würde sie schon auf dem Laufenden halten!

„Und die andere Spur . Herr Hoffmeister ? "
„Was für eine andere Spur ? Ach so! Sie meinen

den alten Rohwedder ? Nein , meine Beste , das ist
nichts , auf sowas kann ich mich nicht einlassen!
Aber wenn Sie wollen , dann können Sie ja in der
Gegend des Alexanderplatzes nach einem Manne
Ausschau halten , wie war das doch? Klein , vierzig
bis fünfzig Jahre alt , grauer Anzug und unheim¬
liche Augen !" Der Kriminalrat lächelt vergnügt.
. Man bittet also dringend , auf unheimliche Augen
zu achten ! Und auf schwarzes Schuhzeug ! Tjüs,
schöne Frau ! Vielleicht verdienen Sie sich noch die
tausend Mark . und den Stoff zu einem neuen
Roman kriegen Sie noch gratis dazu geliefert!
Wiedersehen !"

Carola holt sich ihren Wagen und fährt dem
Westen zu. Fährt planlos durch die Straßen , weiß
nicht , wohin die Fahrt geben soll. Nach Hause
will sie nicht , der Gedanke , sich an den Schreibtisch
zu setzen, sich mit ihrem Roman zu beschäftigen,
flößt ihr Grauen «in . Es zieht sie wieder zur Mord-
stelle . am liebsten würde sie wieder dorthin fahren,
sich auf die Bank an der Kastanie setzen. Dann gibt
sie diesen Gedanken aber wieder auf . Sie fürchtet
sich, ganz gemeine Angst ist es , die sie davor zurück¬
hält . Angst davor , den Mörder Alexandras noch
einmal zu sehen . . . .

Irgendwohin ins Freie möchte sie, möglichst
allein sein , irgendwo sitzen, ungestört eine Tasse
Kaffee trinken , über alles das nachdenken , was
seit einigen Stunden so vollständig von ibr Besitz
ergriffen bat , dieses Schicksal von Menschen , von
deren Existenz sie heute früh noch nichts gewußt
hat . . . .

Sehr weit kommt sie aber nicht mehr mit ihrem
Benzin , also gleich , dort an der Ecke halten ! Wäh¬
rend sie tankt , fährt ein Lastkraftwagen in die
Einfahrt und bleibt mit laufendem Motor stehen.
Ja . es stimmt , bei diesem Geräusch kann man einen
in der Nähe fallenden Schuß nicht gut hören!

(Fortsetzung folgt .»
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sind . Nach den Richtlinien des Standartenführers
Lhristensen haben es vornehmlich Adjutant Ober¬
sturmführer Stempel,  Verw .-Obersturmsührer
Lüth,  Obertruppführer Meyer  und Sportrefe¬
rent Plümer  verstanden , die großen und viel-

gabe glänzend erledigt haben . Eine unermüdliche
Hingabe hat dazu gehört , in einer Arbeit von
vielen Tagen und Nachten das Werk dieses Tages
zustandezubringen.

Auf allen Plätzen war Vorsorge getroffen für
einen ausreichenden Sanitätsdienst;  den
ausgedehnten und recht schwierigen Melds-
dienst  hatte der Nachrichtensturm 75  ein¬
gerichtet , Verpflegungs - und Absper¬
rungskommandos  hatten alle Hände voll
zu tun . Der geordnete Ablauf sämtlicher Ereig¬
nisse war bestens gewährleistet.

Die Entscheidungskämpfe am Vor¬
mittag  brachten Prüfungen für das SA .-Sport-
abzeichen , an denen sich 86 Bewerber beteiligten,
von denen 18 nicht erfüllten . Bestanden haben mit
„ausreichend " 13 und mit „gut " 13 Mann!

Die Ergebnisse der Mannfchafts - Mehr-
kämpfe (je 6 Mann , 108-Meter -Lauf , Kugel¬
stoßen , Weitsprung , Keulenweitwurs ) sowie der
Elnzel - Mehrkämpfe (Dreikampf , 108-
Meter -Lauf , Weitsprung , Keulenweitwurs ) sind
unten mit angeführt.

Die Schwrmmwettkampf«  hatten fol¬
gende Ergebnisse:

Stassettämpfe : «mal 5» Meter beliebig : 1 . Sturm
1/75 , 4 :23 .5 Mio .; 2 . Nastu Brig . «2 , 4 :28,2 ; 3 . Sturm
1/R . 75 , 5 :27 . — «mal 108 Meter Brust : 1 . Nastu
Gruppe , 7 :25,4 Min . ; 2 . San .-Sturm 82 , 8 :28,8.

Siuzettiimpfr : 10« Meter Brust : 1 . Heineken , 7/75,
1 :38 Min . — 188 Meter beliebig : 1. Spcngcmann 9/75,
1 :14,S Min . ; 2 . Streithorst , 1/75 , 1 :15,1 ; 8 Prinz,
1/75 , 1 :33,7 ; 4 . Bothur , San .-Sturm 82 , 1 :84;
5 . Hirsch , 1/75 . 2 :17,8

82
Fern der Kampfbahn hatten sich gegen Mittag

Stern , Ecke Holler -Allee —Parkaller,am gro ^ .. — . ... — v - . . - -
die Mannschaften für den Gepäckmarsch  mit
25 Pfund Gepäck auf den Marsch begeben . Es
starteten die Mannschaften der Stürm « 1 bis b!75,
10 bis 12/75 , 18 und 16/75 sowie außer Konkur-
renzzwei Mannschaften der Lehrstandartr mit je
10 Mann . Die Aufgabe bestand darin , mit min¬
destens acht Mann geschlossen durchs Ziel zu
gehen.

Zu gleicher Zeit entwickelte sich in der Haupt-
kampfbahn «in reges Treiben . Die Tribüne füllte
sich mehr und mehr , auch vom Osterdeich her sah
man eine beträchtliche Anzahl von Zaungästen
die Vorgänge beobachten . Zwischen den einzelnen
Darbietungen wurden Meldungen über den Ver-

nehmer , nicht mit den nötigen aufmunternden
Bemerkungen.

Rund SOV Mann traten an zu den Massen-
freiübunLen,  an - und abrückend im ge¬
schlossenen Stillauf , die Uebungen einfach und

und unvorbereitet . Trotzdem blieb diesinnreich
Geschlossenheit der Darbietung von Anfang bis
zum Schluß gewahrt , unter Mithilfe der Musik
der Standartenkapelle 75 unter Truvpfiihrer
Bürgern«  ist « r,  die gestern unermüdlich zum
Erfolge beigetragen hat.

Sehr lustig waren die Baumstamm  st äf¬
fe  l n und äußerst lehrreich die Nachrichten-
spart-  Vorführungen , ausgeführt vom Nach¬
richtensturm 75, mit Ausnahme der Blinker , Es
wurde alles gezeigt vom Leitun ^ egen bis zum
Bau des Rundfunkgerätes , der Gebrauch von
Brieftauben und Meldehunden ; dir kleine flotte
Uebung klang aus mit einem Glückwunsch für ein
gutes Gelingen des Tages . Besondere Freude er¬
regten ferner die Handballspieler,  die
beträchtliches Temperament entwickelten . Beim

die eingestreut wurden , wie Medizinballstaffelii,
Fingerhakeln , Kriechleindv .rch usw . Auch die
Hindernisstasfeln  gaben Ursache genug
zum Lachen!

Gegen fünf Uhr trafen die EepSckmann-
haften  ein , die ihren Endmarsch mit einer
bschlußrunde auf der Aschenbahn der Kampf¬

bahn auszuführen hatten . Es bemächtigte sich
der Zuschauer nach und nach eine ungeheure Be¬
geisterung . Jede Mannschaft wurde schon am
Osterdeich mit lauten Beifallsstürmen empfangen,
um unten in der Kampfbahn jeweils mit den
Klängen des Vadenweiler Marsches ihre Leistung
zu vollenden . Es war zweifellos der erhebendste
Eindruck des ganzen Tages , als innerhalb einer
Stunde die auf das höchste angespannten Kame¬
raden , die jeweils in Zweiminuten -Abständen
losmarschiert waren , in der Kampfbahn ein¬
trafen . Die Stürme 1, 4 und 7/75 hielten wohl
die beste Ordnung unterwegs . Im übrigen sind
alle während des Marsches auf das liebevollste
von der Bevölkerung mit Erfrischungen bedacht
worden . Nur 40 Mann Verlust sind zu verzeich¬
nen . Der Gepäckmarsch endete mit dem Sieg des
Sturmes 6/75 (Obersturmführer Eoebel führte ) ,
dessen 8 Mann die 25 Kilometer in 3,25 Stunden
bewältigten . An zweiter Stelle siegte Sturm

3/75 (Wilhelm Decker) mit H Mann in 3,30
Stunden . Dritter wurde Sturm 4/75 ( die ge¬
samte Mannschaft ) in 3,32 Stunden , vierter
Sturm 7/75 ( 10 Mann ) in 3,33 Stunden , fünf¬
ter Sturm 11/75 (8 Mann ) in 3,34 Stunden . Dir
beste Leistung indessen erzielte die erste Mann¬
schaft der Lehrstandarte , die in einer Zeit von
nur 3,16 Stunden mit g Mann ihr Ziel erreichte,
aber außer Konkurrenz stand und — wiewohl
das Verdienst keineswegs geschmälert werden
soll — ein wenig begünstigt war durch die leich¬
tere Bekleidung und vor allem durch die leich¬
teren Schuhe.

Eine wahre Freude war es , zu sehen , wie alle
Kameraden sich vor der Tribüne mit ihrer letz¬
ten Kraft zusammenrissen und in strammem
Steckschritt mit erhobener Hand vorüberkamen,
jubelnd begrüßt von den Zuschauern!

Die übrigen Gesamtergebnisse der Kämpfe sind
folgende:

Mannschasts -Vierkamps ( IM Meter . Kugelstoßen,
Weitsprung . Keulenweitwurs ) : 1 . Sturm 2/75 348
Punkte ; 1. Sturm 11/75 348 ; 2 . Nachrichten -Sturm der
Gruppe 298 ; 3 . Sturm 12/75 293 ; 4 . Sturm 7/75 286.

Mannschasts -Bierkampf , Reserve : 1. Sturm 51/R . 75
218 Punkte ; 2 . Sturm 3/R . 75 171.

Dreikamps : I . Bunkrnburg . 2/75 , 56 Punkte ; I . Star¬
ken , 8/75 , 56 ; 2 . Bellmann , 8/75 , 48 ; 3 , Hufnagel . 4/75,
44 ; 4 . Hildebrand , 15/75 , 48 ; 5 , Prietzel , 18/75 , 39;
5 , Lürßen , 2/75 , 39 ; 8 , Stein , 9/75 , 38 ; 6 , Naue,
15/75 . 88,

IM -Meter -Lous : 1 . Bunkrnburg , 2/75 , 11,8 Sek,;
2 . Kriauer , Nachrichten -Sturm der Brigade , 12,1;
8 . Evors , 12/75 , 12,8 ; 4 . Olschewski , 6/75 , 12,4.

1588 -Metei -Laus : I . Kremming , l/75 , 4 :59 Min .;
2 . Oberscharführer Bürger , 12/R . 75 , 6 :12.

Kugelstoßen : 1 . Fischer . 11/75 , 12,18 Meter ; 2 , B » n-
kenbnrg . 2/75 , 12,88 ; 3 . Schopcr , 1/75 , 18,86 ; 4 , Eoors.
12/75 , 18,88 ; 4 , Kirsch , l/75 , 18,88.

Keulenweitwurs : 1 . Wortmann , Nachricht -Sturm 75,
69,18 Meter ; 2 . Klemm , 6/75 , 62,88 ; 8 . Bunkrnburg,
2/75 , 61,58 ; 4 . Stocssel n , 2/75 , 66,58.

Weitsprung : 1 . Stücken , 8/75 , 8,22 Meter ; 2 . Hen¬
ning , 1/75 , 5,75 ; 2 . Kirsch , 1/75 , 5,75 ; 8 . Bunkenburg,
2/75 , 5,78,

Hochsprung : 1 . Bunkenburg , 2/75 , 1,76 Meter ; 2 . Fi¬
scher , 11/75 , 1,65 ; 3 , Drresmann , 1/75 , 1,63 ; 8 . Neu-
gebauer , 7/75 , 1,63,

Tauziehen : 1, Sieger : Sturm 8/75.
Baumstammstassel : 1 . Sturm 2/75 ; 2 . Sturm 5/75;

8 , Stnrm 6/75.

Schwedenstassel : 1 . Sturm 8/75 ; 2 . Sturm 11/75;
3 . Sturm t/R . 75

Fußball : Sturm 9/75 — Sturm 7/75 1 :8.
Handball : Sturm 9/75 — 8/75 7 :2.

Nach Beendigung aller Kämpfe rückten die be¬
teiligten Formationen zu einem Schluß -Appell in
die Kampfbahn , standen binnen kurzem sauber
ausgerichtet und erwarteten die Verkündigung
der Sieger durch Gruppenführer Böhmcker.
Nach dem feierlichen Einzug der Fahnen , voran
die Traditionsfahne , meldete Standartenführer
Christensen  3306 Mann der Standarte 78
und R/76 angetreten . Atsichließend richtete der
Führer der SA .-Gruppe Nordsee das Wort an
die versammelten Kameraden.

Das Ziel , das er zu erreichen gelte , sei gesun¬
der Ee «st in einem gesunden Körper . Das
deutsche Volk suche nicht nur seine Aufgaben in
der Erkämpsung von Macht und Stärke , sondern
in weitaus höheren Ziele ».

Es gelte , die Grundbedingungen für viele kom¬
mend « Generationen festzulegen . Der lebendige
Mensch ist jeweils der Schicksalstriiger seiner Na¬
tion und auf ihn , seine Leistung und Gesinnung
kommt es an ! Wir wollen unser Volk zu dem
rassisch und körperlich gesündesten der Welt ma¬
chen. Um das erreichen zu können , gilt es un¬
endliche Schwierigkeiten zu überwinden . Die Ka¬
meraden der Standarte 73 aber hätte » sich ihrer
Aufgabe bestens unterzogen und es sei z« be¬
grüße « , daß sie in dem Wettkampf der SA ., den
der Führer inzwischen angeordnet habe , an erster
Stelle marschierten!

Der Gruppenführer verlas sodann die Kampf-
ergebnisse und verkündigte die Sieger , denen er
die ausgesetzten Preise überreichte . Er bedauerte,
daß , wie zu Beginn dieses Berichtee bereits ge¬
sagt , Bremen offenbar schliefe und noch nicht auf¬
gewacht wäre ! Aufgabe der SA . sei es , gründlich
dafür zu sorgen , daß dieser Zustand endlich be¬
seitigt würde ! Man begriffe hier noch nicht , um
was es gehe.

Mit dem feierliche « Gesang des Horst -Wessel-
Liedes endete der Appell . Die Formationen rück¬
ten ab und nach geschlossenem Marsch über Oster¬
deich — Sielwall — Ostertorsteinweg — Öfter»
torstraße und Domsheide erfolgte ein Vorbei¬
marsch am alten Rathaus . —ob.

so Jalire Volkschor ffaberchausen
Mauzender Verlauf der Jubiläumsfeier — Festansprache von SauMrer Fehse

Der gestrige Sonntag bedeutete in der Geschichte
des Volkschors Habrnhausen  einen ganz
besonderen Markstein ; konnte dieser überaus
sangesfreudige Gemischte Thor doch auf ein halbes
Jahrhundert seines Bestehens zurückblicken. Der
Vorsprach der kleinen Festschrift  gibt ein ge¬
treues Bild der bisherigen Entwicklung des
Volkschors , der nicht zuletzt durch die in Haben-
haufen zur Tradition gewordene Singefrendigkeit,
ein wertvolles Stück Volksmusikkultur  ge¬
leistet hat . So wirkte die riesige Teilnahme der
Habenhauser Bevölkerung , der dortigen Vereine
und zahlreicher befreundeter Chöre , wie ein Echo
auf die bemerkenswerte Arbeit des Jnbilarchors.
Eine besondere Freude wurde dem Volkschor da¬
durch bereitet , daß Eauführer Fehs«  vom Gau
Niedersachsen im Reichsverband der Gemischten
Chöre mit dem gesamten Eauvorstand zu der Ju¬
belfeier erschienen war und die Festrede über¬
nommen hatte.

Das Programm des Festtages wurde schon in
aller Morgenfrühe durch ein Wecken eröffnet ; an
zahlreichen Stellen von Habenhausen sang der
Volkschor alte deutsche Volksweisen . Lehrer
Wrede,  der 46 Jahre hindurch ununterbrochen
in Habenhausen gewirkt hatte , wurde mit einem
Morgenständchen geehrt und dankte tränenden
Auges seinen Habenhausern für diesen Beweis der
Treue.

Nach dem festlichen Empfang der Gastverrine —
die Musik wurde in ganz vorzüglicher Weise von
der Kyffhäuser -Kapelle unter Leitung von Hans
Fehrcke  gestellt — begann der große Festakt im
„Lindenhof " , eingeleitet durch den unter Fr.
Rapers  zielbewußter Leitung stehenden Jubel¬
chor, der das Erabnersche „Jubilate " eindrucksvoll
zum Vortrug brachte . Anschließend entbot Chor¬
führer Woltemade  allen Erschienenen das
herzliche Willkommen des Dolkschors Haben¬
hausen . Woltemade fand treffende Worte der
Anerkennung für die sechs anwesenden Grün¬
dungsmitglieder:  Carl Bockelmann,
Gerhard Ehlers,  Johann Ehlers,  Hinrich
Huthoff,  Johann Huthoff  und Johann
Punosack.  Der Volkschor hat die verdienten
Männer gestern zu Ehrenmitgliedern  er¬
nannt . Außerdem wurde der drei gefallenen
Helden  Hinrich Busch , Heinrich Steh-
meyer  und Hermann Woltemade  ehrend ge¬
dacht.

Dann ergriff der Führer des Gaues Nieder¬
sachsen der Gemischten Chöre , H. Fehse,  das
Wort zur Festrede . Ausgehend von einem Aus-
jpruch des Führers , daß die echte Kunst in ihrer
hohen Mission einen fanatischen Einsatz voraus¬
setze, betonte der Redner , daß es in den Gemischten

Kürze der Zeit berücksichtigt , in der alles ziel¬
bewußt in Angriff genommen wurde , so kommt
man aus dem Staunen nicht mehr heraus . Aus
dem Nichts ist auf Befehl des Führers eine Ein¬
richtung geschaffen worden , die man schlechthin
als Sozialismus der Tat  bezeichnen kann.
Und wenn dieser Tage in Hamburg die erste
Reichstagung der NSG . „Kraft durch Freude"
stattfindet , um begeistert Zeugnis abzulegen für
unseren Führer und sein großes Werk , dann darf
der in Bremen auf Veranlassung des Kreises
Bremen der NSG . „Kraft durch
Freude"  bisher größte durchgeführte Werkfeier¬
abend als praktisches Beispiel dieses großen Ee-
meinfchaftsgedankens angesehen werden.

Der Kreis Bremen der NSG „Kraft durch
Freude " hatte in Gemeinschaft mit der Leitung
der HanlaLloyd - und Goliath-  Werke am
Sonnabend einen Werkfeierabend vorbereitet , der
in seiner Eesamtdurchführuna als mustergültig
zu bezeichnen war . 7000 Besucher füllten die
Räume . AIs Vertreter des von Bremen ab¬
wesenden Kreisleiters war Kreispropaganda-
leiter Pg . Tretow  erschienen . Nach vorzüglichen
Musikvorträgen der Werkkapelle und des Spiel¬
mannszuges begrüßten zunächst die Betriebssichrer
des Werkes Böigward und Tecklenborg die zahl-

.äst . .

Werkfeierabend mit „Kraft durch Freude
?00Ü Volksgenossen im tasino und in den centrachalien

Die nationalsozialistische Gemeinschaft „Kraft zusammengekommen seien , um neue Richtlinien zu
durch Freude " ist Tat geworden . Wenn man die empfangen , wie weiterhin der Weg der NSG.

„Kraft durch Freude " gestaltet werden soll . Als
vor eineinhalb Jahren auf Befehl des Führers
dieses große Eemeinschaftswerk ins Leben gerufen
wurde , standen die Spötter am Wege , um abzu¬
warten , ob nicht diese große Tat eines praktischen
Sozialismus wie eine Blase zerplatzen würde.
Sie sind heute eines Besseren belehrt . Hirnge¬
spinste blieben die Versprechen der ehemaligen
Marxistenführer , ihre Genossen in ein goldenes
Land der Zukunft führen zu wollen . Wahrheit
ist, daß der Führer die NSG . „Kraft durch
Freude " geschaffen hat , damit wir alle unser Va¬
terland und seine reiche Kultur kennenlernen . Es
soll jedem Volksgenossen möglich sein , an allen
kulturellen Einrichtungen teilzunehmen . So ist
auch dieser Werkfeierabend ein Fest in dem Ge¬
danken des Zusammenstehens für dich und dein
Deutschland ."

Das Schlußwort sprach der Betriebszellen-
obmann Börgershausen , der zunächst den Betriebs¬
führern des Werkes dankte ^ daß sie durch ihr
soziales Verständnis es ermöglicht hätten , diesen
Werkfeierabend zu begehen . Der Redner gab dann
einen kurzen Rückblick auf die Entwickelung des
Werkes , das für Bremens wirtschaftliche Ent¬
wickelung von großer Bedeutung ist. Nach der
Machtübernahme und der allgemeinen An¬
kurbelung der Wirtschaft konnte die Belegschaft
dos Werkes um das Fünffache vermehrt werden.
Sie beträgt jetzt 3800 Mann . Die rührigen Be¬
triebssichrer sind darauf bedacht , das Werk noch
auszubauen , um so noch weiteren Volksgenossen
Arbeit und Brot zu geben . Mit einem dreifachen
Sieg -Heil auf den Führer schloß der Redner seine
Ansprache.

Ein reichhaltiges Programm , aus dem die Vor¬
trüge der Eesangsabteilung , das Reckturnen der
Werkkameraden , „Eine Stunde Welt -Variets ",
Solovorträge verpflichteter Künstler und Werks¬
angehöriger , ein reizendes Kinder -Ballett , beson¬
ders hervorzuheben sind, leitete über zum Tanz,
der die Besucher bis in die Morgenstunden
zusammenhielt.

reiche Gefolgschaft mit ihren Angehörigen . Vom
Lehrling bis zum Meister , ob Kopf - öder Hand¬
arbeiter seien alle versammelt , um gemeinschaftlich
den ersten Werkfeierabend zu begehen . Sie dankten
insbesondere aber den verantwortlichen Leitern
der TAF . und der NSG . „Kraft durch Freude " ,
mit deren Hilfe es ihnen möglich gewesen sei,
das Fest im Sinne unseres Führers als Aus-
spannung von harter Arbeit zur Pflege der Ka¬
meradschaft durchführen zu können . Sie wünschten
allen Teilnehmern Stunden des Frohsinns.

Freudig begrüßt , ergriff dann Kreiswart Pg.
Uhde  das Wort und überbrachte zunächst die
Grüße des dienstlich verhinderten Leiters der
DAF ., Bremen , Pg . Schwenk . Pg . Uhde führte
aus daß in Hamburg unter Dr . Ley die verant¬
wortlichen Leiter der NSG . „Kraft durch Freude"

Chören um mehr gehe als um Feste und Konzerte.
Die Arbeit könne nur mit dem innersten Wollen
geleistet werden , denn sie sei ein wichtiger Teil
des Kampfes gegen die Entseelung unseres Vol¬
kes. Seit zwei Jahren habe «r^ Fehse , Gelegen»
heit gehabt , das Schaffen des Volkschors Haben-
hausen zu verfolgen und heute könne er sagen,
daß die Habenhauser ihrer Pflicht mit ganzer
Treue nachgekommen seien.

Im Anschluß sprach der Eauführer dem Volks¬
chor die Glückwünsche des Gaues Niedersachsen , so¬
wie des Reichsverbandes aus und überreichte sechs
Mitgliedern des Volkschors für 25jährige Zuge¬
hörigkeit mit Handschlag eine Ehrenurkunde.
Diese Jubilare sind : Burchard Fritsch,  Johann
Erashoff,  Johann Woltemade,  Heinrich
Si eurer,  Christian Stehmeyer  und Hein¬
rich S t e b m e y e r.

Eine Fülle von chorgesanglichen und musikali¬
schen Darbietungen gaben dem weiteren Verlaufe
der Jubelfeier das Gepräge . Zahlreiche Chöre
wirkten dabei hervorragend und unter großem
Beifall mit ; außerdem wurden durch den „Allge¬
meinen Turn - und Sportverein Habenhausen"
turnerische Vorführungen geboten . Rasch verging
die Zeit , bis ein großer Festball die zahlreichen
Teilnehmer am Jubiläum des Volkschores Haben-
hausen froh vereinte.

Kameradschaftsabend der UflZ.
Ortsgruppe Lröpelingen

Am Sonnabend veranstaltete die Ortsgruppe
Eröpelingen der DAF . einen Kameradschaftsabend
im Ballhaus Sieler . Eröffnet wurde der Abend
mit dem von der Werkkapelle der Norddeutschen
Hütte gespielten Marschliede „Treue dem Führer ".
Nach dem Fahneneinmarsch hielt Ortsgruppen-
walter Pg . A. Wilke,  eine Ansprache , die sich
insbesondere über den in der Ortsgruppe
Eröpelingen stark ausgeprägten Kameradschafts¬
geist erging . Dieser Kameradschaftsgeist solle, so
wünschte der Redner , über den Kampfgeist der
Bewegung , den Geist der Arbeitsfreudigkeit
hinaus dazu beitragen , den zahlreich erschienenen
Gästen ein paar recht ftohe , unterhaltsame Stun¬
den zu gestalten , in deren Rahmen nur eines
walten wolle : Einigkeit , das Gefühl einer großen
Zusammengehörigkeit ! Mit einem dreifachen
„Sieg -Heil " auf Führer und Vaterland und der
ersten Strophe des Deutschland - und Horst -Wessel-
Liedes schloß Pg . Wilke seine Ausführungen.
Darbietungen des Sprechchors der Ortsgruppe be¬
schlossen den offiziellen , um dem von Pg . Orts-
wart W . Herbst  angesagten gemütlichen Teile
Platz zu machen.

„Gemütlich " — ein sehr bescheidenes Attribut
für den zweiten Teil dieses Abends , der unter
der humoristischen Programmansage di Dios schon
einen beträchtlich kabarettistischen Anstrich hatte.
— Ellen Gado legte ein hübsches Zeugnis tänze¬
rischen Könnens ab ; Albert Schütte erzielte mit
seinen von stimmlichen Feinheiten ansprechend ge¬
tragenen gesanglichen Darbietungen wohlverdien¬
ten Beisall , der nicht minder den „beiden Palen-
ttns " sowie dem Komiker „Pusfi ' ' zuteil wurde.
Nach humoristischen Vortragen di Dios und der
„Vier Matrosen ", musikfreudige Jungen , die mit
Geige , Trompete und Ziehharmonika recht gut
umzugehen wußten , war allgemeiner Tanz das
Vergnügen für ; ung und alt , dem die Mitternacht
bei weitem noch keine Grenzen zu setzen vermochte.

8 . S.

„Her krbstrom"
Aus Anlaß der Aufführung des Volkslehr¬

stückes „Der Erbstrom " am 10 ' 11. und 12. Juli
in der Union (Beginn der Ausführung 20.30 Uhr)
bringen wir nachstehend einen Passus aus Hitler
„Mein Kampf ", der klar und eindeutig die Ziele
unserer Bevölkerungspolitik aufzeigt.

„Der völkische Staat hat die Rasse in den
Mittelpunkt des allgemeinen Lebens zu setzen!
Er hat für ihre Reinerhaltung zu sorgen . Er hat
das Kind zum kostbarsten Gute eines Volkes zu
erklären . Er muß dafür Sorge tragen , daß nur,
wer gesund ist, Kinder zeugt ; daß es nur eine
Schande gibt : bei eigener Krankheit und eigenen
Mangeln dennoch Kinder in die Welt zu setzen,
doch eine höchste Ehre : darauf zu verzichten.
Umgekehrt aber muß es als verwerflich gelten:
gesunde Kinder der Nation vorzuenthalten . Der
Staat muß dabei als Wahrer einer tausend¬
jährigen Zukunft auftreten , der gegenüber der
Wunsch und die Eigensucht des einzelnen als
nichts erscheinen und sich zu beugen haben . Er
hat die modernsten ärztlichen Hilfsmittel in den
Dienst dieser Erkenntnis zu stellen . Er hat , was
irgendwie ersichtlich krank und erblich belastet
und damit weiter belastend ist, zeugungsunfähig
zu erklären und dies praktisch auch durchzusetzen.
Er hat umgekehrt dafür zu sorgen , daß die
Fruchtbarkeit des gesunden Weibes nicht be¬
schränkt wird durch die finanzielle Luderwirt¬
schaft eines Staatsregiments , das den Kinder¬
segen zu einem Fluch für die Eltern gestaltet . Er

hat mit jener faulen , ja verbrecherischen Gleich¬
gültigkeit , mit der man die sozialen Voraus¬
setzungen einer kinderreichen Familie behandelt,
aufzuräumen und muß sich an Stelle dessen als
oberster Schirmherr dieses köstlichen Segens eines
Volkes fühlen . Seine Sorge gehört mehr dem
Kinde als dem Erwachsenen.

Wer körperlich und geistig nicht gesund und
würdig ist, darf sein Leid nicht im Körper seines
Kindes verewigen . Der völkische Staat hat hier
die ungeheuerste Erziehungsarbeit zu leisten . Sie
wird aber dereinst auch als eine größere Tat
erscheinen , als es die siegreichsten Kriege unseres
heutigen bürgerlichen Zeitalters sind. Er hat
durch Erziehung den einzelnen zu belehren , daß
es keine Schande , sondern nur ein bedauerns¬
wertes Unglück ist, krank und schwächlich zu sein,
daß es aber ein Verbrechen und oaber zugleich
eine Schande ist, dieses Unglück durch eigenen
Egoismus zu entehren , indem man es unschul¬
digen Wesen wieder aufbürdet ; daß es dem¬
gegenüber von einem Adel höchster Gesinnung
und bewundernswertester Menschlichkeit zeugt,
wenn der unschuldig Kranke , unter Verzicht auf
ein eigenes Kind . seine Liebe und Zärtlichkeit
einem unbekannten , armen , jungen Sprossen kei¬
nes Volkstums schenkt, der in seiner Gesundheit
verspricht , dereinst ein kraftvolles Glied einer
kraftvollen Gemeinschaft zu werden . Und der
Staat hat in dieser Erziehungsarbeit die rein
geistige Ergänzung seiner praktischen Tätigkeit
zu leisten . Er muß ohne Rücksicht auf Verständ¬
nis oder Unverständnis , Billigung oder Miß¬
billigung in diesem Sinne handeln ."

Sommerfest der Tanzschule ktpers
Nahezu 200 Schülerinnen und Schüler der

Tanzschule Gertrud Ehlers  beteiligten
sich an dem Abtanz für die Sommerkurse , der am
Sonnabend im Goldenen Saal der BLttcherstraße
einen überaus festlichen und fröhlichen Verlauf
nahm . Gertrud Ehlers begrüßte in einer kurzen
Anspräche ihre große Gästeschar und eröffnete das
Sommerfest mit einer einfallsreichen Polonaise.
Ein Holzkchuhtanz und ein chinesischer Tanz wur¬
den im Verlauf des Abends von Schülern und
Schülerinnen der Tanzschule vorgeführt , die die
originellen Einfälle ihrer Leiterin graziös und
rhythmisch gestalteten.

Zu vorgeschrittener Stunde stellten sich die
Turniertänzer dem Prr 'isrichterkolleqium , das die
Leistungen der Turnierpaare nach Cesamteindruck
und Stil Technik und musikalischer Erfassung in
der Vorführung der wichtigsten modernen Ge¬
sellschaftstänze beurteilte . Sah man schon in der
Ansängerklasse ansprechende und zum Teil viel¬
versprechende Leistungen , so bot die Turnierklasse,
deren Teilnehmer allerdings überwiegend regel¬
mäßig an der Vervollkommnung ihrer Tanztechnik
arbeiten , Musterbeispiele vollendeter Ausge-
glichenheit in Haltung und Technik . Den Preis¬
richtern war ihr Amt nicht leicht gemacht , bis sie
schließlich unter allgemeinem Beifall die gerechte
Wertung verkünden konnten . A - Klasse (Fort¬
geschrittene ) : 1. Heinz O . Vahland -Margot
Brickenstein ; 2. Karl A. Behrens -Edith Karies;
3. Klaus Vahland -Lotte Hoffmeyer ; 4. Siegfried
König -Hilde Dietze . V - Klasse : 1 . Preis Erwin
Fischer -Anneliese Flegel ; 2. Dietrich Hanke -Aenne
Battermann . Ein Solo -Foxtrott der Tanzschul-
lcitung Ehlers -Meister muß noch mit zu den
künstlerischen Vorführungen gezählt werden ; über¬
flüssig , zu sagen , daß er schlechthin vollendet vor-
getanzt wurde . Ein Sonderlob gebührt der Tur¬
nierkapelle Eallwitz , die unbestreitbar einen
Hauptanteil am schönen Gelingen des Sommer¬
festes trug . vl.

Das Juli -Programm
im „fltlantik " und „flstoria"

Wenn wir in unserer Juli -Programmbespre-
chung der E .-F .-Vetriebe die erfreuliche Feststel¬
lung treffen konnten , daß sich die Höhe der künst¬
lerischen Darbietungen während der Sommermo¬
nate denen der Wintersaison gleichwertig zur
Seite stehen , so läßt sich dies auch in vollem Um¬
fange auf die Darbietungen dieses Monats über¬
tragen . 2m Gegensatz zu vielen Varietes und
Kleinkunstbühnen Deutschlands ist die Leitung
dieser Betriebe nach besten Kräften bemüht , den
Gästen einen wirklichen Genuß zu bereiten . Wie¬
derum sind zahlreiche Künstler und Künstlerinnen
verpflichtet worden , die allabendlich ein volles
Haus garantieren.

Ein abwechslungsreiches Programm läuft vor
den Augen der Zuschauer vorüber , das an Um¬
fang und Wert nichts zu wünschen übrig läßt.
Besonders die heitere Muse des Tanzes und die
gediegene Kleinkunst kommt gebührlich zu Wort.
In Johnny Mills  und Bobbq Reuß (trotz der
englischklingenden Namen zwei prächtige deutsche
Iiings ) , sind zwei ausgezeichnete Exzentriker ver¬
treten , die immer wieder einem starken Anprall
von Lachsalven standhalten müßen . In der Luft

Unwetter - Kotosttopke
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und auf dem Boden führen sie die verwegensten
Saltos aus , die oftmals fast atembeklemmend
sind. Besonders eindrucksvoll ist ein auf einem
Bein ausgeführter Salto mortale . Ihnen gleich¬
wertig zur Seite steht das Borry - Trio,  ein
russisches Tanz -Terzett , dessen tänzerische und ko-
stümliche Auffassung nicht geringeres Lob ver¬
dient . Die Brick - Boys  leisten Vorbildliches
auf dem Gebiet der Akrobatik , auf dem sie schier
unübertrefflich zu sein scheinen . Nicht zuletzt ist
das Tanzpaar Reni und Ilse  zu erwähnen,
das sich vorteilhaft in den Eesamtrahmen einfügt.

Tierpossierlichkeiten sind im VarietS stets ein
dankbares Gebiet . Lina Pantzer  führt mit
ihren zahlreichen Papageien ein äußerst lustiges
Kabarett auf . Die Tiere können sprechen, weinen
und lachen . Einer singt sogar : „Ach, ich hab ' sie
ja nur auf die Schulter geküßt ". Nicht weniger
lustig sind Maxow  und sein Foxterrier , deren
possierliche Vorführungen immer wieder ein Ent¬
zücken, besonders bei der Damenwelt , hervor¬
zaubern . Zu den Hauptdarbietungen gehören
ferner Sherrier und Miß Eould.  der phä¬
nomenale Tanz -Akt , und Egon von Lauten-
stein , uns Bremern längst kein Unbekannter
mehr , der mit neuen Darbietungen in der Magie
aufwartet . Grell Reith,  die beliebte Vortrags-
künstlerin , Johny Charly,  der witzige Humo¬
rist , und Mia Ahlers,  die charmante Kolora¬
tur -Soubrette geben dem Ganzen eine vorzüg¬
lich« Umrahmung . Auch die Tanzlustigen kommen
ausreichend auf ihre Kosten . Die beiden Zwil-
lingsbrüdcr Steiner  mit ihren Solisten spie¬
len in den Pausen mit einer dezenten Tanzmusik
auf.

Vergaser in Brand geraten . Gestern abend ge¬
riet Leim Anfahren einer Taxamrterkraftdroschke
am Vrill der Vergaser in Brand . Die rasch
herbeigerufene Feuerwehr war alsbald zur Stelle
und konnte durch Ausspritzen des Motors das
Feuer löschen.

Montag , 8 . Juli . 5 .48 : Zeitangabe . Wetterdienst,
Landwirtschaftlicher Morgensunk . 6 .88 : Choral . Morgen¬
spruch . Morgengymnastik . 6 .15 : Morgenmusik . 6 .45:
Wocheneingangswruch . 7.88 : Wetterdienst , Nachrichten¬
dienst . 7 .18 : Fortsetzung der Morgenmusik . 8 .68:
Viertelstunde der Hausfrau . 18 .15 : Schulfunk : Als noch
der Postwagen fuhr . 11 .88 : Werbevortrag . 11 .15 Funk¬
werbung . 12 .68 : Meldungen für die Binnenschiffahrt,
Binnenlands - und Seewctterbericht . 12 .16 : Die Be¬
deutung des Zwischenfruchtbaues . 12 .28 : Schloßkonzert
Hannover . 13 .85 : Umschau am Mittag . 14 .88 : Nach¬
richtendienst . 14 .28 : Musikalische Kurzweil . 15 .08:
Börsensunk . 15 .38 : Wirtschaftsnachrichten aus Bra¬
silien . 15 .48 : Schüsahrtssunk . 16 .88 : Frauenstunde : Nur
nicht den Kops verlieren . 16 .48 : „ Endlich ist es so weit !'
Erster Funkbericht von der Eröffnung des Sonmrer-
lagers der Hitler -Jugend bei Cuxhaven . 17 .88 Musik
am Nachmitrag . 18 .38 : Funkschau . 18 .45 , ,rankiucler
Abendbörse . 18 .55 : Bleib8  88 : Aus-
schnitte aus der Tagung „ Kunst und Arbeit ' in
München . 19 .45 : Volksfunk — Volkssendcr . 28 .88 Erste
Abendmeldungen . 28 .18 ; Der blaue Montag . 22 .88 Nach¬
richtendienst . 22 .25 : Heimattag Wcsselburen 1935 . 23 .68:
Abcndunterhaltung.

Ferner senden:  Deutschlandsender . 18 .40 Uhr:
Deutschlands Pserdezucht und Pferdesport . — Berlin.
22L0 Uhr ; Tweespraak in ' n Schummer . 23 .18 Uhr:
Zur guten Stacht . - Köln : 20 .10 Uhr : Aus dem deut-
sck-en Bolkskicderhort . — Leipzig : 19 Uhr : „ Die schweig¬
same Frau " . Neue Oper von N . Strauß . — Stuttgart.yf ) IN Nüv Nkni -N die Wocke so

Wetterdienst cisr 82 .
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Freundlich und wörmer
Die Umstellung zur :einen Hochdruckwetterlage

nimmt langsam ihren Fortgang . Unsere augen¬
blickliche Läge am Ostrande des englischen Hochs
bedingt noch, daß nördliche Kaltluftmassen zu uns
gelangen können . Mit der weiteren Ausdehnung
des Hochs nach Osten hin wird dieser Zustrom
kalter Luft aber aufhören und die Sonnenein¬
strahlung wieder die ^ „ «" --mp '- atur bestimmen.
Damit wird das herbstmäßige Wetter ein Ende
haben.

Voraussage für Montag , 8. Juli . Schwachwin¬
dig aus Nord bis Ost, wolkig bis heiter , keine
oder nur geringe Schauer , noch mäßig warm.

Aussichten für Dienstag , S. Juli . Schwachwin¬
dig , heiter bis wolkig , trocken, warm.

WittsrungstabsIIa vom 7 . 1u»
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Reue Hilsskassenquittungskarten der NSDAP.
Reichsschatzmeister Pg . Schwarz  gibt be¬

kannt:
Die Quittungskarten der Hilsskasse der NSD¬

AP . erscheinen mit Wirkung vom 1. September
1035 inneuer  Auflage . Die Quittungserteilung
über den Hilfskassenbeitrag erfolgt von diesem
Zeitpunkt an in folgender Weise:

1. Für Parteigenossen , die im Besitze eines
Mitgliedsbuches der NSDAP ., Ausgabe 1938,
sind, durch das Mitgliedsbuch selbst unter Ver¬
wendung der für die Hilfskassenbeitragsmarken
vorgesehenen Felder.

2. Für Parteigenossen , die im Besitze eines
Mitgliedsbuches früherer Ausgabe sind und für
Parteigenossen , die noch nicht im Besitze eines
Mitgliedsbuches sind , durch eine gelbe Hilfskassen-
quittungskarte.

3. Für alle zur Hilsskasse der NSDAP . gemel¬
deten Angehörigen von Gliederungen der NSD¬
AP ., die noch Parteigenossen sind , durch eine
blaue Hilfskassenquittungskarte.

»

Um zahlreichen Wünschen aus den Kreisen der
NS . - Frauenschaft  Rechnung zu tragen,
habe ich die Hilsskasse der NSDAP . angewiesen,
auch Meldungen von solchen Mitgliedern der
NS .-Frauenschaft , die nicht Parteigenossen sind,
zur Hilsskasse der NSDAP . unter den gleichen
Bedingungen wie für Parteimitglieder entgegen¬
zunehmen.

Die Meldung zur Hilsskasse hat nur durch die
für den Wohnsitz der Angehörigen der NS .-
Frauenschaft zuständige politische Ortsgruvpen-
oder Stutzpunktleitung (Hilfskassenobmann ) zu
erfolgen.

NSG . „Kraft durch Freude"
Unsere Geschäftsräume sind durchgehend don 18 bis

18 Uhr geöffnet . Sonnabend nur van 18 bis 13 Uhr.

Für folgende Fahrten werden noch Anmeldungen
entgegengenommen:

Vom 28 . Juli bis 3 . August Fahrt zum Allgäu.
Fahrpreis einschl . Verpflegung und Unterkunft
55,75 RM . Unterkunstsvrt ist Sonthvfen und Um¬
gebung.

Vom 26 . Juli bis 3 . August Fahrt nach Berlin.
Fahrpreis einschl . Verpflegung und Unterkunft
44 .18 RM . Nur Fahrt 9 .7Ü NM.

Dom 28 . Juli bis 3 . August Fahrt in die Lilnr»
burger Heide . Fahrpreis einschl . Verpflegung und
Unterkunft 21 NM.

Bom II . bis 18 . August Fahrt » ach Schandau . Fahr¬
preis einschl . Verpflegung und Unterkunft 33 .88 RM.

Vom 17 . bis 24 . August Fahrt nach Rügen . Fahr¬
preis einschl . Verpflegung und Unterkunft 35 RM.

Vom 25 . bis 29 . August Fahrt ins Wcscrbcrgland.
Fahrpreis 16 NM . einschl . Verpflegung und Unter¬
kunft.

Vom 28 . August bis 5 . September Fahrt zum
Allgäu . Fahrpreis 89 RM . einschl . Verpflegung und
Unterkunft . Diese Fahrt mußte wegen der Vorbe¬
reitung zum Reichsparteitag in Nürnberg vorverlegt
werden.

Vom 8l . August bis 8 . September Fahrt zur Rh -i »'
Pfalz . Fahrpreis einschl . Verpflegung und Unter¬
kunft 32,28 RM . » > » u

Anmeldungen sür diese Fahrten werden im Kreis¬
amt , Wilhelm -Dccker -Haus , Zimmer 313 , sowie !m
„Venn -Radio " , Sögestratze , im Zigarrenhaus „ Atlanta'
(Lauerborn ) . Domshof 11 , entgegengenommen.

Für die heutige Astoria -Veranstaltung sind noch
Karten an der Kasse zum Preise von 46 Pfg . einschl.
Kleiderablage zu haben . Beginn 21 Uhr.

Berkehrsunsall . Beim Stratzenbahnhof Trope-
nngen ereignete sich gestern mittag ein Ver¬
kehrsunglück . Ein von Burg kommender orts-
ftember Motorradfahrer fuhr auf den in den
Bahnhof einbiegenden Wagen der Linie 2 auf.
Der Motorradfahrer wurde am Auge verletzt und
klagte noch über Schmerzen im Arm . Ein an¬
wesender Sanitäter leistete die erste Hilfe
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